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Japan steht amTor zum Indiichen Ozean 


Unermeßliche Perspektiven in Ostasien » Japans Gegner völlig durcheinandergebracht 


Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitung 


Wie gebannt starren Amerikaner und Engländer auf 


Berlin, 21, Dezember 
den unerbittlichen Ablauf des 


Dramas in Ostasien, dessen Auftakt sie selbst freventlich gegeben haben. Sie müssen fest- 
stellen, daß der letzte Akt zwar noch nicht begonnen hat, daß aber Japan sich nach zwei 
Wochen Kriegshandlungen vorzügliche Ausgangsbasen für weltere Operationen erkämpft 
hat. Für den sieghaften Angrilisgeist der Japaner sind Möglichkelten aufgerollt, die den 


Briten das Blut In den Adern erstarren lassen. 


Bestürzt schreibt die Londoner. „Times“; 
„Bis wir die Uberlegenheit zur See wiederge- 
wonnen haben, genleßt der Feind eine gefähr- 
liche Bewegungsfretheit, Wenn Penang in die 
Hand der Japaner fällt, haben sie sofort ein 
Tor zum Indischen Ozean. Für das Oberkom- 
mando in Indien würden neue strategische 
Pläne aufgeworfen werden, und für unsere 
lebenswichtigen Seeverbindungen von Singa- 
pur nach dem Westen würde eine neue Flan- 
kenbedrohung entstehen.” 

Wie sehr Japan durch sein frühzeitiges Zu- 
packen alle Pläne seiner Gegner durcheinan- 
dergebracht hat, ergibt sich aus dem Durch- 
einander von Fragen, die in der englischen 
und nordamerikanischen Presse aufgerollt wer- 
den: Sollen sich die unversehrten Reste der 
amerikanischen Pazifikflotte nach Ostasien 
wagen? Sollen sie sich auf Hawaii stützen oder 

r in die kalifornischen Häfen zurückkehren? 
Sollen die auf den Philippinen und anderen 
amerikanischen Pazifikinseln noch aushalten- 
den Land- und Luftstreitkräfte verstärkt, 
zurückgezogen oder an anderen Stellen kon- 
zentriert werden? Welcher Punkt eignet sich 
nach dem Ausfall Hongkongs und nach der 
ganzen Situation überhaupt noch hierfür am 
besten? Ist es Singapur, Manila, Borneo, Ce- 
lebes, Sumatra oder Burma? Was wird aus 
Australien? Und was kann es tun? Kann Groß- 
britannien ein neues Schlachtgeschwader nach 
Ostasien schicken? 


‘Amery: Indien erstmals bedroht! 
Man wagt in London und Washington noch 
gar nicht, sich einzugestehen, daß der Macht- 


wechsel in Hongkong nicht nur den Verlust 
dieser Zwingburg für die Briten bedeutet, son- 
dern auch in sich begreift, daß die Japaner 
jetzt über eine Ausgangsbasis verfügen, die 
ungekannte offene Möglichkeiten bietet, Ent- 
scheidungen sind aufgerollt, die weit über das 
vorhergesehene Ausmaß des ostasiatischen 
Krieges hinausgehen und an den Lebensnerv 
des britischen Imperiums greifen, Nicht nur 
auf Singapur und Hongkong oder Hawaii und 
die Philippinen richtet sich die unruhvolle 
Aufmerksamkeit amerikanischer und engli- 
scher Blätter, auch die Frage nach der Zu- 
kunft Australiens und Neuseelands taucht 
schon auf. Ja, sogar Indien, das „Juwel in der 
englischen Krone”, ist nach den Worten des 
zuständigen Ministers Amery zum erstenmal 
bedroht, und zwar von zwei Seiten. In großer 
Eile werden von den Briten Truppen zur Ver- 
teidigung der Hauptstadt Burmas, Rangun, zu 
sammengezogen, denn es geht dort, wo die 
Burmastraße das Meer erreicht, um die wich- 
tige Verbindungsstelle zwischen Singapur und 
Indien. Rangun liegt in der Luftlinie außerdem 
nur etwa 1000 Kilometer von, Kalkutta ent- 
fernt. In England weist man daher schon auf 
die Möglichkeit hin, daß- der Krieg mit an- 
greifenden japanischen Langstreckenbombern 
an die Tore Indiens klopfen können, 


Ein Kabinettsminister in Singapur! 

In London hat man Duff Cooper zum Ka- 
binettsminister für Ostasien ernannt, Ein Ka- 
binettsmitglied, das in der Entfernung des hal- 
ben Erdumfangs fern von Whitechapel sitzt! 
Es ist für die konservativen Engländer ein 
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General Dietl berichtet dem Führer 
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Ecih comical 


Genera) Diell, der Held von Narvik, berichtet im Führerhauptqüartier von den Operationen 


an der Nordiront. 


geradezu revolutionärer Vorgang, und es läßt 
sich daran ermessen, wie tief die englischen 
Regierungskreise beunruhigt sind. In Washing- 
ton aber beschäftigt man sich mit der Vorbe- 
reitung großer. „interalliierter Konferenzen” 
und macht in „Kriegführung auf.lange Sicht‘, 
um darüber hinwegzutäuschen, daß man vor- 
läufig moch gar keinen Plan hat und keine 
Möglichkeit sieht, den Japanern die von ihnen 
so erfolgreich ergriffene Initiative zu ent- 
reißen, 


Tätiger Dank der deutschen Heimat an die Front 


Aufruf von Reichsminister Dr. Goebbels zur Sammlung von Wintersachen / Ein Geleitwort des Führers 


Berlin, 20. Dezember 


Im grofideutschen Rundfunk richtete am 
Sonnabend Reichsminister Dr, Goebbels einen 
Aufruf an das deutsche Volk, durch eine zu- 
sätzliche Hilfe in Form einer Sammlung von 
Wintersachen den deutschen Soldaten an der 
Front ein besonderes Geschenk zu machen. 


Dr, Goebbels ging aus von den einzigarligen 
Leistungen der deutschen Soldaten in diesem 
Krieg, wofür ihnen die Heimat unauslösch- 
lichen Dank schuldet. Für jedermann gibt es 
eine Gelegenheit, der kämpfenden Front ein 
sichtbares und fühlbares Zeichen seiner Dank- 
barkeit zu bringen. Der Winter ist in diesem 
Jahr frühzeitig und mit einer Stärke hereinge- 
brochen, wie das ın normalen Jahren unge- 
wöhnlich war. Die zuständigen Stellen unserer 
Wehrmacht haben alles getan, um die Front 
für den Winter ausreichend auszurüsten. Aber 
trotz aller mit höchstem Material- und Kraft- 
aufwand getroffenen Vorbereitungen können 
unsere Soldaten für den Winter noch immer 
vieles gebrauchen. Unsere Wehrmacht an der 
Front zählt heute so viele Millionen Männer, 
daß es überhaupt nur sehr schwer möglich ist, 
ihnen von einer einzigen Stelle aus alles das 
auf allen Gebieten zukommen zu lassen, dessen 
die einzelnen bedürfen, Eben deshalb aber ver- 
diente die Heimat keine ruhige Stunde mehr, 
wenn auch nur ein einziger Soldat ohne aus- 
reichende Winterausrüstung den Unbilden der 
Witterung ausgesetzt bliebe. 


Unsere Soldaten gehen vor! 


Ich weiß, daß bei der letzten Spinnstofl- 
sammlung die deutsche Bevölkerung alles das 
hergegeben hat, worauf sie im Hinblick auf 
die angespannte Lage auf dem Gebiet der Tex- 
tilversorgung verzichten kann. Dennoch aber 
befinden sich in der Heimat noch ungezählte 
Gegenstände der Winterausrüstung für die 
Zivilbevölkerung, die diese zwar nicht gut ent- 
behren kann, die aber die Front gegenwärtig 
Sicher dringender nötig bat als die Heimat, 
Gewiß müssen wir uns zu Hause im dritten 
Kriegsjahr auch großen Einschränkungen un- 
terwerfen, Aber man würde der Front nicht 
gerecht werden, wenn man diese auch nur ent- 
ernt mit den Opfern vergleichen wollte, die 


sie vor allem in diesem Kriegswinter bringen 
muß, 

Folgendes kann die Front vor allem not- 
wendig brauchen, folgendes müssen wir ihr 
deshalb zur Verfügung stellen: 

Uberschuhe, warme Wollsachen, Socken, 
Strümpfe, Westen, Unlerjacken oder Pullover 
und warmes, vor allem wollenes Unterzeug, 
Unterhemden, Unterhosen, Leibbinden, Brust- 
und Lungenschützer, jede Art von Kopfschüt- 
zern, Ohrenschützern, Pulswärmern, Pelze im 
weitesten Sinne des Wortes, Pelzjacken und 
Pelzwesten, Pelzstiefel jeder Art und jeder 
Größe, Decken, vor allem Woll- und Pelz- 
decken, dicke warme Handschuhe, hier vor 
allem pelzgefütterte Lederhandschuhe oder 
Strickhandschuhe und Wollläustlinge, Uber- 
haupt alles aus Pelz wird an der Front drin- 
gend gebraucht und ist deshalb doppelt will- 
kommen. Gewlinscht werden ferner gesteppte 
oder gefütterte Unterwesten, wollene Schals 
und Halstücher, überhaupt alles, was dazu 
dient, den Kampf gegen die in diesem Jahr so 
früh eingebrochene Winterkälte erfolgreich zu 
führen, 

Die Partei mit all ihren Neben- und Unter- 
organisationen ist angewiesen, sich im Laufe 
der angesetzten Zeit zur Sammlung all dieser 
an der Front dringend benötigten Wintersachen 
bereitzustellen, Die Sammlung beginnt am 27. 
Dezember 1941 und endet am Abend des 4. Januar 
1942, Mit den zuständigen Organen der Wehr- 
macht und unseres Transportwesens ist Vor- 
sorge getroffen, daß die gegammelten Gegen- 
stände in kürzester Frist zum Abtransport ge- 
langen und bis an die vorderste Front gebracht 
werden, 


Das Fest, das in der ganzen Welt als das 
deutscheste bekannt ist, steht vor der Tür. 
Zum dritten Male in diesem Krieg bleibt un- 
seren Soldaten zu Weihnachten die Rückkehr 
in die Heimat, ja sogar ein in größerem Um- 
fang durchgeführter Urlaub nach Hause, ver- 
sagt. Was liegt nun näher, als daß die Heimat 
über. bloße Worte des Dankes hinaus der Front 
in einer nationalsozialistischen Gemeinschafts- 
hilfe großzügigster Art ihre Verbundenheit be- 
kundet und dabei unseren Soldaten bewegten 
Herzens dankt? Ich möchte deshalb die Samm- 
lung unser Weihnachtsgeschenk an die 


Ostfront nennen. Das deutsche Volk ist durch 
den Nationalsozialismus zum Gemeinschafts- 
gedanken erzogen worden. Wo aber wäre dies 
Gemeinschaftsdenken mehr angebracht, als im 
Verhältnis der Heimat zur Front? 


Der Führer selbst gab den Auftrag 


Der Führer selbst hat mich zu diesem Auf- 
ruf an die Heimat beauftragt. Er hat dieser 
Sammlung ein Geleitwort mit auf den Weg ge- 
geben, das der Heimat zeigen soll, mit welcher. 
hohen Erwartungen er ihrem Ergebnis entge- 
gensieht. Wir wollen ihm zeigen, welchen 
Widerhall sein Appell in den Herzen aller 
Deutschen findet, Der Führer sagt euch: 


Deutsches Volk! 


Während — abgesehen von Luftangriffen — 
die deutsche Heimat vom Feinde unbedroht Ist, 
stehen Millionen unserer Soldaten nach einem 
Jahr schwerster Kämpfe gegen einen zahlen- 
und materlalmifig weit überlegenen Feind an 
der Front. Siege, wie sle, die Weltgeschichte 
bisher noch nie erlebte, wurden dank der 
Führung und Tapferkeit von Offizier und Mann 
erfochten. 

So hält und kämpft nunmehr die größte 
Front aller Zeiten vom Polargebiet bis zum 
Schwarzen Meer, von den finnischen Schnee- 
feldern bis in die Berge des Balkans solange, 
bis die Stunde der endgültigen Vernichtung 
des gefährlichsten Gegners wiederkommt, 


Wenn nun das deutsche Volk seinen Sol- 
daten anläßlich des Weihnachtsfestes ein Ge- 
schenk geben will, dann soll es aui all das 
verzichten, was an wärmsten Bekleidungs- 
stücken vorhanden ist'und während des Krie- 
ges entbehrt werden kann, später aber im 
Frieden jederzeit ohnehin wieder zu ersel- 
zen ist. 

Denn was auch die Führung der Wehrmacht 
und der einzelnen Walfen an Winterausrüstung 
vorgesehen haben, jeder Soldat würde um 
vieles mehr verdienen! 

Hier kann die Heimat helfen! 

Der Soldat der Ostiront aber wird auch dar- 
aus ersehen, dal die Volksgemeinschaft, 
für die er kämpft, im nationalsozlalistischen 
Deutschland kein leerer Begriff ist. 


gez. Adolf Hitler, 


(Presse-Holfmann) 


Zerbrochene Schlüssel 


Von Dr. Kurt Pleiller 


Das Geheimnis der englischen Macht beim 
Aufbau des, britischen Weltreiches bestand 
darin, daB es England verstand, sich die 
Schlüssel zu den Gütern der Welt zu sichern, 
Aus diesem Grunde besetzte es die Tore des 
Mittelmeeres. Aus diesem Grunde legte es 
Hand auf alle Ein- und Ausfahrten der Welt- 
straßen. Deshalb baute es seine Stützpunkte 
in Ostasien mit bewußter Spitze gegen Japan 
aus, Der eindeutige Verlauf des japanisch- 
englisch-amerikanischen Krieges hat bewiesen, 
daß Englands Schlüssel micht mehr schließen, 
ja, daß sie verrostet sind, weil bereits eine 
andere Macht, Japan, sich an den Schlössern 
zu schaffen gemacht hat. Japans Angriff rich- 
tete sich von allem Anfang an gegen die 
Stützpunkte und Schlüsselpunkte des Empires 
und seines amerikanischen Hintermannes, 


Bereits im ersten Anlauf Ist es den Japa- 
nern gelungen, in das für unbezwingbar ge- 
haltene. Festungsdreieck Hongkong-Port 
Darwin-Singapur einzubrechen. Mit der 
Einnahme von Hongkong haben sie den wich- 
tigsten ‚Eckpfeiler der britischen Einkreisung 
gegen Japan gesprengt und sich einen wichti- 
gen Stützpunkt für ihre Operationen gegen 
Singapur und. die Philippinen gesichert. Die 
Briten verlieren mit Hongkong ihren bedeu- 
tendsten Schlüsselpunkt zur Beherrschung des 
chinesischen Raumes und für ihre Hilfestel- 
lung zugunsten der Tachunking-Reglerung 
des Marschalls Tschiangkaischek, dessen 
Hauptiversorgungslinie von Hongkong ausging, 
Mit der, Hissung des, Sonnenbanners über 
Hongkong ;geht ein, Kapitel britischer Kolo- 
nialgeschichte zu Ende, das zu den grausam- 
sten gehört, die die Geschichte kannt. Hong- 
kong wurde geradezu zum Inbegriff britischer 
Kolonialschande. Von hier aus organisierte 
England das Opium-Verbrechen, Hier machten 
die britischen Juden Ihre schmierigen Ge- 
schäfte mit dem Leben und der Gesundheit 
der Eingeborenen. Die Eingliederung der bri- 
tischen Kronkolonie auf dem östlichen Ufer 
der: Perl-Fluß-Mündung beendet die britische 
Herrschaft auf diesem östlichen Vorposten des 
britischen Machtbereiches in Ostasien und 
fügt ein Gebiet in den großostasiatischen 
Raum ein, das organisch dazugehört und das 
nur durch die Willkür britischer Eroberer ge- 
waltsam aus ihm herausgebrochen wurde. 
Hongkong, das neben seiner Hauptstadt Victo- 
ria (500000 Einwohner) und einer Fläche von 
124 qkm Kronkolonie auch das auf chinesi- 
schem Festlande gelegane Pachtgebiet von 
Kaulun mit rund einer Million Menschen auf 
888 qkm einschließt, hatte zwar seinen mili- 
tärischen Wert verloren, als die Japaner Kan- 
ton besetzten. Um so bedeutunasvoller ist Hong- 
kong als Hafenstadt geblieben, 20 Millio- 
nen Netto-Registertonnen Schiffsverkehr gin- 
gen über diesen viertgrößten Hafen der. Welt, 
der mit seinen Docks, Lagerhäusern, Banken 


Wir bemerken am Rande 


25 Jahre „Mitropa“ 
25 Jahren, nahm die Mittel- 


europäische Schlafwagen- und Speisewagen-AG,, 
kurz Mitropa. genannt, ihren Betrieb auf, womit 
Jahrzehnte alte Pläne Ihre Verwirklichung fanden, 
Gründer waren die deutschen, österreichischen und 
ungarischen Eisenbahnen und die lührenden Banken 
dieser drei Länder. Durch den unglücklichen Aus- 
gang des Weltkrieges und den Versailler Vertrag 
sowie die inneren Unruhen in Deutschland gab es 
aber bis’ in dan Jahr 1920 dduernd Störungen aller 
Art, Dann ging es langsam, aber stetlg vorwärst. 
Im Sommer 1924 verkehrten bereits 100 Schlatwagen 
und 138 Speisewagen, Nach 1926 wurde der Wagen- 
park modernisiert, An wichtigen Ausgangspunkten 
der Spelsewagen wurden als orisieste Slützpunkte 
Bahnhotswirtschation übernommen, als erste Altona, 
dann Frankfurt a. M., Basel, Königsberg. I. Pr, 
Thorn, Posen, Kattowitz, Krakau und Warschau. Da 
die Mitidhrung von Speisewagen nicht in allen Zü» 
gen möglich war, wurde eine neue Betriebsform 
entwickelt und durch den Einbau von Küchen in 
Packwagen auch die Bewirtschaftung von Ellzügen 
möglich, Einen besonderen Geschältszweig bildete 
die Massenverpflegung in Sonderzügen und in den 
Zügen der NS,-Gemeinschalt „Kralt durch Freude", 

Vom Jahre 1938 an begann eine neue machtvolle 
Entwicklung in der Mitropa, In dem genannten und 
im nächsten Jahre übernahm sie den Schlalwagen- 
und Speisewagenbetrieb in der Ostmark, im Sude- 
tengau, im Protektorat Böhmen und Mähren und 
atich In der Slowakei. Im Sommer 1939 verkehrten 
244 Schlalwagen, 298 Speisewagen, 105 Küchen- 
wagen und 16 SchnelltriebWagen mit Küchenbetrieb, 
Die Zahl der Gelolgschaltsmitglieder Ist von 088 Im 
Jahre 1917 aul fast 6000 im Jahre 1938 gestiegen, 
Im Jahre 1038 wurden an Bier 6,6 Millionen, an 
Mineralwasser 3,5 Mill, und an Aplelsaft 1,5 Mill. 
Flaschen umgeselzt, Der Verbrauch an Fleisch be- 
trug in demselben Jahte 700000 kg, an Kartoflein 
über eine Millionen kg, an Blern rund 5 Milllonen 
Stück, an Butter fast 100000 kg usw. Der Kriegs- 
ausbruch brachte zunächst ein starkes Absinken des 
Betriebes, aber bald kam er wieder in Gang — 
wenn auch mit gewissen Einschränkungen. 

Infolge des günstigen Verlaufs des Krieges 


Am 1, Januar 1917, also vor 


konnte die Mitropa noch und nach Ihr Arbeitsgebiet 
nach allen Selten erwéltern, so nach dem General- 
gouvernement, nach Holland, Belgien, dem besetzten 
Frankreich, nach den Donauländern und dem Balkan. 
Sie Jährt jetzt durch die besetzten westlichen Ge- 
bleie hinunter bin zur spanischen Grenze und im 
Südosten nach Bukarest, Solia und Saloniki. 


und Versicherungsunternehmungen der Ver- 
waltungsmittelpunkt der auf ostasiatischem 
bzw. chinesischem Boden liegenden britischen 
Unternehmungen geworden war. Es war den 
Engländern gelungen, ein Viertel der Einfuhr 
sowie ein Drittel der Ausfuhr Chinas über 
seine Kronkolonie zu leiten und damit den 
Handel mit Wolfram und Antimon zu kon- 
trollieren 


Hongkong ist nicht die einzige Bresche, die 
die Japaner in das englisch - amerikanische 
Stützpunktsystem geschlagen haben. Die Ja- 


paner haben vielmehr von Beginn ihres Kamp-* 


fes an alle ihre Kräfte gleichzeitig gegen sämt- 
liche Stützpunkte Englands und der USA, in 
dem weiten Raum gerichtet, der. von Hawaii 
bis zu den Philippinen und nach Guam, Sin- 
gapur, Hongkong und zur Burmästraße reicht 
und auch die Ostküste von Malaia und die 
amerikanischen Luftstützpunkte Midway und 
Wake umfaßt, Die „zweite Phase des Krie- 
ges", in der die Engländer und Amerikaner 
ihre ungünstige Ausgangsstellung zu „korri- 
gieren" hofften, ist bereits wieder zugunsten 
der Japaner entschieden worden, Die Japaner 
sind nicht nur Herren von Hongkong und da- 
mit Besitzer der Hauptversorgungslinie für die 
Tschungking-Regierung geworden, sondern die 
Briten haben ihnen auch die Insel Penang 
räumen müssen, die als der wichtigste Aus- 
fuhrhafen der nördlichen Malaienstaaten für 
Gummi, Reis, Zinn und Kopra einen wichtigen 
Stützpunkt der Briten an der Westküste der 
Malaienhalbinsel darstellt, Als im Weltkrieg 
der deutsche Kreuzer „Emden’ am 28, August 
1914 in den Hafen von Penang eindrang, emp- 
fand das damals schon das amtliche London 
als einen „schwerenemoralischen Schlag", weil 
das Husarenstück der „Emden die Verwund- 
barkeit der englischen Ostasienstützpunkte an 
einem praktischen Beispiel zeigte. Jetzt haben 
die Japaner durch die Besetzung von Penang 
ergänzend bewiesen, daß die englische Stütz- 
punktpolitik in Ostasien bereits geborsten ist. 
England ist nicht mehr imstande, seine ost- 
asiatischen Stützpunkte zu halten, Das Vor- 
dringen der Japaner auf Singapur und ihr er- 
folgreicher Kampf in dem kleinen Malaien- 
staat Kedah unterstreichen diese Tatsache 
noch, 

Auch im Falle Singapur waren die Eng- 
länder und Amerikaner im Weltkriegsdenken 
befangen, als sie die gesamte Kraft Ihrer Ver 
teidigung für das „operative Dreieck” Malaien- 
halbinsel-Philippinen-Singapur auf den engen 
Raum der britischen Seefestung Singapur kon- 
zentrierten, Die Japaner machten Ihnen einen 
Strich durch diese Rechnung und stießen 
unter Nichtbeachtung der britisch-amerika- 
nischen Flugzeug- und Kriegsschiffansamm- 
lungen bei Singapur welter südlich unmittel- 
bar gegen die britische Nord- und Norwest- 
küste von Borneo vor. Die Briten wurden 
dadurch auf einen außerordentlich kritischen 
Kampfplatz gezwungen, den sie in ihre Be- 
rechnungen überhaupt nicht einkalkuliert 
hatten, in dessen Beherrschung -aber die Ja- 
paner Meister waren, Die Japaner haben da- 
mit nämlich den britischen Rlottenstützpunkt 
Brunel bedroht, der ein wichtiges Glied des 
großen Verteidigungsdreleckes Hongkong- 
Borneo-Singapur bildet, Wenn die Briten bis- 
her die Erringung der Luft- und Seeherrschaft 
durch die Japaner ableugneten, dann haben 
die Japaner diese Luftherrschaft durch die nur 
unter ihrer Voraussetzung mögliche Landung 
auf Borneo bewiesen, 

Bleibt neben den Philippinen, wo die 
Japaner bereits auf der Hauptinsel Luzon ge- 
landet sind und den Vormarsch auf die Haupt- 
stadt” Manila angetreten haben, noch die 
Burmastraße, die durch die Besetzung 
von Victörla-Point und, durch den Vormasch 
japanischer Truppen von Thalland aus sehr 
gefährdet ist. Die Burmastraße, von England 
vor einem Jahr wieder offen, ermöglichte 
die Betellleung auch der Amerikaner am ost- 
asiatischen Geschäft, Mit der "Burmästraße 
stießen Engländer und Amerikaner mitten 


Neue starke Verluste der Bolschewisten 


Sowjetzerstörer bei nächtlichem Seegefecht in der Barents-See versenkt 


Aus dem Führerhauptquartier, 20, Dezember. 


Das Oberkomamndo der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im mittleran Abschnitt der Ostfront dauern 
die schweren Kämpfe an, Der Gegner erlitt 
neue starke Verluste, Kampf-, Sturzkampf- und 
Jagdfliegerverbände vernichteten feindliche 
Feld- und Batteriestellungen und zerspregten 
durch Bombenwurf und Beschuß mit Bord- 
walien berittene und motorisierte sowjetische 
Kolonnen. Weietere wirksame Luftangriife rich- 
teten sich gegen Flugstützpunkte und Eisen- 
bahnanlagen, Ein Frachter erhielt in der Ba- 
rents-See Bombontreifer schweren Kalibers. 


In der Barents-See kam es zu einem nächt- 
lichen Seegefecht zwischen deutschen und 
sowjetischen Zerstörern. Ein feindlicher Zer- 
störer wurde durch Torpedotreffer versenkt. 
ein anderer durch Artilleriefeuer beschädigt, 
Die deutschen Zerstörer liefen nach erfolgrei- 
chem Gefecht unbeschädigt in einen Stütz- 
punkt ein, s 

Im Kampf gegen die britische Versorgungs- 
schiffahrt versenkten Unterseeboote Im Atlan- 
tik vier feindliche Schiffe mit zusammen 17 000 


BRT, Außerdem wurden zwei Tanker und ein 
Frachter durch Torpedotreffer beschädigt. Im 
St.-Georg-Kanal vernichteten Flugzeuge, die 
zu bewalfneter Seeaufklärung eingesetzt wa- 
ren, in der vergangenen Nacht aus einem Ge- 
leltzug heraus einen Tanker von 8000 BRT. 

In Nordafrika setzten sich die deutsch-Ita- 
lienischen Truppen nach Abwehr feindlicher 
Angriffe planmäßig vom Gegner ab, Deutsche 
Kampfilugzeuge bombardlerten in der Nacht 
zum 20.12, mit guter Trefferlage militärische 
Anlagen Im Hafen von Tobruk. 


Ritterkreuz für Guggenberger 


Berlin, 20. Dezeinber 


Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober- 
befehlshabers der Kriegsmarine, Großadmiral 
Raeder, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
an den Unterseebootskommandanten Kapitän- 
leutnant Guggenberger. — Guggenberger ver- 
senkte im westlichen Mittelmeer bei sinem 
Angriff deutscher Unterseeboote auf einen eng- 
lischen Kriegsschiffsverband den Flugzeugträ- 
ger „Ark Royal”, 


Erfolgreiches Seegefecht im Mittelmeer 


Feindliche Einheit versenkt / Geleitzug vollzählig am Ziel eingetroffen 


Rom, 20. Dezember 


Der italienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 


Feindliche Panzer und motorisierte Ein- 
heiten unternahmen in der Cyrenaika einen 
Massenangriff gegen unsere Stellungen im 
östlichen Dschebel. Die deutsch-italienischen 
Truppen, die tapfer und mit großer Geschick- 
lichkeit kämpfend neue Stellungen westlich 
von Derna bezogen, hinderten den Feind, sein 
Ziel zu erreichen, Der Flugplatz von Derna 
befindet sich in der Hand des Feindes, 

Wiederholte Angriffe feindlicher Panzer- 
streitkräfte gegen unsere Stellungen von Sol- 
lum und Bardia wurden zurückgewiesen, 

Deutsche Flugzeugverbinde bombardierten 
wiederholt Malta. Zwei englische Flugzeuge 
wurden im Luftkampf abgeschossen und drei 
em Boden vernichtet. 


Eines unserer Flottengeschwader, das im 
mittleren Mittelmeer zum Schutz eines Ge- 
leitzuges kreuzte, stieß am 17, d, M, bei Sonnen- 
untergang auf ein aus Schlachtschiffen, Kreu- 
zern und Zerstörern bestehendes englisches Ge- 
schwader, Nach einem kurzen Feuergefecht 
zog sich der Feind unter dem Schutz einer 
künstlichen Nebelwand in der Dunkelheit zu- 
rück, während die feindlichen Zerstörer einen 
Torpedoangriff versuchten, der durch das Feuer 
unserer Einheiten und einen glänzend durchge- 
führten Gegenangriff unserer Torpedoflugzeug- 
staffein vereitelt wurde, Eine leichte feindliche 
Einheit wurde durch das Feuer versenkt, eine 
weitere vom Feuer unserer Zerstörer schwer 
getroffen und wahrscheinlich versenkt, Eine 
größere feindliche Einheit wurde durch das 
Feuer unserer größeren Einhelten getroffen, 
Kelnes unserer Schiffe wurde getroffen oder 
beschädigt. In der Nacht zog sich der Feind in 
der Richtung auf seine Stützpunkte zurück, und 
unser Geleitzug gelangte trotz der Angriffe 


feindlicher Kampfmittel und Flugzeuge voll- 
zählig in die Bestimmungshäfen, Das Treffen 
fand nördlich des Golfs der großen Syrte statt. 
Im Verlauf des Angriffes unserer Torpedoflug- 
zeugstaffeln, der im engen Zusammenwirken 
mit unserem Flottengeschwader erfolgte, wur- 
den vier feindliche Flugzeuge abgeschossen, 


Heftige Kämpfe trotz der Kälte 


Berlin, 20. Dezember 


Trotz der starken Kälte entwickelten sich 
am 19, Dezember’ im Nordabschnitt der Ost- 
front heftige Kämpfe, An verschiedenen Stel- 
len des Kampfgebietes griffen die Bolsche- 
wisten im Laufe des Tages wiederholt mit 
starken Kräften an. Von Ihren an einen Höhen- 
zug angelehnten Stellungen herab wiesen die 
deutschen Truppen alle feindlichen Angriffe 
erfolgreich ab, wobei sie den bolschawisti- 
schen Angreifern wiederum schwerste Verluste 
zufügten. An vereinzelten, geländemäßig weni- 
ger günstig gelegenen Punkten gelang dem 
Feind ein vorübergehender Einbruch in die 
deutschen Linien. Durch sofort angesetzte wir- 
kungsvolle Gegenstöße wurden die Bolsche- 
wisten überall in teilweise sehr harten Kämp- 
fen wieder zuriickgeworfen. 


Im Laufe des 19, 12. war auch die deutsche 
Luftwaffe an den örtlichen Kampfhandlungen 
der Ostfront beteiligt: Das Schwergewicht 
ihres Einsatzes lag an Stellen im mittleren Ab- 
schnitt: Hier mußten die deutschen Flieger 
gegen das auftretende Schneegestöber und die 
sonstigen widrigen, durch den Frost geschaffe- 
nen Verhältnisse ankämpfen.. Allen Hinder- 
nissen zum Trotz flogen Kampfflugzeugver- 
bände unermüdlich ihre wirkungsvollen An- 
griffe gegen Truppen und Nachschubkolonnen 
des Gegners. Drei starke Kavallerieabteilun- 
gen wurden im Tiefflug angegriffen und durch 
Bomben und Bordwallenbeschuß vernichtet, 


Timor-Einfall ohne Zustimmung Portugals 


Ministerpräsident Salazar schildert den Hergang der britischen Besetzung 


Berlin, 20. Dezember. 


Der portugiesische Ministerpräsident Salazar 
schilderte vor der zu einer außerordentlichen 
Sitzung zusammenberufenen Nationalversamm- 
lung in kommentarloser Form die Schritte, 
welche die portugiesische Regierung zum 
Schutz von Portugiesisch-Timor unternommen 
hatte, bis zur gewältsamen Besetzung der Ko- 
lonie durch australische und niederländisch- 
indische Truppen am 18. Dezember, Er gab 
hierbei Kenntnis von Verhandlungen mit der 
englischen Regierung über die „Frage der. Ver- 
teidigung Timors im Falle eines japanischen 
“Angriffs”, Nachdem bereits am 4, November 
auf englische Anregung hin die Verhandlun- 
gen aufgenommen worden waren, habe am 11, 
Dezember die britische Reglerung offiziell mit- 
geteilt, daß die britische Hilfe zur Verteidigung 
Timors im Falleseines plötzlichen Angriffs 
von australischen und holländischen Truppen 
geleistet würde, Um keinen Zweifel aufkom- 
men zu lassen, habe, wie Salazar betonte, die 
/portugiesische Regierung wiederholt klarge- 
legt, daß eine Zusammenarbeit mit ausländl- 
schen Truppen nur im Falle eines Angriffs in 
Frage komme und daß diese Zusammenarbeit 
keinen Präventivcharakter haben könne, Die 
Regierung Portugals habe im gleichen Sinne 
den Gouverneur von Timor unterrichtet, 


Nachdem bereits seit dem 9, Dezember ver- 
schiedentlich australische Flugzeuge Timor 
überflogen und die portugiesische Regierung 
in London hiergegen protestiert hatte, „bestand 
am 17, Dezember morgens der britische Bot- 
schafter in Lissabon auf der Argumentierung, 
daß eine Zusammenarbeit mit den australischen 
und holländischen Truppen schon bei einer 
Bedrohung stattfinden müsse“, Aber diese Dis- 
kussion habe von der portugiesischen Regie- 
zung nicht fortgesetzt werden können, da sie 
einen Stand der Dinge vorausgesetzt habe, der 
für die portugiesische Regierung. „unmöglich 
gewesen wäre: Die Truppenlandung gegen dea 
Willen der Regierung unter der Voraussetzung 
von Gefahren, die nicht bewiesen wären und 
sich auch nicht abzeichneten, 


Im gleichen Augenblick, so fuhr Salazar 
fort, als der britische Botschafter in Lissabon 
noch versucht habe, die portugiesische Regie- 
rung zu überreden, ihre Zustimmung zu einem 
Einsatz fremder Truppen auch im Falle einer 
bloßen Bedrohung zu geben, seien in Timor be- 
reits die angekündigten Protektionstruppan 
ausgeschifft worden, Der Gouverneur von Ti- 
mor habe sich nach seinen Instruktionen ge- 
richtet und die Landung verweigert, der er 
jedoch nach den bescheidenen Kräften keinen 
Widerstand entgegensetzen konnte, 


hinein in das Kräftespiel Ostasiens. Die 
Burmastraße hat auch für die Tschungking- 
Regierung eine wichtige Rolle gespielt, Auf 
ihr wurden wichtige‘ Landesprodukte Chinas, 
vor allem die für die Kriegsindustrie Großbri- 
tanniens und der Vereinigten Staateh wichti- 
gen Wolfram-Erze und das Antimon herange- 
schafft, Nach der +Einschließung und mit der 
jetzigen Besetzung Hongkongs durch die Ja- 
paner ist die Burmastraße überhaupt die ein- 
zige Ausfuhrstraße Chinas und ein Lebensweg 
für das China Tschiangkaischeks geworden, 
der auf dieser Straße britische und amerikani- 
sche Waffen erhielt. Wenn den Japanern der 
Durchbruch bis nach Lashio, der letzten 
Bahnstation Burmas, gelingt, sind sie in der 
Lage, Tschlangkalschek und seiner Armee den 
Lebensatem abzuschneiden, 

Amerika dachte sich den Krieg mit Ja- 
pan so, daß man die japanische Flotte binnen 
48 Stunden „erledigen“ und Japan selbst in- 


nerhalb weniger Tage „ausradiaren” könne, 
In Wirklichkeit hat Japan vom ersten Tage 
an, als es don überraschenden Angriff auf Ha- 
wali unternahm, das Gesetz des Handelns an 
sich gerissen und durch die oben geschilder- 
ten Landungs- und Luftaktionen bewiesen, “daß 
es nicht nur eine weitschauende, großange- 
legte Strategie beherrscht, sondern auch ver- 
standen hat, sich im Südwestpazifik die Hand- 
lungsfreiheit gegenüber der amerikanischen 
und englischen Flotte zu erkämpfen. Die 
Worte des Ministerpräsidenten Tojo, daß die 
Hauptmacht der USA. in Hawali vernichtet 
und die Hauptkraft der britischen Ostasien- 
flotte zerschmettert ist, sind durch den Sieges- 
lauf der japanischen Wehrmacht- glänzend 
belegt worden, ‚Japan ist drauf und dran, die 
Schlüssel zu den strategischen Punkten Ost- 
asiens in Besitz zu nehmen, nachdem diese 
Schlüssel in den Händen Englands und Ame- 
rikas zerbrochen sind. 


Wie verhält sich China? 


Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 21. Dezember 


Es beginnt bereits die Frage akut zu werden, 
ob nicht auch China in seiner Gesamtheit den 
Sinn dieses Abwehrkrieges schon in näherer 
Zukunft begreifen wird, denn in den zwei Wo- 
chen Ostasienkrieg ist bereits Hongkong be- 
freit und das alte chinesiche Ziel der Beseitl- 
gung der internationalen Niederlassungen ver- 
wirklicht worden. London und Washington 
verbreiten zwar demonstrativ für sie günstige 
Meldungen aus Tschunking — aber gerade 
das erweckt den Eindruck der angelsächsi- 
schen Unsicherheit darüber, wie lange man 
noch Tschunking gegen die ostasiatische Ein- 
heit ausspielen kann. Wird nicht, wenn der 
letzte Spalt der „offenen Tür” für Tschung- 
king in voraussichtlich nicht mehr ferner Zeit 
geschlossen sein wird, eine große Ernüchte- 
rung in der chinesichen Bevölkerung Platz 
ergreifen? London hat sich zu der Drohung 
aufgeschwungen, daß zehn Divisionen Chine- 
sen gegen japanische Truppen bei Kanton zu- 
sammengezogen würden, um die Japaner nach 
der Eroberung von Hongkong im Rücken an- 
zugreifen, In Tokio befürchtet man nicht, daß 


diese Behauptung noch Bedeutung von irgend- ` 


welchem entscheidenden Gewicht haben wird, 


Funkspruch unseres Cr.-Ostasien-Berichterstalters 
Tokio, 21, Dezember 
Der Sprecher der Pressekonferenz teilt mit, 
daß die chinesische Armee in der Kwantung- 
Provinz nähe Kantons den Befehl zum Angriff 
auf japanische Truppen nicht ausführte, Die 
Bündnisabschlüsse zwischen Thailand und Indo- 
china haben sich ebenfalls entsprechend ausge- 
wirkt, Das Ausbleiben der USA.-Hilfe durch 
die bevorstehende Unterbindung der Burma- 
straße haben Tschunking defakto und prestige- 
mäßig zu einer innerchinesischen Bürgerkriegs- 
partei gemacht, 


Die Insel Penang besetzt 


Tokio, 20. Dezember 

Die Armeeabtellung des Kaiserlichen Haupt- 
quartiers gab am Sonnabend um 23,50 Uhr ja- 
panischer Zeit bekannt, daß die japanischen 
Truppen in Malaia die Insel Penang am Abend 
des 19. Dezembers eingenommen haben und 
ihren Vormarsch nach Süden auf der ma- 
lalischen Halbinsel fortsetzen, 


W, C. unterwegs nach Amerika? 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 


Stockholm, 21, Dezember 


In der geheimen Unterhausdebatte über die 
allgemeine Kriegslage stellte der Abgeordnete 
Jones die Frage, auf welche Weise der Lord- 
siegelbewahrer Attlee den Premierminister über 
das Ergebnis der Debatte zu informieren ge- 
denke, Mit der Wiedergabe dieser Frage macht 
die gestrige Londoner Presse die einzige An- 
deutung darüber, daß Churchill bel der Debatte 


und damit wohl auch nicht in London anwes,” 
Es kann also, was ohnehin aus ver-.: 


send war, 
schiedenen Anzeichen zu vermuten war, ange- 
nommen werden, daß er zu der alliierten Kon- 
ferenz nach Washington gefahren ist, Chur- 
chill benutzt also die gleiche Inszenierung von 
Geheimnissen wie bei seiner Reise zu dem 
Atlantiktreffen mit Roosevelt, Freilich hat er 
dabei wohl oder übel einen Unterschied in 
Kauf nehmen müssen — er konnte diesmal 
seine Reise nicht mehr auf der „Prince of Wa- 
les" unternehmen]! 


Sie wollen in Japan bleiben 
Funkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Borlchterstatters 
Tokio, 20, Dezember 

Der beginnende Zusammenbruch der britt- 
schen und amerikanischen Macht in Ostasien 
hat eine große Anzahl in Japan lebender 
nordamerikanischer und britischer Bürger, die 
zum Teil hier geboren sind, veranlaßt, die Ein- 
bürgerung in den japanischen Staat nachzu- 
suchen, Wie „Miyako“ mittellt, sollen bereits 
150 die Einbürgerungspapiere erbeten haben. 
Viele britische Bürger lebten hier, für die Eng- 


*land und das britische Empire noch kein Be- 


griff war, die auch niemals die Heimat ihrer 
Eltern gesehen haben. Die japanischen Be- 
hörden kommen diesen Ausländern besonders 
entgegen. 


„Langer und harter Krieg“ 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstalters 
Stockholm, 21. Dezember 


Zu den amerikanischen Stimmen, die sich 
von den bis vor kurzem in den Vereinigten 
Staaten herrschenden optimistischen Illusionen 
über den Krieg mit Japan nicht genug distan- 
zieren können, ist nun auch der frühere Chef 
der amerikanischen Asien-Flotte, Konteradmi- 
ral Yarnell, hinzugetreten, Yarnell erklärte 
nämlich, daß die USA, sich auf einen langen 
und harten Krieg mit Japan vorbereiten müß- 
ten, und fuhr dann fort: „Die Aufgabe, die wir 
zu leisten haben, ist nicht leicht, denn die Ja- 
paner verfügen über eine gute Flotte, eine 
starke Armee und, wie wir Gelegenheit hatten 
festzustellen, auch über eine starke Luft- 
walfe.” — Für uns, die wir die Schlagkraft der 
japanischen Wehrmacht stets hoch einge 
schätzt haben, bedeuten diese Worte keine 
neue Erkenntnis, 


Der Tag in Kürze 


In den allernächsten Tagen ist mit der Einfüh» 
rung von Brotkarten In der Türkel zu rechnen. 

Die vom 28, 11, bis 18. 12. in Stockholm von den 
deutschen und schwedischen Reglerungsausschüssen 
geführten Verhandlungen haben zu einer Einigung 
über den deutsch-schwedischen Warenverkehr Im 
Jahre 1042 gelührt, Danuch wird der Warenverkehr 
im kommenden Jahre beiderseitig mindestens den 
gleichen Umfang wie 1041 erreichen. 
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Grüppe X bat sich ihn Winter guavticr sellist 


Mit Holz, Nägeln, Draht und etwas Geschick... und Marussja staunt / 


seveee, 19. Dezember (PK) 


Nun ist er da, der Winter im Sowjetpara- 
dies, Erstarrt sind Stadt und Land in Eis und 
Schnee, Und es ist gut so. Wieviel Häßliches 
deckt der blendend weiße Schnee hier zu und 
gibt auch diesen Städten und Dörfern, denen 
der Krieg hart zugesetzt hat, ein fast feierli- 
ches Gesicht, 

Es gibt verschiedene Arten von Winterquar- 
lieren. Solche in den Häusern der Städte und 
Dörfer und solche fern jeder menschlichen 
Siedlung tief in der Erde, im Bunker vor dem 
Feind, 

In beiden aber ist ein Stückchen Deutsch- 
land zu Hause trotz fremder, kalter Umwelt, 
in beiden ist Heimat für die Soldaten, die es 
sich geschaffen haben, in beiden herrschen 
Freud und Leid des einzelnen und sind doch 
Stätten höchsten und schönsten Gemeinschafts- 
und Kameradschaftsgeistes, wie er eben den 
deutschen Soldaten besonders beseelt und 
kennzeichnet. 

So: folgt uns einmal im Geiste, ihr Lieben 
in der fernen Heimat und erlebt mit uns, wie 
wir uns unsere Heimstätte schaffen für lange, 
harte Monate in Eis und Schnee im weiten, 
fremden Land. 

Fast malerisch sieht es von außen aus, das 
kleine Bauernhaus mit dem schneebedeckten 
Dach in dem elenden Dorf hier irgendwo im 
Osten. Und nun tretet mit uns ein, aber er- 
schreckt nicht zu sehr, Wir wissen schon, wel- 
cher Anblick unser harrt. 


Der Vorraum eines solchen Hauses hier im 
Sowjetland ist keine einladende „Diele“, Dort 
in der Ecke steht das fast nirgends fehlende 
Faß mit eingestampften Winterkohl, dem wirk- 
lich keine lieblichen Düfte entstrémen. Es ist 
stockdunkel, Und wenn sich euer Auge ge- 
wöhnt hat, dann erblickt ihr hier wie überall 
Dreck, Gerümpel, Schmutz. 

Ich weiß, ihr Lieben, ihr würdet schon jetzt 
mit einem „unmöglich“ den Schritt eilig wieder 
nach draußen wenden. Doch gemacht! Es 
kommt ja noch besser. 

Die mit schmutzigen Stoffresten hbenagelte 
Tür springt auf, Qualm beißt in die Augen. 
Eine noch junge Frau hockt mit ihrem kleinen 
Knaben auf der Ofenbank und sieht uns neu- 
gierig entgegen, Die Angst vor den deutschen 
Soldaten haben sie hier längst verloren, Es ist 
die Küche, Wieder sieht uns Schmutz und Ar- 
mut an, Im Ofen brodelt im schwarzen, eiser- 
nen Krug mitten im lodernden Feuer ein un- 
definierbares Mahl. 

Unser Blick geht in die „Gute Stube”, Ein 
Tisch, eine Bank und einige Stühle sind vor- 
handen. Das ist mehr, als wir erwarteten, 

Daneben liegt in einem abgeschlagenen 
Raum hinter dem Ofen der Schlafraum. Man 
ersparte mir eine genauere Schilderung. 

Die Gruppe schaut sich an. Wir nickten uns 
zu und krempeln im Geiste schon die Ärmel 
hoch. Also hier bleiben wir, 

Marussja, die kleine Frau, hat schnell be- 
griffen. Mit laufender Nase blickt Jura, ihr 
Sprößling, hinter ihrem Rücken auf uns, Sogar 
die Joschka, die Hauskatze, beginnt uns zu um- 
schnurren. Also „Soldat Germanski” wollen 
hier Quartier machen, Marussja nickt eifrig. 

+.» Und dann hub es an. Wie manche Ehe- 
frau würde hier voll Staunen Ihren Mann be- 
obachten, der doch zu Hause immer gar nicht 
anfassen wollte. Wie manche Multer würde 
hier ihrem Sohn Talente erwachsen sehen, die 
ihr bisher entgangen waren, 

Die Gruppe teilt sich auf, Die einen besor- 
gen das, was man so haben muß, um ein Quar- 
tier zu bauen, Holz, Nägel und vielleicht noch 
etwas Draht. Holz? Bretter? Das ist noch nicht 
das schwierigste in einem Land, in dem eigent- 
lich alles aus Holz gebaut wird. Aber alles 
andere stellt fast unlösbare Probleme dar, Nä- 
gel? Aus alten Brettern müssen die rostigen 
Nägel glattgeklopft werden. Draht? Die Werk- 
stattkompanie im Nebendorf hilft aus. Säge? 
Marussja zaubert sie schließlich aus cinem 
Kehrichthaufen, den andere schon längst aus 
dem Haus geschafft haben, einen unendlich 


verrosteten Fuchsschwanz herbel, 
Und dann klopft, hämmert, sägt es fast zwei 
Tage lang in und um Marussjas Häuschen, 
Man sieht es ihr an, sie faßt das alles nicht. 
Seit vier Jahren wohnt sie nun schon mit ihrem 
Mann, von dem sie seit Kriegsausbruch nichts 
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Eisschießen — der beliebte Freizeitsport 
unserer Soldaten an der Ostfront 
(PR,-Aufnahme: Kriegsberichter Karl Müller, All, Z) 


mehr gehört hat, und ihrem kleinen Jura in 
diesem Haus, Seit Jahren in Schmutz und Ar- 
mut, Und was haben deutsche Soldaten in zwei 
Tagen aus ihrem Haus gemacht! 

In dem elenden Schlafraum entstehen aus 

alten Brettern und rostigen Nägeln zwei Reihen 
Betten. Decken nehmen das herbeigeschleppte 
Stroh auf und verheißen eine seit Wochen 
nicht mehr gekannte weiche Unterlage für die 
Nacht, Hier zimmert einer einen zünftigen Ge- 
wehrständer, dort bastelt einer aus Abfallbrett- 
chen und etwas Draht Wandbretter, die später 
die Stahlhelme und Gasmasken zieren werden. 
Nägel fahren in die morschen Wände, und bald 
danach hängen an ihnen in Reih und Glied die 
Feldflaschen und Kochgeschirre. Kein Zenti- 
meter Wand bleibt ungenützt. Eine alte Solda- 
tenregel bewährt sich hier: Was an der Wand 
hängt, das steht nicht herum, 
_. Noch scheint. alles ein wüstes Durcheinan- 
der zu sein, Die erste Nacht kommt. Alles haut 
sich auf das Stroh, Der -kleine Jura weint ob 
des ungewohnten Lebens um ihn, Ein Bonbon 
tröstet ihn aber schnell. Nitschewo, das macht 
alles nichts, sagt ergeben Marussja, 

Noch einen Tag arbeitet jeder an seinem 
Platz, Hier putzt der Gerichtsassessor mit tie- 


Von Kriegsberichter Dr. Lothar Sennock 


fem Ernst die Fensterscheiben. Dort kümmert 
sich der Bauernsohn aus der Mark um das 
Mittag für die arbeitenden Kameraden, Dort 
wieder zeigt der Tapezierer im Zivilberuf seine 
Kunst bei der Anbringung der Verdunkelungs- 
vorhänge. 

Mehr und mehr rundet sich das Bild unseres 
Winterquartiers. Als es zum zweiten Male 
Abend wird, ist es geschafft. Dann sitzt die 
Gruppe am blankgescheuerten Tisch zusam- 
men und freut sich des selbstgeschaffenen Win- 
terquartiers. Die Kerzen spenden ein mildes 
Licht. Die Pfeifen und Zigaretten qualmen. 


‘Die Trinkbecher dampfen vom heißen Tee, Und 


draußen rieselt der Schnee unaufhörlich. 

Noch wird morgen und auch übermorgen 
und auch noch andere Tage Arbeit sein, Denn 
immer wieder gibt es noch etwas zu verbes- 
sern, Immer wieder hat noch der eine oder 
andere einen guten Gedanken zur Verschöne- 
rung des Quartiers. Einen langen, langen Win- 
ter soll es uns ja Heimat sein. 

Und wenn wir abends dann nach Hause 
schreiben, dann wird es in den Briefen erstehen 
vor euch, ihr in der Heimat, das Bild des Win- 
terquartiers der Gruppe X: hier irgendwo im 
verschneiten sowjetrussischen Land. 


Kommt das Ende dew Geishas in Japan? 


Sängerinnen und Tänzerinnen von Beruf / Japan wandelt Lebensformen 


Nach europäischen Vorstellungen ist Japan 
ohne Kirschblüte, Geishas und mit diesen ver- 
bundenen Festlichkeiten überhaupt undenkbar, 
Die ewig lächelnden zierlichen Mädchen in 
ihren malerischen Kimonos mit den trippeln- 
den Schritten sind für uns der Inbegriff fern- 
östlicher Gastlichkeit und Unterhaltungskunst. 
Auch für die Japaner selbst waren die Geishas 
bisher als berufsmäßige Sängerinnen und Tän- 
zerinnen unentebhrlichh Wo immer Männer 
zusammenkamen, wären auch die anmutigen 
Mädchen zu finden, die so fesselnd zu plau- 
dern, wenn es nötig war, aber auch zu — 
schweigen wußten, Es gab unter ihnen wohl 
manche „lockere Vögel”, die das Leben von 
der leichtesten Seite nahmen, in der Mehrzahl 
aber handelte es sich um durchaus gebildete 
und gesittete Töchter Nippons, Man muß das 
gesehen haben, wie die Geishas auch die 
schwierigsten Zeremonien des Empfanges, der 
Unterhaltung und Verabschiedung ihrer Gäste, 
der Teebereitung und des Servierens beherr- 
schen, um begreifen zu können, welche Rolle 
diese Mädchen bisher im Öffentlichen Leben 
Japans spielten, 

Nunmehr scheint sich aber auch auf diesem 
Gebiet ein grundlegender Wandel anzubah- 
nen. Im japanischen Reichstag ist in letzter 
Zeit das Geishaproblem wiederholt eingehend 
erörtert worden. So wurde mitgeteilt, dab 
diese berufsmäßigen Unterhaltungskünstlerin- 
nen von nun an ihr Einkommen doppelt so 
hoch versteuern müssen wie andere japanische 
Staatsbürger, Einer der Abgeordneten for- 
derte gar, daß Geishas bei amtlichen Festlich- 
keiten in Zukunft überhaupt nicht mehr teil- 
nehmen dürfen. Noch vor wenigen Jahrzehn- 
ten wäre ein derartiges Verlangen in Japan 
undenkbar gewesen. 

Doch auf dem fernöstlichen Inselreich sind 
die inneren wie äußeren Lebensformen gegen- 
wärtig in einer Umwandlung begriffen, Früher 
wurden dort Ehen nur aus Vernunftsgründen 
geschlossen, weshalb die Männer ihre, geistige 
Anregung und Unterhaltung vielfach außer- 


halb des eigenen Hauses suchten, Jetzt aber 
gelangt man auch in Japan immer mehr zu 
der Ansicht, daß nur aufrichtige, gegenseitige 
Zuneigung zum Lebensbund führen soll. Man 
befürchtet in diesem Zusammenhang, daß 
Geishas die Männer ihren Familien entfrem- 
den und der Unsittlichkeit Vorschub leisten. 
Mögen diese Anschauungen auch etwas über- 
trieben sein, so haben sie doch zu einer Krise 
im japanischen Unterhaltungs- und Vergnü- 
gungsleben geführt, 

Besonders gefördert und unterstützt wird 
der Kampf gegen die Geishas natürlich von 
der übrigen Frauenwelt. Fand sich diese 
früher ohne weiteres damit ab, daß der Mann 


Ironie des Schicksals 


_ „Bitte, bitte — Herr niederländischer Sol- 
dat werden uns doch nicht im Stich lassen?“ 

(Koek, Zander, M.) 
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in seiner Freizeit allein oder mit Freunden 
bei den Sängerinnen und Tänzerinnen Zer- 
streuung suchte, so verweist sie heute in die- 
sem Zusammenhang auf das europäische und 
amerikanische Vorbild. Durch die Ernledri- 
gung und Verdrängung der Geishas hofft die 
japanische Gattin, Tochter oder Schwester, 
allmählich dieselbe geachtete freie Stellung 
zu erlangen, die ihre Geschlechtsgenossin in 
Berlin, Rom, Paris oder Neuyork einnimmt, 

Es bleibt natürlich abzuwarten, ob sich der 
Japaner mit dem-Bruch einer jahrhunderte- 
alten Tradition abfindet oder vielleicht ein 
Kompromiß zwischen den Geishas und Ihren 
reformeifrigen Gegnern zustandekommt. Die 
große „klassische" Zeit der freundlichen Sän- 
gerinnen und Tänzerinnen ist jedenfalls un- 
widerbringlich dahin, 


Die Geschenke sind gepackt. — Jetzt gehts aufs Poslamt. 
Haneda haben ihre Arbeit beendet — nun warten Sie auf die Briefe, die die beschenkten 
Soldaten ihnen senden werden, Sie werden dann von dem Leben an der Front hörten, und 
in ihren Antworbriefen werden sie den Soldaten von Tokio erzählen, von ihrer Arbeit 


und von dem letzten Film, in dem sie mitspielen. 


Mieko Takamine und Tokiko 


(Sellmeyer, Presse-Hollmann) 


Die weihen Nadgchahs des Staates von Sarawak 


„Dynastie“ Brook regiert auf 


In dem unabhängigen Staat Sarawak In 
Nordwest-Borneo wohnen etwa 500000 Men- 
schen auf knapp 129000 qkm Landes, Malaien 
meist, auch noch einige Dajak, sofern sie sich 
aus den Metzeleien und „Befriedungs-Expedi- 
tionen” vergangener Jahrzehnte haben retten 
können, Sarawak stellt dem Namen nach die 
einzige auf dem Erdball noch bestehende ab- 
solute Monarchie dar. Ihr „Herrscher” ist ein 
Trinker und bekannter Glücksspieler von For- 
mat, Er heißt Sir Charles Vyner Brooke, Drit- 
ter Radschah von Sarawak. Seine Töchter wer- 
den Prinzessin Gold, Prinzessin Perle und Prin- 
zessin Baba genannt, Sie sind mit einem Ring- 
kämpfer, mit einem Tanzkapellenmusikmeister 
und einem Lord unbekannten Berufes verhei- 
ratet und leben wie der Herr Papa meistenteils 
in England oder Amerika, 

Vor einigen Jahren brachte der Globetrotter 
Linton Wells in der Zeitschrift „The Commen- 
tator", Neuyork, einen interessanten Beitrag 
zur Entstehung der „Dynastie“ Brooke in Sa- 
rawak. ‚Danach erblickte James Brooke im 
Jahre 1803 zur Benares in Indien das Licht der 
Welt. Uber seinen Vater verlautet nicht das 
geringste, seine Mutter soll eine Indierin ein- 
fachster Herkunft gewesen sein. Es steht fest, 
daß der junge Brooke schon von Kindheit an 
von einer unbändigen- Abenteuerlust gepackt 
war, die ihn bereits mit 16 Jahren in den 
Dienst der Ostindischen Kompanie, trieb, eine 
der skrupellosesten Einrichtungen der blutigen 
britischen Invasion in die indische Welt, Der 
junge Brooke war ein wilder Geselle, von 
Frauen angebetet und von Männern gefürchtet. 
Mit 22 Jahren zög er, wegen Verwundung aus 
dem Dienst entlassen, durch die östlichen Län- 
der und gelangte schließlich mit einer Schaar 
Abenteurer nach Borneo, wo es damals noch 
keinen britischen Gouverneur, dafiir aber nie- 
derländische Verwaltungsbeamte und einige 
sich blutig bekriegende Eingeborenensuitane 


gab, Eine wunderbare Gelegenheit für einen 
smarten Briten, sich einzumischen und sein 
Schäfchen ins Trockene zu bringen! 

Im Jahre 1838 landete der künftige Rad- 
schah auf seinem kleinen Schoner ,,Royalist’ 
mit einer Hand verwegener Gesellen an der 
Nordküste, Sofort mischte er sich in die Strei- 
tigkeiten der Eingeborenen ein. Er stellte seine 
Truppe dem in einem Bürgerkrieg heftig be- 
drängten Sultan von Brunei zur Verfügung und 
verstand es, diesen so von sich abhängig zu 
machen, daß er — wohl oder übel — am 24, 
September 1841 den Abenteurer zum Radschah 
von Sarawak ausrufen ließ, Sarkastisch meint 
der Biograph der „weißen Könige”, daß für den 
Fall der Weigerung bereits alle Vorkehrungen 
getroffen waren, um den Sultan „abzusetzen“. 
100 Jahre lang haben sich die Brookes auf die- 
sem paradiesischen Eiland gehalten, selbstver- 
ständlich war dies: nur mit Duldung von Lon- 
don möglich, Ja, man machte einen währen 
Kult aus diesen, wie man sagte, „einzigen ab- 
soluten Herrschern der Welt". Als der frisch- 
gebackene Potentat im Jahre 1848 nach Eng- 
land kam, wurde er wie ein Held gefeiert, 
Selbst die doch reichlich prüde Königin Vik- 
toria empfing den emporgekommenen Tramp 
mit allen königlichen Ehren und schlug ihn 
zum Ritter, Seitdem nennen sich die Brookes 
„Sir“ und bezeichnen ihre Familie als Dy- 
naslie 

Als Sir James Brooke, der erste Weiße Rad- 
schah, anno 1868 nach einem Leben voller Affä- 
ren und Händel starb, hinterließ er sein Reich 
durch „königlichen Edikt“ seinem Neffen Sir 


` Charles Johnson Brooke der als Matrose Dienst 


in der briliächen Marine getan hatte, Mit der 
Zeit bekam er einen solchen Dünkel, daß er 
sich von keinem seiner Untertanen mehr an- 
reden ließ und sie alle wie ein leibhaftiger 
Satan „regierte, Dazu verschaffte ihm 
eine sorgfältig ausgesuchte Polizeitruppe 


Borneo / Englischer Qualitätssäufer spielte den absoluten Monarchen 


und eine leibhaftige Armee die notwen- 
digen Machtmittel. Wer sich seinen Wün- 
schen widersetzte, wurde niedergemacht. Ganze 
Stämme des Inneren, die selbständig bleiben 
wollten, wurden als „Kopfjäger" ausgerottet. 
Die ganze Arbeitskraft seines Reiches stellt der 
geschäftstüchtige Radschah in den Dienst sei- 
nes elgenen Wohlergehens, Die Dynastie konnte 
bald zu den reinsten und erfolgreichsten 
„Adels"-Familien Old Englands gezählt werden. 

Dieser famose Radschah war es auch, der 
Sarawak endgültig der britischen Krone in die 
Hand spielte, wobei ihm allerdings ausdrück- 
lich zugebilligt wurde, daß er innerhalb seiner 
Landesgrenzen nach Gutdünken schalten und 
walten könne. Die diplomatische Vertretung 
übernahm hinfort das britische Foreign Office. 
Als Sir Charles Johnston Brooke im Jahre 1917 
starb, folgte ihm sein ältester Sohn, ,,Kron- 
prinz" Sir Charles Vyner Brooke, Als er den 
Thron bestiegen hatte, erfaßte auch ihn der 
Dünkel des arrivierten Engländers. 1874 gebo- 
ren, verbrachte der ‚dritte Weiße Radschah” 
den größten Teil seines Lebens in England und 
Amerika, Nur, wenn es nicht anders zu um- 
gehen war, ließ er sich in seiner Residenz ein- 
mal sehen. Auch seine Leibgarde bestand aus 
skrupellosen Burschen, die in gefälllgen Unifor- 
men aussahen.wie eine Operettentruppe, 

Der jetzige Herrscher yon Sarawak ist ein 
„Säufser von hohen Qualitäten”, wie Linton 
Wells in seiner Reportage ausdrücklich und 
anerkennend betont, „Er ist der handfesteste 
Trinker in einer Ecke der Welt, wo die Leute häu- 
fig noch zwischen den Trinkgelagen trinken. 
Er spielt Poker mit unheimlichem Erfolg und 
unterhält in England einen Rennstall.” Thron- 
folger aber ist Antoni Brooke, ein nicht ganz 
dreißigjähriger junger Mann, der ganz in der 
Tradition der Brookes erzogen worden. ist. 
Diese beiden Stockengländer haben sich jetzt 
mit den Japanern auseinanderzusetzen, 


„Häßlicher junger Mann möchte ebensol- 
ches junges Mädchen zu Gedankenaustausch 
und froher Geselligkeit kennen lernen, Zu- 

:ı schriften unter Ivo 200." 

y Der Mann am Schalter sah dem jungen 

Mann, der ‘diese Anzeige aufgegeben hatte 

und der nun mit schnellen Schritten den Raum 

verließ, mit Erstaunen nach, Kopfschüttelnd 
reihte er dann das Blättchen unter „Vermisch- 
tes“ ein, : 

Kopfschüttelnd las auch manches junge 
Mädchen am Abend die Anzeige, eilte wohl 
auch zum Spiegel und stellte fest, daß es na: 
fürlich keinesfalls in Frage käme, 

Immerhin erhielt Ivo drei Antwortschrel- 
ben. Er steckte die drei Briefe zunächst sorg- 
fällig in seine Brieftasche, bestieg sein kleines 
Auto, und erst als er am Flußufer angekommen 
war, zog er die Briefe hervor, Er betrachtete 
sie eingehend: einer war rosa, einer grau und 
einer weiß. Er entschied sich zunächst für den 
rosa Umschlag und runzelte ‚die Stirn: bei 
Gott, das Futter war noch rosalicher! Sein 
Gesicht verzog sich jedoch zum Schmunzeln, 
= er die wie gestochen spitzen Schriftzüge 
as: 

„Sehr geehrter Herr! Auf ein Treffen mit 
Ihnen würde ich mich sehr freuen, Ich schicke 
Ihnen auch gleich mein Bild, damit Sie nicht 
die Katze im Sack kaufen. Bitte tun Sie- das- 
selbe. Herzliche Grüße! Ihre Erna Huhn.” 

„Meine Erna Huhn“, seufzte Ivo gedanken- 
voll, während er das Lockenköpfchen und das 
"reichlich kurz geschürzte Röckchen einer sonst 
recht undeutlich geratenen Amateuraufnahme 
betrachtete, Dann zerpflückte er den Brief in 
kleine Teilchen und hielt nach einem Papier- 
korb; Ausschau: Ivo ergriff den arauen Brief. 
„Am“, machte er, die klaren und doch nicht 
harten Buchstaben auf dem Umschlag prüfend, 
„begabt; vielleicht zärtlich, hoffentlich ehrlich!” 

Dier Brief lautete: „Lieber Herr Ivo! Ich 
habe zuerst fiber Ihre Anzeige gelacht, aber 
dann fiel mir ein, daf vielleicht doch etwas 
Ernstes dahinter stecken kann. Gedanken- 
austausch und frohe Geselligkeit möchten Sie,’ 
Wollen wir es nicht erst einmal mit dem 
ersten versuchen? Ich meine brieflich, bis wir 
uns ein wenig kennen. Ein Bild schicke ich 
Ihnen nicht; es ist besser so. Wenn Sie die 
Einsendung eines Photos zur Bedingung mas 
chen, brauchen Sie mir gar nicht erst wieder 
zu schreiben. Um andernfalls den Gedanken- 
austausch gleich anzukurbeln,. bitte Ich Sie, 
¢ mir vielleicht zu erzählen, wohin Sie letztens 
IM} verreisten, und was Sie gern lesen. Ich fuhr 
nach Ostpreußen, Pillkoppen, und ich mag 
“i Carossa, Gmelin, Wiechert und Goethe und 

viele anäere natürlich, Ob Sie mir wohl ant- 
worten? Er grüßt Sie ganz unbekannt Susan,” 

, Ivo faltete den Brief zusammen, nahm Ihn 

wieder auseinnander und las noch einmal; 

b „++: Schicke kein Bild; es ist besser so... ich 
mag Carossa, Gmelin, Wiechert... ganz. unbe- 
kannt... Susan,” 


Im Dezember (PK) 


Hände — hart und vernarbt — lehnen mit 
Sorgfalt das Gewehr gegen die Wand. Diese 
gleichen Hände — spröde und rissig — neh- 
men den Brief in Empfang. Es sind die Hände 
des Infänteristen. Er öffnet, den Brief von zu 
Hause und liest ihn im Licht eines grauen und 
kalten Tages oder im Schein einer hel’en 
Sonne, Die Schlacht hat ihm eine stille 
Stunde überlassen, die nur ihm allein und die: 
sem Brief von zu Hause gehört. In dieser Stunde 
schaltet die Umwelt für ihn aus, und seine Ge- 
danken tun eine weite Reise, Uber die Step: 
pen und Flüsse, Sümpfe und Wälder wandern 
sie und tauchen irgendwo in Deutschland in 
einem heimischen Raum unter. Seine Gedan- 
ken sind beim Lesen des Briefes daheim bei 
Š seiner Frau und seinem Kind. 
| Er beugt ach über den großen Korb mit dem 
blütenweißen linnen, in dem ein schreiendes 
und zappelndes Etwas liegt und faßt unbehol- 
fen und doch so unendlich zart das Kind und 
nimmt es auf seinen Arm. Seine Finger können 
wunderliche Figuren und Schattenbilder an die 
Wand zaubern, und sein Mund summt die wei- 
chesten Lieder, Und sieh, das Gesicht des Kin- 
des bekommt ein zufriedenes Lachen und die 


Dr, jur. Renate Halding 


Roman von Dora Maria Wille 54) 
Alle Rechte durch Franckhsche Verlagshandiung, Stuttgart, 


Thomas konnte seine Erregung nicht mehr 
meistern, „So ist das..." stammelte er fiber- 
wiltigt. „Ist das wahr, Herr Bartel, gibt es 
noch einen Menschen, der mir ein so unbe- 
Ir grenztes Vertrauen. entgegenbringt?" 

Er ergriff mit festem Druck Bartels Hand, 
„Wie mich das glücklich macht, Wie mir das 
ein Ansporn sein wird zum Schaffen. Ich 
nehme an, Sagen Sie Ihrem Interessent, daß 
ich mich freue, ihn kennenzulernen, Wann 

wird das sein?” 
| Herr Bartel erhob sich. Er sah Thomas mit 
elgentümlichem Blick an, „Vielleicht kennen 
sie ihn schon?" sagte er mit leisem Lächeln", 
Lesen sie in Ruhe noch einmal den Vertrag 
> durch. Wenn ihnen etwas unklar sein sollte, 
rufen Sie mich an, Wenn Sie sich entschieden 
haben, führe ich Sie mit dem neuen Teilhaber 

zusammen,” 


= XVIIL Kapitel, 


Als Thomas an diesem Tag nach Hause 
kam, wär er fest entschlössen, eine Unterre- 
dung mit Renate herbeizuführen, Er sagte sich, 
daß er allen Grund hatte, mit ihr über die ein- 
schneldende Änderung, seinem Werk wie- 
der bevorstand, zu sprachen, Hatte sie nicht 
selbst ihre Tellnahme durch die Aufstellung 
des Glasschrankes in seinem Zimmer bekundet 


Ivo zerriß den dritten, den weißen Brief, 
ungelesen und ließ ihn dem rosa folgen, 

Es flogen Briefe hin und her zwischen Ivo 
und Susan, Briefe, die immer ausführlicher und 
länger wurden, Es wurde Frühling, Ivo bat: 
„Ich möchte Dich nun sehen Susan, ich kenn 
Dich nun schon soo qut. Es ist nicht rechter 
Frühling ohne Dich!” Susan blieb standhaft. 

Wieder vergingen Wochen, Die ersten Ge- 


witter kamen, die Sonne "wärmte, lockte, 
bräunte, Ivo und Susan schrieben Briele, 
Briefe. 


Endlich im Juli schrieb Susan: „Ich habe 
im August drei Wochen Ferien, ich fahre wie- 
der nach Pillkoppen. Am 3 August morgens 
6.30, fährt mein Dampfer ab Travemünde, Ich 
werde an der Reling stehen und ausschauen, 
ob Du mitkommst, Ich werde ein weißes Ko- 
stüm anhaben und eine Kornblume an der 
Bluse, Du wirst mich schon finden.” 

So wart Susan, Du wirst mich schon finden! 

Ivo, braun und groß, mit sehr dunklen 
Augen, blickte suchend an der Reling entlang: 
blonde Köpfe, schwarze Köpfe; helle Kleider 
waren leer, alle Leute standen an der Reling, 
mit einer Kornblume an der Bluse war nicht 
dabei. Der Dampfer tutete, Es wurde höchste 
Zeit, wenn er noch mit wollte Die Decks 
waren leer, alle Leute standen an der Reling 
um zu winken und zu grüßen und die Aus- 
fahrt aus dem Hafen zu beobachten, Ivo lief 


Häßlicher junger Mann sucht—häßliches junges Mädchen 


die Treppen und Treppchen auf und ab, Da, 
amıSchornstein lehnend, lachend, die Korn- 
blume an der Bluse, Susan! 

Die Leute, die vom der Reling zurückkehr- 
ten, sahen ein junges Mädchen und einen jun- 
gen Mann, strahlend, frisch und — hübsch, 
„Ein schönes Paar", sagten diese und jene und 
sahen ihnen nach, wenn sie Arm in Arm über 
die Decks gingen oder am Bug saßen und leb- 
haft miteinander sprachen, 

Als Ivo und Susan nach drei Wochen mit 
dem gleichen Dampfer zurückfuhren, sagte Su- 
san endlich schüchtern; „Du, Ivo, warum 
schriebst Du ‚häßlicher junger Mann’ und 
warum suchtest Du ein häßliches junges Mäd- 
chen?" 

„Du Dumme” antwortete er, „ich hielt 
hübsche Frauen immer für eingebildet, lang- 
weilig und nur darauf bedacht, sich mit schö- 
nen Männern zu zeigen.” 

„siehst Du, und ich suchte doch immer 
einen Mann mit einer Seele, und die dachte ich 
nur in einem häßlichen Mann finden zu 
können." 

Sie lachten zusammen, 

, „Und wann wirst Du mir sagen, wie Du 
wirklich heißt, rätselhafter Ivo?" 

„Übermorgen, wenn ich auf ‚dem Standes- 
amt Deinen wirklichen Namen erfahre, rätsel- 
hafte Susan! 

I, Sprenger 


Kleine Geschichten von berühmten Männern 


Es war nach dem tollen Jahr 1848, Auf einer 
Gesellschaft richtete jemand an den Possendichter 
und Schauspieler Nestroy die Frage, was er In die- 
sem Jahr für sein Vaterland getan habe, 

Nestroy war um eine Antwort nicht verlegen: 

wich habe für das Vaterland gezittert!" 


+ 


Adolph Menzel erhielt, wie das verständlich Ist, 
mancherlei Besuch aus aller Herren Ländern, Ba» 
such, der ihm nicht immer angenehm. war. Unter 
den Fremden haßte er besonders die Engländer we- 
gen Ihres anmafienden, arroganten Wesens, 

Eines Tages kam auch ein Angehöriger dieses 
Krämervolkes zu ihm und begann, an seinen Bil- 
dern herumzukritteln und nebenher in ungezogener 
Weise nach des Meisters Privatleben zu forschen 
und seine persönlichsten Dinge unter die Lupe zu 
nehmen, So begehrte er zu wissen, welche Ange- 
wolinheiten Menzel beim Molen habe; es sel doch 
bekannt, daß z. B. Mozart bei der Arbeit sich durch 
den Geruch von Bratäpfeln habe anregen lassen, 
Schiller habe auf weiße Bogen Rosse und ‚Reiter 
gemalt, Hogarth habe sich unter Alkohol setzen 
müssen, um in Stimmung zu kommen. 

„Und was benötigen Sie, Mister Menzel, um 
malen zu können?” beendele der Engländer sein 
Kauderwelsch. N 

Da sprang Menzel wütend auf, öffnete die Tür 
und schrie ihn an: 

„Was ich brauche? Zwei große, bissige Doggen, 
um inir solches Gelichter wie Sie vom Halse halten 


Die stille. Stunde des Soldaten / nn ken ther 


kleinen Augen einen hellen Glanz, das Schreien 
und Weinen ist verstummt, 

Der Tag war angefüllt mit dem singenden 
Geräusch des Motors und dem stählernen 


Klirren der Panzerketten. Dann und wann bell- 


ten die Schnellfeuerkanonen auf, und in den 
Kopfhörern diöhnten die hastigen Befehle, 
Und nun ist der Abend gekommen und mit thin 
die stille Stunde, Für den Mann: im Panzer- 
wagen. Trotz aller Fährnisse und Schwieriq- 
keiten hat ihn der Brief von Zuhause erreicht, 
den er jetzt entfaltet und im Schein einer ab- 
geblendeten Taschenlampe liest. 


Er sieht die Zeilen, die seine Mutter ge- 
schreiben hat, und empfängt ihre guten Ermali- 
nungen und Wünsche, Und da er den Brief so 
liest, sitz er plötzlich vor ihr. Er sieht die guten 
müden Augen, ihr graues Haar mit weißen 
Strähnen durchwoben' und sieht die alten 
Hände nach der Geschäftigkeit des Tages sorg- 
fältig Satz für Satz auf das Papier malen. Er 
weiß genau, so sicht ihr liebes Antlitz aus, 
wenn Sorge und Stolz in zweifacher Mischung 
ihr Herz erfüllen, 

Aus dieser einen Stunde, In der dem Sol- 
daten der Brief zum Geschenk ward, zieht er 
die neue Kraft und den Glauben, 


und ihm dadurch zu verstehen gegeben, wie 
sie die weitere Entwicklung der Fabrik 
wünschte? Nein, nicht als Frau wollte er sie 
sprechen, redete er sich ein, sondern als die 
kundige, kluge Persönlichkeit, die ihm raten 
konnte, 

Mit Enttäuschung stellte er fest, daß Re- 
nate wieder nicht zu Hause war. Sollte er sie 
in Ihrem Büro aufsuchen? Ein absurder Ge- 
danke! ‘ 

Auch von Klara war keine Spur zu ent- 
decken. Die Einsamkeit der verlassenen Woh- 
nung überfiel ihn wie etwas feindseliges, Gewiß 
war er in letzter Zeit immer einsam gewesen, 
aber das Gefühl der Verlassenheit hatte ihn 
noch nie so stark bedrängt wie heute, als sich 
ihm zum erstenmal nach langer Zeit die Zu- 
kunft wieder in hoffnungsfroher Gestalt zeigte, 

Er wußte selbst nicht, was ihn trieb, Re- 
nates sonst streng gemiedenes Zimmer zu be- 
treten, Obwohl sie abwesend war, kam es 
ihm vor, als wäre dies der erste Schritt zu ihr 
zurück, Merkwürdigerwelse sträubte sich in 
ihm nichts gegen diese Erkenntnis, 

Ein zarter Duft von Lavendel umfing ihn. 
Renate liebte diesen Geruch in ihren Räumen, 
obwohl sie persönlich kein Parfüm gebrauchte, 
Alles schien hier unverändert, das Schicksal 
seiner Bewohnerin war spurlos an ihrem Heim 
vorübergegangen. Keine Unordnung oder 
Nachlässigkeit machte sich bemerkbar, Auf 
dem Tisch in der Leseecke lag ein aufgeschla- 
genes Buch: Kants „Kritik der reinen Ver: 
nunft”, Sie hatte also noch Gedanken, sich 
mit so schweren, philosophischen Gedanken- 


zu können und mir damit die uhe für meine Arbeit 
zu verschaffen!" 
Der Engländer verschwand und ward nicht mehr 
geschen. 
* 


In München lebte ‘der bekannte Chirurg Stro- 
meyer, Eines Tages kam zu ihm ein ihm befreun- 
deter Arzt, der thn bat, einen Patienten, der an 
Bauchwassersucht litt, zu punktieren. Stromeyer 
lehnte diese Bitte ab, da thm die Operation über- 
flüssig erschien 

Der Freund machte sie daraufhin selber mit dem 
Erfolg, daß der Patient starb, Als Stromeyer davon 
hörte, war er entrüstet und rief aus: „Das war 
das Falscheste, was der Kollege tun konnte, Sa 
etwas nennt man den ‚trockenen Stich’. So pflegt 
man die Leute abzustechen!” 

Als diese Äußerung dem betreffenden Arzt über- 
bracht wurde, fühlte er sich in seiner Ehre tief ge- 
krönkt, Er forderte Stromeyer auf, die Worte zu- 
rückzunehmen, Stromeyer lehnte ab, Die Angelegen- 
heit wurde vor die Fakultät gebracht, die bei aller 
Achtung vor der Erregung Stromeyers diesem nahe- 
legte, sich zu entschuldigen, und zwar vor der ver- 
sammelten Hörerschaft, um welteren Folgen vorzu- 
beugen, 

Stromeyer erklärte sich endlich dazu bereit, um 
Ruhe zu haben. Er erschien vor den Studenten und 
erklärte; 

„Ich werde beschuldigt, meinen Kollegen K. be- 
leidigt zu haben, well ich erklärt habe, daß man $o, 
wie er es getan hat, die Leute absticht! Nun, ich 
stehe nicht an, das zu widerrufen und hiermit feler- 
lich zu erklären, daß man so, wie er es gemacht 
hat, die Leute nicht absticht!" 


* 


f Um ein geelgnetes Modell für eln Bauernbild zu 
finden, reiste Arnold Böcklin in ein) kleines Dorf, 
wo er einen prächtigen, für seine Zwecke wile ge- 
schaffenen Alten entdeckte, Aber von Sitzung zu 
Sitzung staunte der Maler immer mehr, welche 
Mengen Alkohol der Alte zu sich nehmen konnte, 
Glas um Glas, Flasche um Flasche, ohne aber das 
mindeste Zeichen von Trunkenheit zu zeigen. 

„Alle Achtung, was Sie alles so vertragen kön- 
nen!" stellte ihn Böcklin einmal staunend zur Rede, 
„Sagen Sie mir nur, wo Sie das gelernt haben,” 

„Gelernt?" tat der Alte heftig entristet. „Schen 
Sie, Herr Professor, das ist genau so eine Begabung 
wie das Malen — lernen kann man die nicht.“ 


* 

- Als die beiden Dichter Otto Julius Bierbaum und 
Otto Erich Hartleben schon berühmt waren, kamen 
sie miteinander ins Gespräch, wie schlecht es ihnen 
in der Jugend ergangen sel, Jeder wollte den an- 
deren übertrumpfen und so erklärte Blerbaum: „Ich 
hatte als Student ein so kleines Zimmer, daß Ich 
nicht darin gehen konnte — nur stehend oder le- 
gend war es möglich, mich darin aufzuhalten.’ 

„Das ist noch gar nichts”, erwiderte Hartleben, 
„meln Zimmer war so klein, daß meine Uhr nicht 
darin gehen konnte — ich mußte sie versetzen." 

| 


„Ich meine es gut mit Ihnen und möchte Ihnen 
für Ihr ferneres Leben einen guten Rat geben,” — 
„Und der wäre?" — ‚Hören Sie nlevauf den Rat 
anderer Leute!" 


gängen zu befassen! dachte Thomas In neid- 
voller Bitterkeit. Ihr eigenes, ungelöschtes 
Lebensproblem schien sie demnach absolut 
nicht zu belasten. 

Nun erst wandte sich Thomas dem Schreib- 
tisch zu. Sein Atem stockte, ein freudiger 
Schreck durchzuckte ihn. Das hatte er nicht 
erwartet! Unter schützendem Glasrahmen be- 
hauptete sein Bild unentwegt den Platz, den 
ihm Renate einst mit zirtlicher Hand gegeben 
hatte. Sie hatte es in der Zwischenzeit nicht 
entfernt, als wollte sie auch jetzt noch seine 
Nähe? : - 

Ganz benommen war Thomas. Nachdenk- 
lich ließ er sich vor dem Schreibtisch nieder, 
Da wurde er durch das Schrillen des Fern- 
sprechers aufgeschreckt, ` 

„Herr Thomas Halding selbst am Apparat?" 
tagg eine männliche Stimme, als er sich mel- 

ete. 

Thomas bejahte, 

„Herr Halding” kam es von drüben, „Ich 
möchte Sie unbedingt einmal sprechen. Hier 
ist Professor Withof, Ich muß ein Mißver- 
ständnis aufklären, ein unseliges Mißver- 
ständnis. Wollen Sie mich empfangen?" 

Thomas Hand, die den Hörer hielt, bebte, 
Das konnte doch nur bedeuten ..,? 

„Herr Halding, verstehen Sie doch, Ich 
muß Sie sprechen! Heute noch, am besten 
gleich jetzt!" drängte es von drüben, 

„Bitte“, Thomas war heiser vor Erregung. 
„Ich erwarte Sie". Er konnte seine Erregung 
kaum meistern, als Professor Withof ihm dann 
gegenüberstand, Die Szene im Wintergarten 
stand ihm vor Augen, 
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Sonderbare Feldpostpakete 7 


| 
Die Feldpost hat gewiß schon manches sons | 
derbare Päckchen befördert, von dem nieman | 
nichts ahnt, denn die Liebe ist dabei im Spiel, 
aber es hat noch nie klingende Weih- 
nachtspakete überbracht, wie sie jetzt 
der Hauptsender Riga erhalten hat. Sle 
‚sehen unscheinbar aus, man könnte in ihnen 
Bücher vermuten, Aber “es ist etwas ganz an- ` 
deres, Es sind auch keine Platten, wie man den- 
ken könnte, Der Inhalt ist unzerbrechlich, Von } 
den Tönen, die darin gebannt sind, kann man, 
wenn man will, einiges herausschneiden und 
wieder zusammenkleben, was zueinander g0* 
hört. Man kann die klingenden Pakete langs 
sam und ordnüngsgemäß ablaufen lassen oder 
auch so schnell, daß man kein Wort versteht, 
ja sogar rückwärts, und dann verzerrt sich die 
schönste Stimme zu einer lächerlichen Gro- 
teske, Ja, man kann sogar, wenn man will, 
mit einem gleichartigen technischen Vorgang 
das Klingen entzaubern, und was dann übrig- 
bleibt, ist ein langes schmales Band, das nun 
ewig stumm bleibt. 


Das Band, das auf eine Scheibe gewickelt 
ist und zwanzig Minuten zum Ablaufen braucht, 
besteht aus Ginem Filmband, das mit fei- | 
nen Stahlspähnen durchsetzt ist. Dieselbe ma- l 
gnetische Apparatur besorgt die Aufnahme 
und die Wiedergabe, und durch die Gleichrich- 
tung der majnetischen Polarität auch die ,,L6- 
schung“, Man kann also wie auf Papier „aus- 
radieren“ und neu besprechen, man kann aber | 
auch schneiden und kleben, Der Vorteil für I 
die Aufnahme ist die StoßBunempfindlichkelt, so 
daß auch auf schwankendem Boden, z. B. auf dem | 
Schiff oder im Eisenbahnzug, lebendige Repor- | 
tagen eingefangen werden können. Vielbe- i 
schäftigte Direktoren könnten das Band be- I 
sprechen und später von der Sekretärin abhé- ` | 
ren und nachschreiben lassen, und nach der f 
Löschung des Textes ist das Band wieder von i 
neuem zu gebrauchen. Auch Dichter hätten 
ihre Vorteile von dieser technischen Errun- I 
genschaft, il 


Mit den klingenden Weihnachts-Feldpost- 
päckchen haben aber Dichter nur wenig und 4 
vielbeschäftigte Direktoren gar nichts zu tun, 7 
denn sie sind ein GruB der deutschen Reichs- | 
sender an die Frontsoldaten, Herzliche | 
und herzhafte Worte werden gesprochen, | 
Volksmusik klingt auf, Geräusche werden laut, 
die vom heimatlichen Arbeitsplatz stammen i 
und hier draußen im Felde wie Musik klin- 
gen, und zu all dem geben die Spaßmacher und l 
Typen des Volkswitzes ihren heiteren Beitrag. 


Allabendlich zwischen 18.30 und 19 Uhr ver- N 
mittelt jetzt bis zum Weihnachtsfest der Haupt- li 
sender Riga diese heimatlichen Grüße. Ge- | 
stern war es Köln und heute wird es vielleicht T 
Berlin sein und morgen München oder Ham- 
burg, Und jedes einzelne dieser doch kleinen 
unscheinbaren Feldpostpäckchen wird Unzäh- 
ligen Freude bereiten. H.Riedel f 


Büchertisch 


Bücher {Or die Jugend, Helmuth Koschorke, 
der als’ Polizeireiter in Polen “stand, hat unter dem! 
Titel „Polizei greift ein” (2 RM.) Krieqsberichte aus 
Ost, West und Nord zusammengefaßt, Man liest von 


dem stillen Heldentum, und wir hier wissen diese / 
Arbeit zu schätzen, die sich zum Teil unter unseren 1 
Augen abspielte, — Vom Kampf unserer Schnell- I 


boote erzählt Korvettenkapitin d. R. Fritz Otto 1 
Busch unter dem Titel „Unsere Schnellboote im l 
Kanal” (3 RM). Uberall, wo etwas los ist, sind auch 
diese Husaren der See dabel, und sie leisten Un- 
wahscheinliches, Beide Blicher (Verlag Franz Schnel- ' 
der, Berlin) sind mit Karten und Bildern ausgestattet; 
sie eignen sich hervorragend für den Büchertisch J 
unserer Jungen. f 

„Das Farbloto-Buch vom Film’ von Charlott $ 
Serda, Verlag Breitkopf und Härtel, Leipzig C 11 | 
72 Seiten, dazu 35 ganzseitige Farbaufnahmen, geb, | 
6,50 RM. — „Sicher kommt eines Tages der Farben- 4 
film", schreibt Wolfgang Liebeneiner in diesem be- 
merkenswerten Buch yom ernsten Schaffen hinter 
den Kulissen der Filmherstellung und ihren Pro- 
blemen. Er sagt dann alles, was zu der Farbe als 
Wirkungselement des Films zu sagen ist, Begelste- 
rung und -VerantwortungsbewuSlsein spricht aus 
seinen Worten und denen der Verfasserin, die nee f 
ben anderen bekannten Persönlichkeiten des Films | 
in der flotten Sprache der gewandten Journalistin 
mit dem Leser das Werden eines Films von der 
Planung bis zur Premiere begleitet, 
drücke Filmstab, Schnitt, Dramaturg, Filmdichtun 
und Drehbuch bekommen hier Leben im Wechse 
der ausschmückenden und anregenden Begleitbilder, 4 
die Jeder Filmfreund mit dem gleichen großen Ine A 
teresse aufnehmen wird wie den Text. Ein Geschenk | 
für jeden Freund der Filmkunst, Rudolf Rümer 


„ich danke Ihnen, daß Sie mich anhören 
wollen”, sagte Professor Withof, nicht minder Í 
erregt als Thomas, „Ich bin tief in Ihrer f 
Schuld!" f. 


„Meinen Sie damit die Äußerungen, die Sie 
seinerzeit über meine Frau machten?" würgte 
Thomas hervor, 


„Klatsch, ganz gemeiner Klatsch war sl" 
rief der Professor. Und ich habe mich leider 
zum Verbreiter dieses Klatsches gemacht. 
Mein Gott, Halding, Sie haben es doch hol 1 
fentlich nicht geglaubt?’ 

Thomas Gesicht war versteinert, „Doch, 
Herr Professor, ich habe es geglaubt! Wenn 
eine Persönlichkeit wie Sie ihr Handeln von 
einer solchen Mitteilung beeinflussen 
mußte ich annehmen, daß sie von ihrer Rich- 


tigkeit völlig überzeugt waren!" -| oe j 


„Sie haben recht mit diesem Vorwurf”, gab 
Withof verzweifelt zu. „Aber Mann, Hal Í 
ding” — er rüttəlte Thomas an den Schultern 
„warum haben Sie mir, einem fremden, mehr 
geglaubt als Ihrer Frau?" j I 

„Meiner Frau? Was wissen Sie von meiner 
Frau?" fragte Thomas feindlich, „Sie hat sl 
mit keinem Wort gegen diese Anschuldigung 
verteidigt. Ich habe sie noch am selben A ir 
verlassen, nachdem sie zu mir gesagt: Witho 
hat recht. Ich war bei Falbertus,” 

„Und nichts welter, ,.?” stotterte Withof. 
„Das ist doch kein Schuldbekenntnis! Sie hat 
nie darüber gesprochen, was sie bei Falbertuß 
wollte? Haben Sie sie denn nicht gefragt? 


(Fortsetzung folg!) 
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2. Beiläge 


„Ich hab’ fchon gefpendetl" 


In der Straßenbahn, Ein blondes Jungmädel 
und ein strammer Pimpf klappern mit Sammel- 
büchse und Kreiselfiguren herein, Willig wer- 
den die Geldbörsen gezückt, schon die freudi- 
gen und stolzen Gesichter der beiden "Samm- 
ler, die vor Eifer und Wichtigkeit nur so glü- 
hen, scheinen auch den Zurückhaltenden zu 
entwafinen. Scheinen — denn mir gegenüber 
sitzt ein — Herr. Auf fesch mit Gamsfeder 
am Hut aufgemacht, fast noch jung und auf 
jeden Fall rüstig zu nennen, Die beiden 
Büchsenschwinger kommen heran, Die ‚Hände 
des Herrn bleiben in den Manteltaschen ver- 
graben, Zwischen den Zähnen klemmt sich 
ein knapper Satz durch: „Danke, ich habe 
schon gespendet“. Uber die eben noch strah- 
lenden Gesichter der beiden kleinen Sammler 
legt es sich wie ein Schatten. Mit merklich 
weniger Siegesbewußtsein klappen sie den 
weitern Wagen durch, - 

Ich muß an Manfred denken, Er ist vohl 
im Alter meines Gegenüber, wenn auch heute 
nicht mehr so gut und ausgeruht aussehend. 
Er ist. seit einem Jahr ‘Soldat. Nach einer 
ernstlichen Verwundung war er auf Urlaub zu 
Hause. Und nun ist er seit zwei Wochen wie- 
der im Osten. Ich welB, der Abschied von 
Frau und Kind so kurz vor Weihnachten ist 
ihm nicht leicht getan, ich weiß aber auch, 
daß ihm niemals ein Gedanke beigekommen 
ist, der Art: „Danke, ich habe schon gespen- 
det", Pflicherfüllung ist etwas Selbstverständ- 
liches, da gibt es nichts zu entschuldigen, da 
kann man sich auf nichts berufen. 

Oder haben sich gewisse Leute den Krieg 
so gedacht, den anstürmenden Bolschewiken 
mit einem bescheidenen; „Danke, ich babe 
schon gespendet; mir haben schon einmal vor 
Jahren die Kommunisten oder die Polen die 
Fensterscheiben eingehauen‘ entgegenzutreten? 
Ob sie dann nicht doch allen stichhaltigen Be- 
gründungen zum Trotz aus ihren qutwattierten 
Mänteln gefallen wären? Enzlo 


Arbeitsbücher auch im Wartheland 


Während im Altreich Arbeitsbücher schon 
seit geraumer Zeit eingeführt sind, würde die 
Ubernahme für das Wartheland noch zurück- 
gestellt. Jetzt ist nach einer Bekanntmächung 
des Reichsstatthalters, die wir im heutigen amt- 
lichen Teil veröffentlichen, die Arbeitsbuch- 
pflicht auch für das Wartheland angeordnet, 
Die Arbeitsämter werden die Einzelheiten und 
vor allem die Termine noch bekanntgeben, Wir 
empfehlen auch die erwähnte Bekanntmachung 
genauer Beachtung, 


Was man heute beachten muß, Die Stadt- 
hauptkasse ist am 27. Dezember für den Publi- 
kumsverkehr geschlossen, — Für das Schwitz- 
und Dampfbad werden neue ‚Öffnungszeiten 
veröffentlicht, — Die) Buchausleihe vor Weih- 
nachten ist im amtlichen Teil festgesetzt, — 
Der Oberbürgermeister veröffentlicht eine Ver- 
ordnung über Mietzinszahlung bei Häusern an 
nichtregulierten. Straßen. 


„Graf von Luxemburg” im Stadttheater, Am 
Dienstag, dem 23, Dezember, gelangt unter der 
Spielleitung von Ino Wimmer wieder eine Le- 
hdr-Operette in unserem Theater zur Erstauf- 
führung, und zwar „Der Graf von Luxemburg‘, 
Die musikalische Leitung führt Kapellmeister 
Heinz Hoffmann, Tänze — Toni Vollmuth, Bül- 
nenbilder — Wilhelm Terboven, Kostüme — 
Ellen-Carola Carstens, 


Hitler-Jugend bringt Märchenfilme für das 
WHW. Die Gefolgschaft 10 bringt in Ihrem 
Heim, Ulrich-von-Hutten-Strafie 17 (Ecke Spinn- 
linie), heute in drei Vorstellungen um 10, 12 
und 16 Uhr Märchentonfilme für Kinder und 
Erwachsene. Wir sehen u, a, das Märchen vom 
„Wolf und den sieben Geislein" und das Mär- 
chen „Tischlein, deck dich!” Die freie Spende 
wandert selbstverständlich in die WHW.-Sam- 
melbtichse. 

Wann wird verdunkelt? »Sonnenuntergang 
tum 16.30 Uhr. 


Der Tag in Litzmannstadt 


Sportliches GroBereignis im Januar 


Erste Sportgrössen nach Litzmannstadt verpflichtet | Reinertrag fürs Kriegs-WHW. 


Für die letzten Januartage — man denkt an 
den 25. und 26, Januar, doch steht der Termin 
noch nicht genau fest — ist ein sportliches 
Großereignis für Litzmannstadt ‚geplant, wie wir 
es hier noch nicht erlebt haben, Die ersten 
Größen des Eissports, wie das Ehepaar Baier, 
Geschwister Pausin und andere sind eingela- 
den und haben zum Teil schon zugesagt. Eine 
bedeutende Münchener Eishockeymannschaft 
ist ebenfalls verpflichtet, Insgesamt werden 
fast hundert auswärtige Sportler nach Litz- 
mannstadt kommen und hier ihre Kunst zeigen. 
Wir versprechen uns davon eine gewaltige An- 
regung für den heimischen Eissport 

Als Austrägungsstätte ist das Stadion am 
Bahnhof vorgesehen, das in einer Fläche von 
40X70 Meter vereist wird. Man rechnet mit 
einigen tausend Sitzplätzen und 20- bis 30.000 
Stehplätzen. Man wird Sorge treffen, daß die 
Darbietungen von allen Seiten gut zu sehen 
sind, Die Einzelheiten wurden in einer Vorbe- 
sprechung im Reichspropagandaamt Litzmann- 


stadt schon erörtert, Bei dem zu erwärtenden 
Massenandrang, der in die Zehntausende gehen 
wird, wird durch SA., #7 und NSKK, abgesperrt. 
Musikkapellen sind verpflichtet, und zwar wird 
wahrscheinlich das Pollzeimusikkorps spielen. 
Jetzt schon steht fest, daß Gauleiter Reichs- 
statthalter Arthur Greiser, der Gaubeauf- 
tragte des Kriegs-WHW. und der Gaubeauf- 
tragte des Amtes für Leibesübungen nach Litz- 
mannstadt kommen werden. Träger der Ver- 
anstaltung ist das Amt für Leibesübungen. 
Für den zweiten Tag ist vorgesehen, daß die 
hiesigen Angehörigen der HJ. und der Schulen 
Gelegenheit bekommen, sich das Programm an- 
zusehen. Man hofft auch, den in der Nähe le- 
benden Umsiedlern die Teilnahme ermöglichen 
zu können. Der Reinertrag der Veranstaltung 
fließt dem örtlichen Kriegs-Winterhilfswerk zu. 
Die Vorbereitungen lassen erkennen, daß 
hier wieder ein ganz großes Ereignis im Wer- 
den begriffen’ ist, von dem man noch lange 
nachher sprechen wird. G. K. 


Torgauer Marfch macht 180 Anfchläge 


Soldaten und Schwestern lernen stenograpbieren | Auch Zeichnen stark gefragt 


Auch in diesen vorweihnachtlichen Tagen 
herrschte noch bis gestern reges Leben in der 
Meisterhausstraße, denn dort befindet sich 
eine der Berufserziehungsstätten der Deutschen 
Arbeitsfront, Erst jetzt ist Weihnachtsruhe 
eingekehrt, doch am 5, Januar wird die Ar- 
beit wieder aufgenommen, Wir haben schnell 


Beruf hat döch eigentlich wenig Berührung 
mit Bürotätigkeit, weshalb brauchen Sie denn 
eigentlich Kurzschrift?" „Da sind Sie auf dem 
Holzweg", meint die Schwester, „Ich bin zum 
Beispiel Röntgenschwester und muß über die 
Ergebnisse Buch führen, Dabei leistet uns die 
Kurzschrift ganz wesentliche Dienste”, Auch 


Mit ‚rührendem Eifer sitzen sle über den Reißbrettern 
(LZ,-Bilderdienst, Photo: Jaskow) 


noch einmal Gelegenheit genommen, uns in 
den Lehrgemeinschaften umzusehen. 

Da geraten wir mitten in den Kurzschrift- 
unterricht, Der „Lehrer“ nimmt die Störung 
nicht übel, und auch die „Schüler“ sehen 
sicher die kleine Unterbrechung nicht ungern, 
um einen Augenblick von dem Neuen auszu- 
schnaufen. Also von Lehrern und Schülern 
kann hier gar keine Rede sein, sondern man 
findet sich zu Leh-gemeinschaften zusammen. 
Die Teilnehmer entstammen allen Jahrgängen, 
ein Zeichen für den rastlosen Aufbau in unse- 
rem Bezirk, An jeden tritt heute die Notwen- 
digkeit heran, Dinge zu lernen, die er früher 
nicht nötig hatte. 

Wir wenden uns an eine der Schwestern, 
die teilnehmen. „Sagen Sie Schwester! Ihr 


Linfere Pimpfe befegen alle Straßen 


Einkreisungstaktik der jungen WHW.-Sammler | Heute Ausstellung der Spielsachen 


Diese kleinen Kerle wird man tatsächlich 
nicht los; kaum hat man schweren Herzens sél- 
nen Groschen aus der Börse gepuhlt, da taucht 
überraschend ehe man sich auf die andere 
Straßenseite flüchten kann, wieder so ein 
Knirps auf und hält einem selbstbewuSt die 
große Büchse vor die Nase. Dann trifft man 
Wieder auf einen HJ.-Führer und muß nan 
Schon nach einer größeren Münze angeln... 


Ja, sie sind überall, die Pimpfe und Jung- 
Mädel, die Jungen und Mädel, in der Straße. 
bahn, in den Läden, in den Gasthäusern und 
verwirklichen die Parole, div ihnen der Reichs- 
Jugendfiihrer für ihren Senmellag gegeben 
at: Unserer Pinkreisung entkommt keiner! 


Bunt ist das Bild in den Straßen: neben dea 
dunklen -Winteruniformen der allgemeinen 
J. die grauen Fileyerjungen und die schmuk- 
en blauen Jungen der Marjne-HJ, Die Flieger- 
AJ. hat ihre Flugmodelle in strammer Staffel 
Auf einem fralen Platz in der Adolf-Hitler- 
traße aufgebaut, Fanfarenstöße rufen die 
Chau- und Gebelustigen heran. 

Heute stellt die Hitler-Jugend in der Gene- 
Tal-von-Briesen-Schule die Bastelarbeiten, die 
Sle in den Wintermonaten für das Kriegs-Win- 

thilfswerk angefertigt- hat, aus, Ein ent- 
<lykendes Karussell und ein Eigenheim in Klein- 
ormat, zwei Steckenpferde u, a. kommen nach 
töffnung der Ausstellung um 10 Uhr zur Ver 
Steigerung. 400 Kerzenhalter und andere Spiel- 

Chen werden zugunsten des WHW, verkauft, 

eichzeitig aber werden die Jungen und Má- 
Na wieder durch die Straßen kreisen und ein- 

eisen, Gebt ihnen viel, und gebt ihnen vor 


allem gern, denn damit gebt ihr dem Zehnjährl- 
gen schon die Gewißhelt, daß es eine große 


Sache ist, für die er sich einsetzt und Dienst 
tut, : 
Aber nicht nur die HJ, und der BDM., werden 
die schönen Kreiselfiguren verkaufen, sondern 
unseres Stadt- 


auch die ersten Künstler 


Unsere Pimpfe sind auch polllisch auf Draht, — 
Werbeplakat der Flieger-HJ. in der Adoll- 
Hitler-Straße, 

(LZ.-Bilderdienst, Photo; Jaskow) 


theaters stellen sich in den Dienst der guten 
Sache. Mit threm Intendanten an der Spitze 
werden dle Bühnenkünstler am Sonntag von 
12 bis 14 Uhr und ab 18 Uhr im ,,Premdenhof 
General Litzmann“ sowle in den Weinstuben 
„Maithäus” in der Dietrich-Eckart-Straße Opfer 
für das Kriegs-Winterhilfswerk sammeln. Wer 
möchte da wohl zurückstehen wollen? 


für die anderen Schwestern bietet die Kurz- 
schrift größe Vorteile, so daß sie jetzt in den 
Prüfuägen gefordert wird. 

Aber Soldaten! Das sind natürlich Kame- 
raden der Schreibstube, Sie sind aus irgend- 
einem Grunde nicht mehr frontfähig und lei- 
sten nun ‚ihren Dienst in der Schreibstube. 
Auch sie unterziehen sich mit großem Eifer 
dem Lernen. Im übrigen sind hauptsächlich 
junge-Mädchen vertreten, die die Kurzschrift 
für das Büro brauchen, Aber auch Lehrerin- 
nen sind dabei, ein Beamter und verschiedene 
ändere Berufe, 

Ganz ähnlich ist es bei den Maschinen- 
schreibern, Das Berufserziehungswerk hat 
eine erfreuliche große Anzahl von Schreib- 
maschinen zur Verfügung, doch reichen sie, 
wie Pg, Langkutsch, der Leiter des Berufser- 
ziehungswerk versichert, beinahe noch nicht 
aus bei dem großen Andrang, Selbstverständ- 
lich wird „blind" geschrieben, d.h. der Schrei- 
ber oder meist die Schreiberin sieht die Ta- 
sten nicht, Am Anfang ist das recht störend, 
zumal ein über die Tasten gelegter Deckel 
auch das Mogeln unmöglich macht. Man ge- 
wöhnt sich aber daran, und bald finden die 
Finger auch so die richtige Taste, Ferner wer- 
den alle zehn Finger benutzt, während bei den 
„Wilden“ Schreibern, die keine ordentliche 
Ausbildung durchgemacht haben, das Zwei- 
fingersystem herrscht. Die Fortgeschrittenen 
schreiben zur Belebung nach Musik. So ist es 
leicht möglich, daß beispielsweise der Tor- 
gauer Marsch 180 Anschlägen entspricht. 
Nachgezählt haben wir allerdings nicht. Das 
Berufserziehungswerk hat auch ein Taktier- 
instrument, das Ähnliche Dienste leistet. 

So wird hier in zahlreichen Kursen außer- 
ordentlich wertvolle Arbeit geleistet, Hervor- 
heben wollen wir unter den zahllosen Kursen, 
die man aus den Werbeheften im einzelnen 
ersehen. Kann, noch das technische Zeichen, 
das für viele Berufe besonders wertvoll ist, 
Man möchte fast gerührt sein über ‘den Eifer, 
den hier auch ältere Semester aufbringen, um 
ihre Fähigkeiten zu vervollkommen. Alle diese 
Leistung fließt dann zusammen in dem gewal- 
tigen Aufbauwerk, das unser deutsches Volk 
zu vollbringen hat. ‚Jeder kann mehr, als er 
sich zutraut”, sagte Dr, Ley, Unter diesem 
Leitwort steht das Berufserziehungswerk ‘der 
Deutschen “Arbeitsfront. G. K. 


Keine Weihnachtsbaume an Polen 


Laut- einer heutigen amtlichen Bekanntma- 
chung. des Oberbürgermeisters ist der Verkauf 
vor Weihnachtsbäumen an Polen grundsätzlich 
verboten. Bäume dürfen nur gegen Vorzeigen 
eines Ausweises verkauft werden, 
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SA. betreut Kameradenkinder 


Immer mehr wächst unser Volk wie eine 
große Familie zusammen. Das offenbart sich 
auch in den verschiedenen Feiern, die für die 
Kinder in den einzelnen Gliederungen verän- 
staltet werden. Die Stürme der SA, fassen eben- 
falls ihre Kleinen zusammen, wobei selbstver- 
ständlich die der im Felde stehenden Kamera- 
den in erster Linie betreut werden. So kam ge- 
stern nachmittag der Sturm 3 LM. zusammen, 
um gemeinsam mit den Müttern und Kindern 
Weihnachten zu feiern, Oberscharführer Rel- 
mund Sitke sprach die Begrüßung und bat 
dann zum Schluß die Soldatenfrauen, mit ihren 
Briefen und in ihrer Haltung den Männern 
Kraft zu geben für Ihren schweren Kampf. Die 
Feier war ausgefüllt mit Liedern, der Vortith- 
rung von Ausgezeichnet passenden Filmen und 
der *Bescherung der Kinder durch den Weih- 
nachtsmann, die großen Jubel auslöste, zumal 
auch reichlich Gaben gespendet waren. Der 
Raum hatte sich ebenfalls der Gelegenheit an- 
gepaßt, G.K: 


Pflegt eure Schuhe! 


Wie für die Kleiderpflege gibt es auch für 
die Schuhpflece einige Grundregeln. Beachtet 
man sie, hat man mehr Nutzen von seinen 
Schuhen. 


Schube nie ungereinigt wegstellen! Man 
entfernt den Sohmutz je nach Art der Schuhe 
mit Lappen, mit weichen oder kräftigen Bür- 
sten, aus den Rillen zwischen Sohle und Ober- 
leder am besten mit einem Holzstäbchen, nie- 
mals mit einem’ Messer! Für einen sauberen 
Schuhkasten sorgen, Dann macht das Schuhe- 
putzen nur die halbe Arbeit, Für verschieden- 
artige und farbige Schuhe verwendet man mög- 
lichst nicht gleiche Lappen und Bürsten. Für 
jeden Schuh das richtige Schuhpflegemittell 
Aber nur ganz dünn auftragen, zu viel ver- 
krustet das Leder. Schuhe sofort nach dem 
Ausziehen auf Leisten oder über Spanner zie- 
hen, um Pafiform und Sitz zu halten. 

Schuhe ausbessern lassen, solange der 
Schaden noch gering Ist! Auch schiefe Absälze 
sehen nicht schön aus und schädigen den Fuß, 


Schmugglerin ins Zuchthaus gefchickt 


Die S6jährige Polin Antonina Cheinska aus 
Litzmannstadt wurde vom Sondergericht bei 
dem Landgericht in Litzmannstadt wegen Ver- 
brechens nach §1 der Kriegswirtschaftsver- 
ordnung zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt. 

Die Chcinska bestritt ihren Lebensunterhalt 
fast ausschließlich durch Schmuggel und 
Schwarzhandel. Sie hatte auf dem Wasserring 
in Litzmannstadt Textilwaren wie Damen- 
striimpfe, Zwirn und sonstige Kurzwaren im 
Schleichhandel aufgekauft, Dann ging sie in 
verschiedene Dörfer des Kreises Schierätz. 
Hier setzte sie die Textilwaren gegen Fleisch- 
marken bei Polen ab. Insgesamt erhielt sie 58 
Fleischkarten, Für die Karten kaufte sie in Litz- 
mannstadt bei verschiedönen Fleischern Fleisch- 
und Wurstwaren im Gesamtgewicht von etwa 
50 kg und setzte sie sofort zu Wucherpreisen 
im Schleichhandel ab, 

Das gewissenlose Treiben der Angeklagten 
konnte nur mit Zuchthaus geahndet werden, 
da sie sich nicht gescheut hat, den Schleich- 
handel mit lebensnotwendigen Erzeugnissen 
und Rohstoffen gewerbmäßig zu betreiben. Sie 
hat jetzt Gelegenheit, ein Jahr im Zuchthaus 
über ihr an Sabotage der Kriegswirtschaft gren- 
zendes Verhalten nachzudenken. Bei dieser Ge- 
legenheit soll insbesondere noch darauf hin- 
gewiesen werden, daß auch die Abnehmer der 
Fleischwaren strenge Strafen zu gewärtigen 
haben, Die Ermittlungen insoweit sind im 
Gange. 


Wenn die Versetzung zweifelhaft ist, Der 
Reichserziehungsminister hat angeordnet, daß 
besondere Banachrichtigungsschreiben der Hö- 
heren Schulan an die Erziehungsberechtigten, 
wenn die Versetzung eines Schülers zweifel- 
haft ist, künftig unterbleiben. Da die Veér- 
setzung nicht mehr zu Ostern, sondern erst zu 
Beginn der Sommerferien erfolgt, genügt die 
Aufnahme eines entsprechenden Vermerks in 
die vor den Osterferien auszustellenden 
Zeugnisse, 


Wer darf in Winterurlaub reisen. Nach den 
Anordnungen des Staatssekretärs für Fremden- 
verkehr dürfen in Winterurlaub reisen: Urlau- 
ber der Wehrmacht, des RAD,, der OT, usw. 
auf Urlaubsschein, Gefolgschaftsmitglieder der 
Rüstungsbetriebe, kriegswichtiger wirtschaft- 
licher und kultureller Unternehmungen, Behör- 
den und Dienststellen bei Nächweis ihrer 
Dienststelle oder des Unternehmens, selbstän- 
dige und Freie Berufe bei Bescheinigung ihrer 
Berufsorganisation, "schließlich beim Vorliegen 
eines ärztlichen Zeugnisses kranke Personen, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisioltung Stadt, Deutsche Arbelistront, Die Kreis- 
dienststelle ist in der Zeit vom 24. 12, bis zum 3. 1. 1942 
für den Publikumsverkehr geschlossen. Orisgruppon: Erz- 
hausen. Sonntag, 17,30 Uhr, im Gefolgschaltsraum der 
Horak-Werke, Barberinastr, 6, Weihnachtsfeier, verbunden 
mit Verleihung der Mütterehrenkreuze, Friesenplatz. Sonn- 
tag, 16 Uhr, im Gelfolgschaltssan! der Fa. Louis Geyer, 
Adoll-Hitler-Straße 203, Weihnachtsfeier für Pol, Leiter, 
Mitarbeiter ‚aus DAF, NSV. und dem Dt, Frauenwerk, 
Ringbahn, Sonntag, 10,30 Uhr, Weihnachtsfeier im 0g- 
Heim, Hindenburg, Dienstag, 18 Uhr, Dienstbesprechung 
für Block, Zellen» nnd Amtsieiter, Melsterhaus, Sonntag, 
18 Uhr, Felerstunde mit Uberreiching der Mitterehren- 
kreuze, 

Hitlor-Jugend, Bann 663. Sonntag, 9.40 Uhr, Antreten 
aller Einheitslührer bis Geloigschaftsfährer und Fätniein- 
führer einschlloßlich mit sämtlichen Fahnen, General-von- 
Briesen-Schule. Montag, 19 Uhr, Antreten aller Teilnehmer 
am. Winterlager in der Bunndienststelle, Jugendstraße 14, 
zur Besprechung. Jungstemm il. Sonntag, 19 Uhr, Welh- 
nachtsteley der Führerschaft mit Eltern im Kameradschalts- 
heim der Fa. Schelbler und Grohmann, Mark-Meißen-Str. 68 
(Uniform), Hitter-Jugend, Bann 663 und 664, Dienstag, 
19 Utt, Appell sämtlicher Einheitstiihrer beider Banne (bis 
Gololgschaltstihrer und Kähnleinführer) In der Dienststelle, 
Jugendstraße 14, 


Aus dem Wartheland 


Bitte, buchftabieren! 


Wer kennt nicht diese bekannte und wenig 
beliebte Auffoiderung eines Menschen an de: 
anderen Seite des langen Drahtes, der einem 
eine Neuigkeit übermitteln will? Auch im Fern- 
sprechdienst haben wir im Wartheland eine 
Erbschaft einstiger polnischer Mißwirtschaft 
übernommen, die das Telephönieren anfangs 
zu einer Qual machte, Uralte, nie ausgewech- 
selte Apparate, Erdschluß und sonstige Lel- 
tungsmängel waren schuld daran, daß ein 
Ferngespräch wirklich eine sehr ferne, ja die 
letzte Möglichkeit einer schnellen Nachrichten- 
übermittlung war, Inzwischen hat unsere 
Reichspost trotz kriegsmäßlger Baubeschrän- 
kung doch recht viel getan, um eine bessere 
Verständigung nach dam Reichsmuster herbeizu- 
führen. Und wo noch Mängel sind, da muß 
man die Sünden der fremden Zeit berücksich- 
tigen und sich nicht ärgern, wenn die andere 
Seite schon wieder mit der drakonischen Auf- 
förderung kommt: Bitte, huchstabieren! 

Doch neulich konnten wir einmal, eine 
wahre Buchstäbier-Begeisterung feststellen. 
Einige kleine Jungen, sie mochten so gerade 
6 Jahre alt sein, kamen aus einem ganz kleinen 
Ort in das nächste größere Dorf, wo sie das 
mächtige Schild über der Wirtschaft „Deutsche 
Gaststätte" mit geradezu verzückten Augen 
anschauten, Sie sprachen fortgesetzt von der 
qroBen Wandtafel in ihrer Schule, der die Pla- 
katmalerei über der Gasthaustür gleiche, So 
slattlich aussehende Schriftzeichen hätten sie 
in ihrer Heimat noch nicht gesehen. Sie woll- 
ten davon aber ihrer Lehrerin erzählen. Und 
dann begannen die Dreikäsehoch, an den bel- 
den ihnen noch schwierigen Worten herum- 
zubuchstabieren, bis: endlich der Stein des 
Weisen mit der Deutschen Gaststätte gefunden 
war, Begeistert klatschten sie sich selbst in die 
Hände, als sie dies Kunststück vollbracht hat- 
ten. Als sie dann noch im Lokal einige „Grüne“ 
der Gendarmerie verstohlen durchs Fenster 
sahen, da war ihre jugendliche Freude fertig. 
Sie, die früher in einem fremden Land wohn- 
ten, sahen in dem deutschen Firmenschild und 
ineden Uniformen das ganze Deutschland. Sie 
meinten dann auch treuherzig, daß sich ihr 
Ausflug von 4 Dörfern her wohl gelohnt habe. 
Und dies war sol Kn. 


Gaubauptstadt 


Erste Promotion an der Reichsuniversitit. 
An der Reichsuniversitét Posen fand die erste 
Promotionspriilung statt, Diplomlandwirt Ro- 
bert Schröter legte eine Dissertation 
über die ,,Futterorganisation in Großbetrieben 
des Warthelandes unter besonderer Berück 
sichtigung de, Milchviehfütterung“ vor und 
promovierte eıfolgreich, Dr, Robert Schröter, 
der aus Reval stämmt, hat in Dorpat und Kö- 
nigsberg studiert und in Ostpreußen, Pommein 
und im Wartheland praktisch gearbeitet, 


Pabianice 
B. Vorwelhnachtsfeiern der Partel, Für die 
Ortsgruppen der Stadt Pabianice fand am Mitt- 
woch eine besonders eindrucksvolle Vorweih- 
nachisfeier statt, zu der die Partei- und Volks- 
genossen sich im Saale an der Tuschiner Straße 
‘unterm Lichtorbaum versammelten. Musikvor- 
träge sowie gesangliche Darbietungen und Re- 
zitationen von HJ. und BDM. vermittelten den 
Teilnehmern echte Weihnachtsstimmung. Kreis- 
leiter und Landrat Todt sprach besinnliche 
Worte über die Bedeutung der deutschen Weih- 
nacht als einer Zeit der Hofinung und des 
Glaubens an die ewige Sleqkraft des 
Lichtes, als einer Zeit aber auch ernster in- 
nerer Einkehr, da der deutsche Mensch sich 
mit neuen seelischen Kräften für den Daseins- 
kampf im Blick auf das eigene Ich und auf die 
Volksgemeinschaft wappnet. In den übrigen 
Ortsgruppen des Kreises Lask werden die ent- 
sprechenden Feierstunden am heutigen Sonntag 
durchgeführt, 


Kalisch 


j. Violinsolist Rudolf Hauck spielt, Am 
Abend des zweiten » Weihnachtsfeiertages 
führt im Rathaus-Saal die NSG. „Kraft durch 
Freude‘ im Rahmen des Kreiskulturringes ein 
Solisten-Konzert durch. Es splelt Rudolf Hauck 
(Violine), der Träger des Nationalen Musik- 

_preises 1939 tnd im Warthegau als Mitarbei- 
ter der Stadt. Musikschule Litzmannstadt 
bekannt Ist, Im Oktober 1941 wurde Hauck als 
Lehrer für Violine an die Akademie der Ton- 
kunst in Machen berufen. In seinem Konzert 
bringt er Werke von Mozart, Reger, Paga- 
nini u, a. zum Vortrag. Die Begleitung 'am Fit: 
ge) übernimmt die Breslauer Pianistin Adelheit 
Zur 
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Das schmucke Heim 


Mit Sem Walde verbunden bleiben 


Ansetzung der Buchenland-Deutschen | Forstliche Facharbeiter und Siedler zugleich 


Buchenland — Waldesland! Wie schon der 
Name sagt, kommen unsere Buchenland-Deut- 
schen aus einer ausgesprochenen Waldheimat, 
Und nichts ist näher liegend als dies, sie auch 
bei der Umsiedlung mit unseren -Wäldern Im 
Wartheland in Verbindung zu bringen, Dies 
geschieht nicht allein aus den Gedanken her- 
aus, diese naturverbundenen Menschen in ihnen 
vertrauter Umgebung anzusiedeln, sondern 
auch aus einem praktischen, berufli- 
chen Grund. 

Diese Buchenland-Deutschen sind von Hause 
aus großenteils forstliche Facharbeiter, aber 
‚nicht nur das; sie hatten auch in ihren frühe- 
ren Wohngebieten meist kleine Landwirt- 
schaften. Und so kam es, daß die Männer in 
der meisten Zeit des Jahres zur Waldarbelt 
gingen, während die Frauen, vielleicht mit einer 
Tochter oder auch einem jüngeren Sohn, die 
Wirtschaft daheim versahen. Auf diese Weise 
wurde der väterliche Verdienst großenteils er- 
spart, während der Bauernhof die Fa- 
milieernährte. 

Wenn also damals — allerdings bei stark 
eingeschränkter Verdienstspanne im fremden 
Land —, einige Ansätze zu einem künftigen 
Wohlstand vorhanden waren, so soll dieser 
unter den gesicherten und aussichtsreichen 
Arbeitsverhältnissen Großdeutschlands endgill- 
tig erreicht werden, In diesem, Beätreben hat 
man jetzt etwa 50 Familien im Amtsbezirk 
Schmiedenau des Welunger Kreises ange- 
setzt, Es ist ein ausgedehnter Wald-Land- 
strich, der aber durch Aufforstung noch mehr 
seinen fortslichen Charakter erhalten soll, 


Die Umsiedler aus dem Buchenland erhiel- 
ten eine Ackernahrung von rund 10 Hektar. 
Die ersten Siedlerfamilien sind bereits auf Hö- 
fen eingewiesen, voraussichtlich werden noch 
weitere 100 Familien folgen. Und erwartungs- 
voll sehen unsere Männer der grünen Farbe 
der Arbeitsaufnahme dieser bewährten und b e- 
kanntfleißigenFachkräfte entgegen, 


Es liegt aber nun einmal im Wesen der 
Schöpfung, daß sie die Schätze dieser Erde 
nicht an einer Stelle allein zuteil, Wo sich 
also Wald befindet, ist melst nicht der beste 
Ackerboden, Aber unsere Buchenland-Umsied- 
ler wissen dies selbst genau, Deshalb werden 
sie es bei dem ihnen angeborenen Fleiß schon 
schaffen. 


Fest steht, daß es für sle lohnende Arbeit 
genügend gibt. Dazu stellt die Art ihrer An- 
setzung eine Art Ideal der Kleinsled- 
lung dar. Man kennt etwas Ähnliches z. B, 
in der Industriesiedlung Württembergs, wo ein 
Teil der Familie in industriellen Werken ar- 
beitet, während der andere die Scholle bestellt, 
Dabel hat sich ergeben, daß die in der Stadt 
tätigen Familienangehörigen nach Feierabend 
sich noch in den Dienst von Hof und Scholle 
stellen. 


Und das sind dann gut dastehende Klein- 
höfe, denen es ebenso wenig an Arbeitskraft 
wie an dem nötigen Kapital für wirtschaftliche 
Verbesserungen mangelt, Es sin Menschen, die 
zusehends vorwärts kommen, mit 
der Werkstatt und dem Boden zugleich ver- 
bunden! Kn, 


Der neue Menfch Des deutichen Oftens 


Das Ziel der Kulturarbeit im Wartheland 1 Volksbildungsstätten als Mittelpunkt 


Wenn in diesen Wochen ‘daran gedacht 
wird, daß vor nunmehr zwei Jahren die 
NSDAP. im Warthegau ihre Arbeit begann, so 
ruft dies doch noch etwas andere Vorstellun- 
gen wach, als wenn wir vor der Machtiiber- 
nahme am 20, Januar sprächen. Denn im 
Wartheland war überhaupt keine Grundlage 
vorhanden, au! der man aufbauen oder auch 
nur umformen konnte.. Alles, was deutscher 
Fleiß hier vor Jahrzehnten geschaffen hatte, 
war vernichtet, die Kulturst&étten waren var 
judet, und das zurückgebliebene Deuischtum 
hatte weder deutsche Lieder noch deutsche 
Musik zu hären bekommen und hatte aus Man- 
gel an Schulen das Lesen und Schrei- 
ben verle:nt. Danach kann man sich vor- 
stellen, was es für die zweihundert Deutschen 
irgendeiner Ortsgruppe, die draußen im\Lande 
unter Umständen zehn bis fünfzehn Kilometer 
auseinanderwohnten, bedeutete, wenn einmal 
eine der kleinen Theatertruppen der NSG, 
Kraft durch Freude zu Ihnen kommt, Nicht etn- 
mal Licht war da, geschweige denn ein brauch- 
barer Saal, und der KdR,-Wart mußte selber 
Bühnenmeister sein. Eine alte Bäuerin aber 
sagte nach dem Spiel: „Das Lachen müssen 
wir erst wieder lernen, derweil lachen wir iu- 
wendig! Kommt nur recht oft und recht bald 
wieder!" ; 

Unter all den Tausenden und aber Tausen- 
den, die aus Wolhynien, Bessarabien, Galizien 
und aus dem Ballenland zusammengekommen 
sind, mußten für eine wirklich systematische 
und erfolgversprechende Kultur- 
arbeit erst die Voraussetzungen geschaffen 
werden, Denn eskam und kommt ja noch hinzu, 
daß sie über die Pflege ihres angestammten 
Kulturgutes hinaus zu einem neuen gemeinga- 
men deutschen Kulturleben hinfinden müssen 
und wollen: der neue Mensch des deutschen 
Ostens soll hier geschaffen werden, 

So begann beispielsweise das Deutsche 
Volksbildungswerk mit Sprachkursen 
vornehmlich unter der Jugend, die keine deut- 
sche Schule gekannt hat. Bilderreihen und 
Sprechfilme aus allen deutschen Landschaften 
wurden gezeigt, um zunächst einmal überhaupt 
einen rein erkündlichen Begriff vom deutschen 
Raum zu geben, Und gerade durch das Bild 
kann man hier eindrucksvoller wirken als durch 
das Wort, Die Geschichte der einzelnen Volks- 
tumsgruppen wurde und wird zurdeutschen 
Gesamtgeschichte in eine lebendige 
Beziehung gebiacht, und man bemüht sich, ein 
olgenes, heimatgebundenes Schrifttum zu schaf- 
fen, denn die Grundlisten für Werkbüchereien, 
mit denen das Volksbildungwerk in den alten 
Gebieten des Reichs arbeitet, gehen ja von 
einer völlig anderen Grundlage aus: nie darf 
im Osten vergessen werden, daß ja die Voraus- 
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der HJ. in Lentschiitz 
(Aufnahme: Foto Zet-Lentschitz) 


setzungen erst geschaffen werden müssen, um 
sinngerecht da» aufnehmen zu können, was 
dem Deutschen im Binnenland selbstverständ- 
lich ist. Und auch mit Dichterlesungen konnt» 
und kann man erst einsetzen, wenn die Sprach- 
kurse vorgearbeitet haben, 


Dorfbücher werden geführt 


Ein entscheidendes Hilfsmittel ist hier das 
Dorfbuch für die neuen Dörfer. Denn wäh- 
rend in irgendeinem der alten Gaue das Jahr 1, 
bis zu dem man zurückzugreifen sucht, Jahr- 
hunderte oder Hinsichtlich der Funde, der Flur- 
namen usw, gar um Jahrtausende zurückliegt, 
ist es hier ideutisch mit den Jahren 1940, 194i 
und so fort. Der erste Ursprung ist hier unmit- 
telbares Erleben der Gegenwart, Auch Betriebe 
entschließen sich dazu, Betriebsbücher anzu- 
legen, Denn was hier — wie es ein Posener 
drastisch ausdrückte — „vom Saustall bis zur 
Schönheit der Arbeit“ vergleichsweise in Bid 
und Wort fes,gehalten werden kann, stellt 
nicht wie In den alten Gebieten die Betriebs- 
geschichte innerhalb von Jahrzehnten dar, 
sondern die Entwicklung zur Menschenwürde 
überhaupt, j 

Hinzu kommt die Erfüllung einer “großen 
Reihe wichtiger und interessanter Einzelauf- 
gaben, Das Laienschaffen wurde vor 
allem unter den Bessarabien-Deutschen sehr 
stark gepflegt, denn gerade sie haben eine ge- 
sunde und ausbaufähige bäuerliche Volks- 
kunst mitgebracht, Unter den in den alten 
Posenschen Gebieten zurückgebliebenen Deut- 
schen spielt der Posaunenchor eine große 
Rolle. Hier. gilt es — zum Teil unter Mitwic- 
kung von Studenten —, Anteilnahme für das 
neue Liedgutzuwecken und das ehe- 
mals private und Sonderintresse dienstbare 
Vereinswesen solcher Art aufzulockern und zu 
leistungsfähigen Kulturzellen der Baweguag 
zu entwickeln, 


Erfolgreiche Umsiedlerwochen 


Zentrale Mittelpunkte der ganzen Arbeit 
aber stellen die Volksbildungsstätten in Po- 
sen und Litzmannstadt dar, während sie 
in Kalisch, Lissa, Hohensalza, Gne- 
sen und Levlau im Aufbau begriffen sind, 
Gleichzeitig aber werden in sämtlichen kleine- 
ren Kreisstädten die Grundlagen dafür geschaf- 
fen, Kulturringe werden überall aufgebaut, der 
Dorfgemeinschaftsabend ist zu einem bewähr- 
ten Mittel geworden, Bauern und Neusiedler 
zusammenzuführen, und die im vergangenen 
Sommer überall abgehaltenen Umsiedler:- 
wochen haben es möglich gemacht, überall 
Junge Menschen zu finden, die bereit sind, 
volkskulturell zu arbeiten, 

Im neuen Osten müssen Opfer gebracht war- 
den, Es war nie nationalsozialistische Art, das 
zu verheimlichen, Dafür gehören diejenigen, dia 
sich überall in dautschen Landen mit ans Werk 


‘machen, zu dem Vortrupp, der das neue große 


Reich schafft, Was schon jetzt im Osten an 
Grundlagen erkämpft wurde, gibt eine Vor- 
stellung davon, was an Schöpferkraft hier ein- 
gesetzt werden wird, wenn wir erst wieder die 
Hände frei haben, 

Heinrich Guthmann 


Praschkau 


rt. Felerliche Fahnenübergabe, Aus Anlaß 
der Fahnenübergabe an die Ortsgruppe der 
NSDAP, veranstaltete die Ortsgruppe eine 
Feierstunde im festlich geschmückten Partei- 
haus. In seiner Ansprache wies der Orts- 
gruppenleiter Baumgart auf die hohe Verpflich- 
tung hin, die wir der geweihten Fahne gegen- 
über zu erfüllen haben. Ist es doch Immer die 
Fahne, die uns bei all unseren Kämpfen vor- 
angetragen wurde. Schon während des Welt- 
krieges kämpften- unsere Armeen siegreich, 
aber erst unter der Fahne Adolf Hitlers hat 
unsere Wehrmacht die größten Siege erfoch- 
ten, die jemals eine Armee erringen könnte, 
Auch die Heimat kämpft mit der Front ge- 
meinsam, bis der Endsieq errungen ist, Mit 
dem Fahnenschwur haben wir uns alle unserm 
Führer verpflichtet. Umrahmt durch Musik, 
Gesang der Jungmädel und Sprecher der Hit- 
ler-Jugend, nahm die Feier einen würdigen 
Verlauf, 


Nur wirkliches Opfer ift Dank 


Der K.-Führer, des Gebietes Wartheland 
Oberbannführer Büchau, erläßt folgenden Aul- 
tuf zur WHW,-Sammlung: 

„Wie alljährlich, sind wir wieder zur Samm 
lung für das Kriegs-Winterhiliswerk angetre- 
ten. Ich erwarte, daß durch äußersten 
Einsatz alle bisherigen Ergebnisse zurück- 
bleiben, Jungen und Mädel! Durch diesen 
Erfolg wollen wir unseren Soldaten für ihren 
unermüdlichen Opferwillen Dank abstatten. 
Sie gaben uns die Heimat wieder 
und schufen die Zukunft, Wir sehen in dieser 
Aufgabe die Krönung unserer diesjährigen 
Arbeit.” i 


Wartbrücken 


r. Erfolgreiche Parlelarbelt geleistet, In einer 
Sitzung des Kreisstabes gab Kreisleiter Becht 
nach einem Gedenken für die Gefallenen eine 
Rückschau über die geleistete Arbeit, die 
mancherlei Erfolge brachte und zu weiteren 
Taten ermunterte. Es soll und wird der Auf- 
bau im Rahmen des Möglichen weiter vor- 
getrieben werden, um dem Deutschtum im 
Osten immer mehr seine überragende ‚Stellung 
zu sichern, Besonderen Dank widmete er den 
aus dem Krelsstab ausscheidenden Männern, 
Pq, Zimmermann, der dem Ruf unter die 
Fahne Folge leistet und Kreislandwirt, Pg: 
Reibisch, der in einem anderen Kreis einen 
neuen Wirkungskreis erhalten hat, Mit einem 
Kameradschaftsabend wurde die Kundgebung 
beendet, 


Leslau 


r. Personalien. Der Kreiswart KdF, Schall 
verläßt mit dem 31, Dezember Leslau und seine 
seitherige Stellung in der DAR, um in Berlin 
einen neuen Pösten zu übernehmen. Seit Juli 
1940 hier tätig, hat er außerordentlich erfolg- 
reich sich um den kulturellen Aufbau einge- 
setzt und ist ihm vor allen Dingen die Grün- 
dung des Leslauer Kammerorchesters zuzur 
schreiben, das im Musikleben unserer Stadt den 
ersten Platz einnimmt, — Durch NSKK.-Ober- 
führer Wulf, den Führer der Motorstandarte 
115 Hohensalza, wurde dieser Tage NSKK.- 
Sturmführer Arthur Getzkow als Staffelführer 
der Motorstaffel II/M 115 eingeführt, nachdem 
Getzkow den Aufbau der NSKK.-Staffel IV/M 
125 Konin-Wartbrücken erfolgreich beendet 
hat. — Im Zeichen der Vorweihnachtszeit 
stand der Kameradschaftsabend der Ortsgruppe 
Mitte, der den Beweis erbrachte, in welch enger 
Verbundenheit die Mitglieder sich dem großen 
Ziele des Aufbaues verpflichtet wissen, Einen 
nicht minder netten Abend veranstaltete das 
NSKK: in seinem Heim in der Rosenstraße, wo- 
bei die Kapelle der Polizei aufspielte. Im „Deut- 
schen Haus" trafen sich die Insassen des 
Regervelazaretts, die freundlich von Frau 
Rugalla als der Sprecherin des Frauenwerks 


und der NS.-Frauenschaft sowie vom Orts- 
gruppenleiter Dumbski als Sprecher der 
Ortsgruppe Mitte empfangen wurden, Ge- 


dichte, Lieder des BDM.-Werkes „Glaube und 
Schönheit” und Darbietungen des Leslauer 
Kammerorchester vereinigten sich zu einem 
Programm, das für die Soldaten auch elne te- 
bevolle Bewirtung sowie eine reichhaltige, er- 
giebige Bescherung einschloß, 


Das lieft die Hausfrau 


Das sportliche Kleid, Der sportliche Stil Ist der 
praktischste und kleidsamste für die täglichen Klel- 
der. Solch ein Kleid mit großen Taschen und vor- 
derem Knopfischluß ist so hübsch in seiner Bin- 
fachheit, daß es für viele Altersstufen und Ober- 
weiten durch nichts zu übertreffen ist, Beyer-Modell 
K 33152 (für 88, 96 und 104 cm Oberweite), Das 
sporlliche Mantelkleld mit qrofen Bauteltaschen Ist 
über einem Pullover oder mit Schal zu tragen, Er 
forderlich: etwa 3.75 m Stoff, 90 cm breit oder 


Tho, n 33156 Ke Lg 
(zeichnung: Erika Nestier) 


2,55 m von 130 cm Breite. Beyer-Modell K 33155 
(für 88, 96 und 104 cm Oberwelte), Das zwelteillg® 
Kleid, das in seiner Form on das Buschhem fin 
innert, kann auch mit langen Manschettenärm > 
gearbeitet werden, wie es dor Schnitt ebenfalls vet 
sieht. Erforderlich: etwa 9,45 m Stoff, 90) cm bre 
Beyer-Modell 33156 (für 88, 96, 104 und 112 mr 
Oberwelte), Flott in seiner einfachen Schnittform 
mit weißem Kragen Ist das Hemdkleid aus WON 
stoff, Der Schnitt sieht auch kurse Ärmel vor. ae 
forderlich: etwa 2,15 m Stoff, 130 cm breit, Beye. 
Modell K 33165 (für 88, 96 und 104 cm Oberwellßi 
Bel diesem Wollkleid wird ein kleiner Schalkrag 
aus Pikea über dem Stolikragen getragen, 
orbeltet entweder @inen welten, olfenen 
Armel oder elnen kurzen Armel mit, Vorstoß, ‘cht 
Möglichkeiten sieht der Schnitt vor, Erforderliön 
etwa 2,30 m Stoff, 130 cm breit oder 3,25 m 

von 90 cm Breite, 
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7 Julian Will, ein unermiidlicher Rufer des deutschen Ostens 


Zum Gedächtnis des Dichters des Liedes der Auslanddeutschen, geboren am 7. Dezember 1890, gestorben 19. Oktober 1941 


Durch die Schaffung des Ostdeutschen Dichterkreises hat unser Gauleller die Be- 
deutung der schipferischen Arbeit unserer Dichter für die Kultur des Warthelandes 


anerkannt. 


Mit diesem Aufsatz leiten wir eine Artikelreihe ein, in der die Persönlichkeit und 


das Werk der Dichter des Ostens dargestellt 


und vor allem den Volksgenossen 


nahegebracht werden soll, die in ihren bisherigen Wohugebleten oft keine Gelegen- 
heit hatten, die Schöpfungen der Dichter ihrer gegenwärtigen Heimat kennenzulernen. 


„Eine schätzenswerte Zelterscheinung” nennt 
der völkische Literaturhistoriker Adolf Bartels 
den vor kurzem allzu früh gestorbenen Heimat- 
dichter Julian Will. 


Nun, uns Deutschen des ehemaligen Mittel- 
polens war er viel mehr. Wir stehen nicht an 
zu behaupten, daß er unser stets waches völ- 
kisches Gewissen war,’ In Fragen die unser 
Volk und seine Zukunft. betrafen, kannte er 
keine Kompromisse, Sein mahnendes Rufen 
all die Jahre hindurch — sei es als Dichter, 
Publizist oder Redner — bezweckten nur das 
eine: den Zusammenschluß aller Deutschen des 
ehemaligen Polens, Wußt& er doch, daß wir 
uns nur dann im Volkskampf werden behaup- 
ten können, wenn wir von dem Grundübel al- 
ID Deutschen; der Zwietracht — ablassen wer- 

en. 

„Der Deutschtumsführer wird aus der Fülle 
der ihn umdrängenden Aufgaben heraus sehr 
oft zum Dichter, der Dichter aber, nach dem 
tieferen Sinn seiner Werke suchend, meist 
auch zum Dautschtumsführer”, heißt es in einer 
Betrachtung von Karasek-Langer, Der zweite 
Teil dieses Satzes trifft auf Julian Will zu. Es 
konnte gar nicht anders sein: Will mußte zum 
Deutschtumsführer werden, wenn er sein Dich- 
ten nicht als Stilübung, sondern als Sendung, 
als Schicksal auffassen wollte, 


Weil die Verse, die er schrieb, ein Teil sei- 
nes Ichs waren, weil sie erfüllt waren von demi 
Geist, den ein wahrer Deutschtumsführer aus- 
strahlen muß, dem das Schicksal selbst die 
Aufgaben vorgezeichnet hat, deshalb fanden 
sie nicht nur den Weg zu den Herzen der 
städtischen Bevölkerung, sondern auch zum Ga- 
müt der deutschen Bauern Mittelpolens. Für die 
Bauern, die, ganz auf sich gestellt, oft drei 
Jahrhunderte lang die Fahne des deutschen 
Volkstums unter fremder Umgebung hochge- 
halten haben, schrieb er seine Dichtungen in er- 
ster Linie, „Ich habe mich stets nur als Dict- 
ter des bäuerlichen Deutschtums im ehemaligen 
Mittelpolen gefühlt und nur für diese einfachen, 
zur Kultur erst zu erweckenden Menschen ge- 
dichtet, geschrieben und gearbeitet", schrieb er 
einmal selbst, „So sind denn auch alle meine 
Gedichte einfäch-schlicht, kunstlos und volks- 
nah," 

Auf einer Wanderung durch die Weichsel- 
kolonien konnte ich mich von der gerade auf 
dem Land vorhandenen Volkstümlichkeit Julian 
Wills überzeugen, $ 


Es war Ostersonnabend und schon reichlich 
spät. Meine Kameraden und ich — wir waren 
fünf Mann — hätten noch immer kein Nacht- 
quartier. Die deutschen Bauern — sie sind doit 
von Natur aus miBtrauisch, den Stadtmenschen 
gegenüber ganz besonders — gebrauchten al- 
lerhand Ausreden, um uns nicht aufzunehmen, 
In einem jener auf Warften errichteten Häuser 
fanden wir endlich Aufnahme, Und wärum? 
Weil mir der gute Gedanke gekommen war, 
mich auf meine Freundschaft mit Julian Will 
zu berufen, 
dem Land weitverbreitet gewesenen, von Will 
zeitweise selbst geleiteten Wochenzeitung „Der 
Volksfreund", kannte er besonders Wills Ge- 
dichte sehr genau. Um dieser Gedichte willen 
liebte und verehrte er ihn, So gastfreundlich 
wie damals bin ich noch nie in einem deutschen 
Bauernhaus aufgenommen worden, 

Neben seiner anstrengenden Tätigkeit als 
Lehrer und Volkstumsführer (Abgeordneter, 
Synodaler, Geschäftsführer des „Volksverban- 
des") fand Will immer noch Muße, sein dichte- 
risches Talent zu pflegen, Seine Gedichte ha- 
ben in der ersten Linie Volkstum und Heimat 
zum Inhalt, Es sind das Verse, denen er ein 
Stück seines Herzens mitgegeben hat. Darum 
spricht auch seine Dichtung „Fern vom Land 


Berliner Brief 


Als eifriger Leser der damals auf, 


der Ahnen” das aus, was ‘jeder Auslands- 
deutsche empfindet, und deshalb wurde es auch 
zum Lied der Auslandsdeutschen — in der Ver- 
tonung von Herms Niel — erkoren. 


Dieses berühmtgewordene Lied entstand in’ 


Litzmannstadt., Es war das damals, als er die 
Geschäfte des „Deutschen Volksverbandes' 
leitete, Im Büro des Verbandes kam es, wie er 


es’ selbst einmal in unserem. Blatt schilderte, 
wie ein heiliges Feuer über ihn, daß er sich an 


Son 


pom Sa 
Der Ahnen 


denmekte Gedichte 


| juan Wil 
Stirnseite des Gedichtsbandes von Jullan Will 


den Schreibtisch ‚setzte und die erste Fassung 
jenes Liedes, das heute die Hymne aller Aus- 
landsdeutschen geworden ist, zu Papier brachte, 

Wir sind der Meinung, daß unsere Stadt die 
Erinnerung an diese wichtige Tatsache durch 
Anbringung elner entsprechenden Gedenk- 
tafel an jenem Haus in der heutigen Horst- 
Wessel-Straße 18 für immer festhalten müßte, 


1935: erschlenen Wills Gedichte gesammelt 
in Lodsch. „Fern vom Land der Ahnen" ist der 
Titel des Buches, 


Es war ihm gegeben, rein und rührend, er- 


‚hebend und ohne Ziererei das auszusprechen, 


was ihm aus der Tlefe des Herzens quoll. „Die 
Aufspielerei, die man bei so vielen kleineren 
Talenten findet, fehlt bei ihm”, schrieb der Li- 
teraturhistoriker Professor Adolf Bartels In sei- 
nem Begleitwort zu Julian Wills Gedichten, 


„In seinen Gedichten ist Klang und Fülle 
des Volksliedes lebendig’, heißt es in der An- 
thologie ostdeutscher Dichtung „Rufer ‚des 
Ostens", 


Eins seiner bekanntesten Gedichte galt den 
Schulen, die den Deutschen von den Polen ent- 
Tissen wurden: 2 

Ein heißes Weinen geht durchs Weichselland +; 


Mein deutsches Volk um seine Schule klagt, 
Entrissen ihm durch Staates harter Hand,., 


Das Weinen hilft jedoch nichts: 


Laß ab vom Weinen, fasse hohen Mut, 

Was dir zerstöret wurde, baue neul 

Denn unbezwingbar ist das deutsche Blut, 
Und stärker als das Unrecht — deutsche Treul 


Dem Deutschtum treu zu bleiben — das Ist 
die Mahnung, die in seinen Versen immer wie- 
der erscheint: 

Deutsche Treu’ und Einigkeit 
Sollen stets uns zieran, 
Daß wir nicht im Bruderstreit 
Unser Erb’ verlieren 
Verwalte recht das anvertraute Pland! 
heißt es in einem anderen Gedicht („Deutsche 
Mahnung’): 
Die deutsche Art den Kindern rein vererbe, 
Daß deutsch ein jedes lebe, deutsch auch sterbe, 
Im Herzen nah dem hehren Alinenländ, 


Erwach, erwach! Der deutsche Tag bricht an... 
Willst du noch länger deinen Irtweg gehen, 

Im Sonusnlicht den rechten Weg nicht sehen? 
Schrelt mutig vorwärts aul der deutschen Bahn! 


Bereits 1924 dichtet er („Lenzsturm"): 
Brüder! Ach, wann kommt die selige Zeit, 
Da unserm Volke der Lenzsturm wird brausen? 
Tag, du ersehnter, wie bist du noch walt! 
Geist der Erneuung, wenn hör ich dein Sausen? 
Doch wirst du kommen, die Schläfer zu wecken, 
Treue zu stärken, Verrätern zum Schrecken! 

Die meisten seiner Gedichte dürften wäh- 
rend seiner Sompolnoer Zeit entstanden sein, 
Dort, in jenem geistigen Mittelpunkt, von dem 
so wertvolle Impulse auf das ganze übrige 
Deutschtum des ehemaligen Mittelpolens aus- 
gingen, war Wills glücklichste Zeit, 

Weniger glücklich war er in Lodsch, 

Damals — man schrieb das Jahr 1930 — laq 
seine parlamentarische Periode hinter ihm und 
er betätigte sich als Geschäftsführer des ,,Deut- 
schen Volksverbandes” und Hauptschriftleiter 
des damals in unserem Verlag erschienenen 
„Volksfreunds”, Als Bauernsohn hatte er kein 
Verhältnis zur Großstadt, und schon gar nicht 
zu Lodsch, der „barten, stolzen Stadt“, wie er 
sie in seinem Gedicht „Weckruf” nannte, die 
„Feste felere, während ihre Kinder im Todes- 
kampf mit dem fahlen Hunger verröcheln", 

„Du zogst auch mich in deine Mauern”, 
heißt es in einem anderen Gedicht — „Abschied 
von Lodz” —, 

„Verhleßest Arbeit mir und Glick... 

Und tduschtest mich... Und ohn Bedauern 

Stößt den Enttduschten du zurück, 

Hinaus, hinaus in kalte Welten..." 


Trotzdem — der Duallsmus des Dichters — 
liebte er Lodsch. Er sagt es in dem zuletzt ge- 
nannten Gedicht. Er liebte diese Stadt, weil 
die Wiege seiner Kinder in ihr gestanden hat 
und well in ihr viele treue Freunde lebten, 
Und — ein drittes noch — weil, wle schon oben 
gesagt wurde, in Lodsch seine liebste Dichtung: 
„Das Lied der Auslanddeutschen” entstartd. 


Was alles in der 


Der eingegrabene Welhnachtsbraten 

Berlin. Ein Jäger machte im Walde bel 
Mühlbach (Niederlausitz) einen seltsamen 
Fund. In einer Kiefernschonung fand er eine 
weiche Bodenstelle und. nach dem Abheben 
des Bodens darunter eine lebende Gans in einer 
offenen, mit Draht überzogenen Kiste, die in 
die Erde eingelassen war, Neben dem Feder- 
vieh stand der Futternapf voll Mohrrüben und 
ein Behälter mit Wasser; auch ein Futtersack 
voll Hafer fand sich vor. Anscheind handelte 


es sich um eine gestohlene Gans, die der Spitz- „ 


bube in aller Heimlichkeit bis zu Weihnachten 
fetlmästen wollte, Um seinen Festbraten ist er 
nun gekommen, 


Grober Unfug mit dem Fernsprecher 


Pirmäsens. In zahllosen Fällen wurden 
hier seit geraumer Zeit Pirmasenser Fern- 
sprechteilnehmer zu allen Tageszeiten von 
jungen Mädchen angerufen und zum Narren 
gehalten, Es blieb nicht bei harmlosen Scher- 
zen, obwohl auch solche viel Arger erzeugen 
können, Die Mädchen, die anscheinend eben- 
soviel Zeit wie Geld zur Verfügung hatten, 
gingen. welter, gaben sich als Behörden und 
Dienststellen aus, gaben fingierte Bestellungen 
aller erdenklichen Art auf, beleidigten die An- 


Doch glücklich war Will in jenen Jahren 
nicht. Wenn er auch mit seiner ganzen, nicht 
geringen Tatkraft die vielerlei Geschäfte des 
„Deutschen Volksverbandes” abwickelte und 


den um Rat und Hilfe yorsprechenden Volks- 


genossen von nah und fern Gesuche und Ein- 
gaben an die verschiedenen polnischen Behör- 
den und Dienststellen schrieb — in der Tiefe 
seines Herzens sehnte er sich nach der Lehr 
tätigkeit zurück, Will war der geborene Lel- 
rer, Es ging ihm sehr nähe, als er diesen Bë- 
ruf nicht mehr ausüben durfte, Ihm fehlte der 
Umgang mit der Jugend: Als Will die Ge- 
schältsleitung des Volksverbandes niedergelegt 
hatte, betätigte er sich eine Zeitlang als Schrift- 
leiter‘ am lokalen Teil der „Freien Presse", 


‚Diese Arbeit befriedigte ihn jedoch nicht, Die 


Schnelligkeit, mit der in der Schriftieitung einer 
Tageszeitung gearbeitet werden muß, sagte ihm 
nicht zu. Er war dafür zu besinnlich. 


Er war sehr froh, als er die Berufung als Lel- 
ter der deutschen privaten Volksschule nach 
Rawitsch erhielt und er einer Tätigkeit Lebe- 
wohl sagen konnte, die thm nicht lag. 

Seine Mitarbeiter ließen flin nicht gern gë- 
hen. Hatten sie doch In Will einen Menschen 
kennen gelernt, wie es deren nicht viele gab, 
Auf ihn paßte das Wort „lauter und rein” Keine 
Unwahrheit kam jemals über seine Lippen, Er 
sagte stets seine ehrliche Meinung — auch 
wenn diese dem anderen nicht immer bequem 
war, 

Seine Treue zu unserem Blatt dokumentierte 
sich immer wieder, Zum zehn- und fünfzehn- 
jährigen Bestehen der „Freien Presse” sandte 
er uns seine in Versform gebrachten Glück- 
wünsche, Er gehörle zu unseren treuesten Mit- 
atbeitern — olıne Honorar! Es wäre ihm als 
Schande erschienen, von dem Blatt, das schwer 
um sein Dasein rang, für seine aufrüttelnden 
Gedichle und Artikel Geld zu nehmen, 

Kaum 5ljährig, starb dieser wahrhaft edle 
Mensch am 19, Oktober 1940, 

In einem seiner letzten Gedichte „Wir ha- 
ben nun ein Vaterland", hatte er noch die neue 
Zeit gegrüßt, obwohl sich allerdings schon To- 
desahnungen in den Jubel über die Befreiung 
seiner Heimat mischten: 

Gottlob, daß ich Großdeutschland noch erlebti 
Nun möcht’ ich noch des Führers Antlitz schn... 
Und wenn ich so den Einzigen geschaut, 

Der dich, du heilig Vaterland, uns qab, 

Dann stürb' ich, müßt es sein .. Mir nimmer grau; 
Gräbt man in deutscher’Erde mir mein Grab! 

Der Ehrung seitens seines Heimatgaus, die 
ihm während der Dichterwoche 1941 in Posen 
zugedacht war: der Berufung in den Ostdeur- 
schen Dichterkreis, wurde er nicht mehr tefl- 
haftig. Bei dem Appell am Eröffnungstag wurde 
ein Toter gerufen! 

Julian Will ist tot, aber seine mit Herzblut 
geschriebenen Verse leben, In mehreren An- 
thologien deutscher Lyrik wirken sie fort und 
fort. Adolf Kargel 


Welt geschieht... 


x 
gerufenen in der gröblichsten Form und rich- 
teten solcherart allerlei Unheil an, Die Kri- 
minalpolizei,. der die Angelegenheit von der 
Leitung des örtlichen Fermsprechbetrisbes 
übergeben wurde, konnte nunmehr nach lång- 
wieriger Überwachung eine größere Anzahl 
von meist\weiblichen Jugendlichen ausfindig 


machen, die als die Ubeltäterinnen in Frage, 


kommen, Sie wetden für ihre vermeintlichen 
Scherze einstchen müssen, 


„Fürst, Urasoff" in Sicherungsverwahrung 

Konstanz. Die Strafkammer des Landga- 
richis Konstanz verurteilte den 38 Jahre alten 
Hermann Karl Volkmann aus Berlin, der sich 
wie damals berichtet, als Fürst Urusoff ausgege- 
ben und im Sommer einer Wienerin mit dem 
Versprechen der Heirat über 10000 RM, ab- 
genommen hatte, zu drei Jahren Zuchthaus, 
drei Jahre Ehrverlust, 1000 RM. Geldstrafe 
und ordnete Sicherungsverwahrung an. Volk- 


mann hatte auch in Konstanz mit einer Birger-. 


tochter nochmals eine Verlobung 
um deren Paß für seine Frau zu erlangen, 
Seine Ehefrau, die als seine Kusine Gräfin 
Vera Urusoff bei diesen Schwindeln gehölfen 
a Neg zu aght Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. 


inszeniert, 


Die Japaner in der Reichshauptstadt 


erliner Kinder spielen Marchentheater/Neuer Start der Glücksmänner und Glücksfrauen 


Berlin, 20, Dezember, (Eigenbericht.) 


An der Kalseıallee in Berlin gibt es ein 
Haus, ein Miethaus, das nicht anders aussieht 
als die anderen Gebäude ringsherum, Und doch 
unterscheidet es sich von Ihnen insofern, als 
in einem Stockwerk des Hauses — Ostasien zu 
Hause ist, Hier geben sich die In der Reichs- 
hauptstadt lebenden Japaner ein Stelldichein, 
hier finden sie sich zu zwanglosen Diskussio- 
nen zusammen, hier erörtern sie die großen 
Zeitfragen, hiet werden in der Heimat geschlos- 
sene Freundschaften wieder aufgenommen und 
vertieft, Und fier, im japanischen Verein, 
sitzen die Söhne aus dem Lande der aufgehen- 
den Sonne genau wie daheim um niedrige, 
runde Tische, auf denen, dem europäischen Be- 
sucher mystisch und geheimnisvoll erschel- 

nend, eine kleme Spiritusflamme brennt, Und 
genau wie daheim brutzeln sie sich ihr Sukeaki, 
ein aus klein geschnittenem Fleisch und Ge- 
miise vermischtes Gericht, höchst persönlich, 
weil die eigene Zubereitung zu diesem Essen 
nun mal dazu gehört, Gewiß, der Japaner be- 
sitzt ausgesprochene Geduld, Mit Geduld aber 
hat diese Mahlzeit durchaus nichts zu tun. 
Denn. in kaum einer Viertelstunde wandert ‘das 
fertige Sukeaki aus dem Topf über dem geheim- 


nisvollen Spirituskocher auf den Teller, Koch- - 


fertig wird don japanischen Gästen Fleisch wie 
Gemüse gereicht, Der japanische Verein weiß 
genau, was seinen Landsleuten mundet. Thr 
traditionelles Vierergericht fehlt selbst in 


_ Kriegszeiten nicht, Kein Neid! Jeder dieser vier 
fr ' ` 


zu dem Gedeck gehörenden Gänge weist nur 


eine ganze Kieinigkeit auf; eine Schale Suppe, 


ein Stückchen Fleisch, einen Löffel Gemüsu 
und, was selbstverständlich nicht fehlen darf, 
einen Löffel des geliebten Reis‘, 

Rund 300 Japaner leben in Berlin. Zum aller- 
größten Teil Kaufleute, Techniker, Ingenteura. 
Dazu vie] junge Japaner, die sich in Berlin 
studienhalber aufhalten. Die einen wie die an- 
deren, sie bleiben verhältnismäßig nur kurze 
Zeit in Berlin. Sowie sie ihre jeweilige Mission, 
ihren jeweiligen Auftrag oder ihr Studium: er- 
füllt haben, geht es zurück in die Heimat. 


In Berlin ist es eigentlich nur der heimat- 
liche Kimono der die alte Tradition — und das 
auch nur, wenn die Landsleute unter sich 
sind — aufrecht erhält, Der Krieg, die Gegen- 
wart mit ihren Anforderungen nimmt alles De1- 
ken des Japaners in Anspruch. Engste Ver- 
bundenheit zwischen Front und Heimat ist auch 
für ihn selbstverständlich, selbst, wenn in dia- 
sem Falle die Front Ostasien und die Heimat 
Berlin und Deutschland heißt, 


Von den 200 in der Reichshauptstadt wal- 
lenden Japanern entfallen nur zwei Dutzend 
auf die jüngsten Jahrgänge der Schulkinder, 
Die älteren werden gewöhnlich daheim in Ja- 
pan erzogen, so schwer den im Auslande wel: 
lenden, Eltern die Trennung auch fallen mag, 
Die jüngeren aber hat man gern bei sich, So 
gibt es in der Reichshauptstadt die Nippon- 
zin Gakko, die japanische Schule in Wilmers- 
dorf, der von den Japanern bevorzugten Wohn- 


gegend. Und die kleinen ABC-Schützen mit 
dem schwarzglänzenden Pagenkopf plagen sich 
hier nicht anders mit den ersten Anfangsgrün- 
den des Lesens und Schönschreibens, wie es 
ihre Berliner Kameraden in den deutschen Schu- 
len tun. Nur mit dem Unterschied, daß sie 
nicht mit dem Griffel auf der Tafel schreiben, 
sondern den Pinsel behutsam in die Tusche 
tauchen, um ihre bilderreiche Schrift zu malen. 


Ld 

Im Märchentheater am Küstriner Platz im 
Osten Berlins haben „Hampelmann und Ham- 
pelfrau“ ihren Einzug ‘gehalten, Verständlich, 
daß Friedrich Forster, dem einfallsreichen Ver- 
fasser dieses reizenden Märchenspiels, der Ge- 
danke kam, dem einsamen Hampelmann end- 
lich einmal eine bessere Hälfte, die Hampel- 
brau, zur Seite zu geben, Oder genauer gesagt: 
den alten Hampelmann zu entthronen und der 
Hampelfrau den Platz an der Sonne im lusti- 
gen Spielwarenlager des Herrn Bunterlei zu 
Klinglinghausen zu geben, Es war eine Auffüh- 
rung mit romantischem Zauber, mit goldenen 
Himmelsbrücken, mit Engelreigen und Neben- 
riesen, mit Sang und Klang, mit Tanz und 
Ballett, 

Sicherlich eine schöne Aufführung, die letz- 
ten Endes aber auch anderswo herauskommen 
könnte. Was diese Berliner Premiere Im Osten 
Berlins auszeichnet, ist etwas ganz anderes, 
Dies nämlich, daß die Kinderwelt rund um den 
Küstriner Platz mit dabei war, Hampelmann 
und Hampelfrau aus der Taufe zu heben und 
zu vollem Erfolg zu verhelfen, Niemand hat 
wohl geahnt, wieviel Theaterblut in den Adern 
der kleinen Berlinerinnen aus zumeist minder- 
bemittelten Kreisen im Berliner Osten rollt. 
Das zeigte sich erst, als Emmi Goedel-Dreisiny 
die Kinderchöre und Berte Krull das Kinder- 
ballett des Märchentheaters einrichteten, Jeder- 
falls sprechen die kleinen Sängerinnen und die 
kleinen Tänzerinnen von „ihrem Theater.“ Und 


das ist thr gutes Recht, niemand wird es Ihnen 
verwehren, 
$ 


Ob Frau Fortuna es überall so hält wie in 
Berlin, man weiß es nicht. In der Reichshaupt- 
stadt jedenfalls versammelt sie, wenn der 
Start zu der Kriegs-Winterhilfe-Lotterie beginnt, 
ihre Glücksmänner und Glücksfrauen an dar 
Ecke Unter den Linden/ Friedrichstraße, Von 
den fast 200 Losverkäufern war der größte Tell 
angetreten, „ls am Montag pünktlich um die 
Mittagsstunde festliche Klänge einer Polizei 
kapelle dem sportlichen „Startschuß" gleich- 
kamen, 


Die Zahl der grauen Glückfrauen ist ver- 
hältnismäßig noch klein. Immerhin tragen einign 
von ihnen voller Stolz ‚bereits die silberne Litxs 
an ihrem feschen Käppl, Sie sind also mehr als 
viermal schon im Lotterietlienst tätig, 


„Die schwarze Frau dort", und einer der 


männlichen Kameraden zeigt neidlos auf eine’ 


junge Losverkäuferin, „ist geradezu eine Ver- 
kaufkanone, Die versteht ihren Laden aus 
dem ff." Ein gewissenhafter Chronist setzt sich 
selbstverständlich mit einem derartigen ,,Clou” 
in Verbindung. Wo mag sie herkommen, was 
mag sie im gewöhnlichen Alltagsleben gewe- 
sen sein? Und man erfährt zu seinem nicht ge- 
ringen Erstaunen, daß sie, ehe sie sich mit Leib 
und Seele der Lotterie verschrieb, Hausfrau, 
nichts als Hausfrau, wie sie selbst lächelnd 
feststellt, war, Und damit steht sie keinesfalls 
allein auf. weiter Flur, Denn auch die anderen 
Losverkäuferinnen kommen zum allergrößten 
Teil aus dem häuslichen Lager, 


Frau Fortuna, die solange zögarte, 
schlschtsgenossinnen vor ihrensGlückswansn 
zu spannen, hat sicherlich mit dan Glücksgöt- 
tinnen keinen schlechten Griff getan. Sie sle- 
hen in Berlin durchats ihren Mann. Und ans 
derswo im Reiche wird es kaum anders sein, 
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otart der Gemeinschaftsausbildung 


Am 18. Dezember 1941 fand die Gründungs- 
versammlung des „Gemeinschaftslehrbetriebes 
der Seide-, Samt-, Band- und Flecht-Industrie, 
E. V.“ statt, dem sämtliche Mitglieder dieser 
Gruppe aus dem Reichsgau Wartheland ange- 
hören. 

Der Verein hat die Aufgabe übernommen, 
zunächst die deutschen Lehrlinge dieser Grup- 
pen zu erziehen, und auf ihren Beruf fachlich 
vorzubilden. Die Kosten dieses Gemeinschafts- 
lehrbetziebes werden von sämtlichen Mitglie- 


dern, gleichgültig, ob sie Lehrlinge haben oder 


nicht, anteilig getragen, 

In der Gründungsversammlung wurde Theo- 
dor Vorck, Litzmannstadt, zum Vorstand 
„Vereinsführer” gewählt. Der Vorstand hat 
einen Vertrauensausschuß bestellt, der ihn in 
speziellen Fragen berät, Außerdem wurde ein 
Beirat bestellt zur Besprechung allgemeiner 
und grundsätzlicher Fragen. Diesem Beirat ge- 
hören unter anderen Vertreter der Bezirks- 
gruppe-Textilindustrie, der Industrie und Han- 
delskammer, der HTO., der DAF., der HJ., des 
Arbeitsamtes, des Gewerbeaufsichtsamtes usw. 
an. Die Satzung selbst ist zwischen der Textil- 
industrie und der DAF, vereinbart, Als Ausbil- 
dungsleiter „Betriebsführer" ist ein Fachmann 
aus Bielefeld angestellt, 

Wie wir hierzu ergänzend erfahren, wird 
demnächst der erste Gemeinschafts-Lehrbetrieb 
in Litzmannstadt in der Tauentzienstraße seiner 
Bestimmung übergeben, Dieser Betrieb, eine 
‘ehemalige Seidenweberei, wurde von der HTO, 
käuflich erworben und seinem Zwecke ent- 
sprechend umgestaltet und ausgebaut, Hier soll 
der Webernachwuchs für die Litzmannstädter 
Textilindustrie herangezogen werden, Der We- 
berberuf ist bekanntlich ein Anlernberuf und 
erfordert eine zweijährige Ausbildungszeit. Die 
der Seide-, Samt-, Band- und Flechtindustrie 
angeschlossenen Firmen müssen ihre Lehrlinge 
zur Zeit einmal ein volles Jahr in diesen Ge- 
meinschafts-Lehrbetrieb schicken, Erst im zwei- 
ten Jahr wird der Lehrling dem eigentlichen 
Betrieb zugeführt, Auch während des zweiten 
Jahres wird der Lehrling vom Verein erfaßt und 
in gewissen Zeitabständen durch Vorträge und 
äbnliche Veranstaltungen weiter fachlich ge- 
schult, bis er schließlich’nach seiner Abschluß- 
prüfung als gelernter Weber gelten kann, Be- 
sonders begabte Jungen haben dann die Mög- 
lichkeit, bis zur Meisterprüfung vorbereitet zu 
werden, 

In diesem Lehrbetrieb, in dem der Lehrling 
den ganzen Fertigungsprozeß, vom Rohstoff bis 
zur Fertigware, kennen lernt, sind alle Einrich- 
tungen eines modernen Textilbetriebes vorhan- 
den. Der Lehrling muß hier von Anfang an 
produktiv arbeiten, i 

Besonders hervorzuheben wäre, daß mit 
dieser Litzmannstädter Vereinsgründung die 
erste Gemeinschaftsausbildung innerhalb des 
ganzen Warthegaues gestartet ist. Welche 
Bedeutung dieser Einrichtung zukommt, wird 
‚allein, schon aus der Tatsache klar, dad füh- 
fende Männer der politischen tind gewerb- 
lichen Organisationen im Beirat stehen. Ge- 
rade im Litzmannstädter Bezirk, in dem sich 
eine besonders starke Industrieballung ent- 
wickelt hat, ist die Sicherstellung eines lei- 
Stungsfahigen und ausreichenden Nachwuch- 
ses das brennendste Problem innerhalb des 
weiteren Aubaus dieses Industrieraumes. Die 
wichtigste Voraussetzung zur Schaffung eines 
leistungsfähigen Nachwuchses ist nun die Ge- 
meinschaftsausbildung. Zuerst erhält also der 
Lehrling seine Grundausbildung in der Ge- 
Ben und seine weitere Ausbildung erst 

ann im eigentlichen Betrieb, Maßgebend 

hierfür ist der Grundsatz, daß eine. gemein- 
schafliche Erziehung einen größeren Erfolg 
bringt und dem Lehrling selbst mehr Rückhalt 
gibt. Weiterhin ist diese Form der Ausbildung 
bedeutend einfacher und billiger, Wichtig ist 
jedöch, daß hier der junge Mensch in Form 
und Linie eine einheitliche Berufsbildung er- 
hält, Dieser neu gegründete Verein hat also den 
Zweck, den jugendlichen Nachwuchs der an- 
geschlossenen Mitgliedsfirmen im national- 
sozialistischen Sinn und in Zusammenarbeit 
mit allen dazu beauftragten Stellen zu tüch- 
tigen deutschen Arbeitern nach den Richt- 
linien des Reichsinstitutes für Berufsbildung 
in Händel und Gewerbe zu erziehen und aus- 
zubilden. Angestrebt wird nun, daß auch an- 
dere Gruppen der Textilindustrie in Litzmann- 
stadt ähnliche Einrichtungen erstellen, Mt, 


Treuhänderische: Vermögensverwaltung in den Ostoeieten 


Vorsorge für Kriegsteilnehmer und Rücksiedler / Von Dr. Max Winkler 


Die eingegliederten Ostgebiete, in denen die 
Haüpttreuhandstelle Ost mit wirtschaftlichen 
Sonderaufgaben betreut ist, umfassen ein Ge- 
biet von 87600 qkm, Die Bevölkerungsdichte 
ist mit 108 Einwohnern auf den Quadratkilo- 
meter mit 30 bis 40 v. H. höher als z. B. in dem 
benachbarten Gau Pommern. Diese Gebiete sind 
wichtigste Erzeugungsgeblete der Landwirt- 
schaft, enthalten aber zugleich eine leistungs- 
fähige und zukunftsreiche Industrie, Damit ist 
für ihre wirtschaftliche Entwicklung die Rich- 
tung gegeben, Die eingegliederten Ostgebiete 
dürfen künftig nicht mehr wie bisher von einer 
Mischbevölkerung bewohnt werden, denn ihre 
rein deutsche Besiedlung muß sichergestellt 
sein. Erst dann können diese Gebiete ihrer für 
ganz Europas Entwicklung wichtigen Aufgabe, 
Brücke zum Osten zu sein, gerecht werden. In 
Verbindung mit dem Reichskommissar für die 
Festigung deutschen Volkstums leistet die 
Haupttreuhandstelle Ost auf ihrem Gebiet ent- 
scheidende wirtschaftliche Vorarbeit für diese 
Aufgabe, 

Der Auftrag der Haupttreuhandstelle Ost 
erstreckt sich auf Erfassung, Beschlagnahme 
und Verwertung des Vermögens des ehemali- 
gen polnischen Staates und den gewerblichen 
wie städtischen Besitz früherer polnischer 
Staatsangehöriger, 

Nach polnischen Statistiken sind von der 
Haupttreuhandstelle Ost zu erlassen etwa 
230 000 industrielle und gewerbliche Betriebe 
jeder Größenordnung und etwa 250000 städti- 
sche Grundstücke, Die Erfassung der indu- 
striellen und gewerblichen Betriebe ist abge- 
schlossen, während auf dem Sektor der Grund- 
stücke zur Zeit noch etwa 25 Prozent erfaßt 
werden müssen, 

Betriebe, die für die Versorgungswirtschaft 
wichtig sind, sind bereits im weiten Umfange 
in private Hand übergegangen, Auch ein Teil 
der kriegswichtigen gewerblichen und indu- 
striellen Betriebe wurde unter private Ver- 
antwortung gestellt, Alle endgültigen Ubereig- 
nungen erfolgen mit Zustimmung des Reichs- 
kommisars für die Festigung des deutschen 
Volkstums, weil die Frage des Menschenein- 
satzes für die Besiedlung der Gebiete von ent- 
scheidender Bedeutung ist. Bei der Auswahl 
von Bewerben um früher polnische Betriebe 
und Grundstücke wird in erster Linie der Wert 
auf die Persönlichkeit gelegt. Der Aufbauwille 
für den Osten, die gute fachliche Vorbildung 
und geeignete Veranlagung erhalten den Vor- 
zug vor kapitalmäßigen Ricksichten, Die An- 
zablungen beim Erwerb der Objekte werden 
niedrig gehalten, Die Restkaufgelder werden 
zu einem besonders niedrigen Zinsfuß, unter 
Umständen auch auf längere Zeit gestundet. 

Soweit wegen *der Versorgungsnotwendig- 
keiten Betriebe, wie Getreidemühlen, Olmüh- 
len, Zuckerfabriken, Fabriken der Nährmittel- 
industrie, der Papierindustrie, der Druckereien 
usw., schon in private Hand übergeführt wurden, 
ist doch dafür Vorsorge getroffen worden, daß 
in allen Zweigen entsprechende Reserven für 
den Einsatz von Kriegsteilnehmern zurückge- 
stellt sind. 

_ Die Abwicklung der alten polnischen For- 
derungen und Schulden aber ist durch die Ver- 
ordnung vom 15, 8, 1941 geregelt, Die große 


Eine Marktgemeinschaft des 


+ Durch eine Anordnung vom 3. November 
1941 hat der Reichswirtschaftsminister die Er- 
richtung einer Marktgemeinschaft des Kohlen- 
handels im Reichsgau Wartheland mit Wir- 
kung vom 15, 11. 1941 verfügt, Die Markt- 
gemeinschaft ist eine rechtsfähige Organisation 
unter Aufsicht des Reichswirtschaftsministers, 
der zwangsweise alle Unternehmen, die im 
Reichsgau Wartheland Kohlen vertreiben, als 
Mitglieder angehören. Vorsitzender der Markt- 
gemeinschaft ist der Beauftragte für den Koh- 
lenhandel der Reichsgruppe Handel, Berlin, wo- 
durch der Zusammenhang mit der Spitzen- 
organisation des deutschen Kohlenhandels ge- 
währleistet ist, 

Die vom Reichswirtschaftsminister der 
Marktgemeinschaft beigegebene Satzung be- 
stimmt als Zweck der Marktgemeinschalft, als 
hierfür im Bereich des Handels allein zustän- 
dige Organisation, den Kohlenmarkt im Wär- 
theland zu regeln und die Durchführung dieser 
Regelung zu überwachen, Nach der Anordnung 


Masse dieser Forderungen und Schulden wird 
zum Erlöschen gebracht und kann ohne Scha- 
den zum Erlöschen gebracht werden, da ja 
alle kommissarisch verwalteten Vermögens- 
massen für Rechnung des Reiches verwaltet 
und verkauft werden und so gleichsam eine 
Einheit bilden. Derselbe Grundsatz gilt für die 
wechselseitigen Verpflichtungen zwischen kom- 
missarisch verwalteten Vermégensmassen und 
der ehemals polnischen öffentlichen Hand und 
endlich auch für die wechselseitigen Verpflich- 
tungen zwischen den öffentlichen Stellen unter- 
einander, Deutsche und ausländische Forderun- 
gen bleiben grundsätzlich bestehen. 

Der Reichsmarschall hat der Haupttreuhand- 
stelle Ost durch seinen Auftrag eine schwie- 
rige, aber große Aufgabe gestellt, Es gilt, das 
beschlagnahmte polnische Vermögen in die 
richtige deutsche Hand zu überführen und da- 
mit die eingegliederten Ostgebiete zum deut- 
schen Bollwerk im Osten zu machen. Die 
Haupttreuhandstelle Ost sieht ihre Hauptauf- 
gabe darin, sobald wie irgend möglich die Be- 
triebe und Grundstücke in private Hand zu 
überführen, Daß sie aus Rücksicht auf die 
Rücksiedlungen und den Einsatz bei der Rück- 
kehr der Krlegsteilnehmer noch längere Zeit 
ihre Tätigkeit ausüben muß, wird sich nicht 
umgehen lassen. Die Haupttreuhandstelle Ost 
wird aber ihre Aufgabe um so besser lösen, 
je schneller sie in der Lage ist, sich selbst wie- 
der aufzulösen. 


Die neue Litzmannstädter Wirtschaft 


Ein bedeutungsvolles Kommentar zu der 
von Staatssekretär Landfried hier in Litz- 
mannstadt anläßlich der Errichtung einer selb- 


ständigen Industrie- und ‚Handelskammer ge- 


haltenen Rede wurde von Dr, John Brech in 
der Zeitschrift „Das Reich” vom 21. Dezember 
veröffentlicht, Wie der Verfasser ausführt, 
liegt in der Forderung nach stärkster Gemein- 
schaftsleistung in der Wirtschaft eine Aufgabe 
von entscheidender Bedeutung, die über das 
alltägliche Reibungsspiel zwischen Bürokratie 
und Unternehmerinteresse hinausgeht, In der 
Rede des Staatssekretärs wird dieses an prak- 
tischen. Beispielen gezeigt, 


Litzmannstadt ist — man kann wohl sagen 
— eine Neugründung. Der ganze Wirtschafts- 
bezirk mußte aufholen, d. h. rationalisieren, 
neu bauen und rechnen, um unter den im 
Reich gültigen Bedingungen arbeiten und pro- 
duzieren zu können. Im Auftrag des Reichs- 
wirtschaftsministeriims sind deshalb an Ort 
und Stelle durch vorbildliche und z. T, ehren- 
amtliche Zusammenarbeit zwischen Unterneh- 
mern und Vertretern der wirtschaftlichen 
Selbstverwaltung Sachverständigengutachten 
niedergelegt worden, die den Grundstock der 
kommenden Aufbauarbeit in Litzmannstadt bil- 
den sollen. Sie ist allein Sache der dortigen 
Unternehmerschaft. Denn darauf kommt es 
nach den Worten des Staatssekretärs an; daß 
die Selbstverwaltungsorgane “der Wirtschaft 
nicht nur die regionalen Interessen vertreten, 
sondern mitärbeiten an der Durchsetzung der 
staatlichen Wirtschaftsführung nach Weisun- 
gen des Reichsstatthalters und Gauleiters, 


Wann die Sozialausgleichsabgabepflicht in Fortfall kommt 


Der Reichsminister der Finanzen hat zu die- 
ser Frage das Folgende angeordnet: Die So- 
zialausgleichsabgabepflicht erlischt, wenn der 
ehemals polnische oder Danziger Staatsange- 
hörige seine deutsche Volkszugehörigkeit nach- 
weist, Der Nachweis erfolgt insbesandere 
durch die Eintragung in die Deutsche Volks- 
liste oder aber durch die Vorlage einer Be- 
scheinigung der unteren Verwaltungsbehörde 
(Landrat, Polizeipräsident, Oberbürgermeister) 
über die nichtpolnische Volkszugehörigkeit, — 
Bei der Veranlagung zur Einkommensteuer 
wird der Wegfall der Sozialausgleichsabgabe- 
pflicht erstmalig ab dem Beginn des Kalender- 
monats berücksichtigt, in dem der Tag der Auf- 
nahme in die Deutsche Volksliste oder der Tag 
der Ausstellung der bezeichneten Bescheini- 
gungen fällt. 


Bei Steuerpflichtigen, deren Einkommen dem 
Steuerabzug vom Arbeitslohn unterliegt, fällt 
die Sozialausgleichsabgabepflicht erstmalig ab 
dem Beginn des Lohnzahlungszeitraums weg, in 
dem der Tag der Aufnahme in die Deutsche 
Volksliste oder der Tag der Ausstellung der 
genannten Bescheinigungen fällt. 


Wenn also beispielsweise ein bisher sozial- 
ausgleichsabgabepflichtiger Arbeitnehmer, der 
sein Gehalt monatlich nachträglich erhält, am 
15, Januar 1942 seine nichtpolnische Volkszu- 
gehörigkeit nachweist, so fällt die Sozialaus- 
gleichsabgabepflicht bereits ab 1. Januar 1942 
weg, 

Der Minister hat ferner Anordnungen dar- 


Kohlenhandels im Warthegau 


des Reichswirtschaftsministers müssen alle Un- 
ternehmen, die im Warthegau den Kohlenver- 
trieb aufnehmen wollen, spätestens 2 Wochen 
vor Aufnahme der Marktgemeinschalt Anzeige 
hierüber erstatten, Die Unterlassung der An- 
zeige kann mit einer Ordnungsstrafe bis zu 
1000 RM. bestraft werden. 

Die Unternehmen, die im Register des deut- 
schen Kohlenhandels im Reichsgau Warthe- 
land eingetragen sind -und die Kohlenhändler- 
karte hierüber erhalten haben, sind nicht mehr 
meldepflichtig. Die Marktgemeinschaft führt 
das Register des Kohlenhandels des Reichs- 
gaues Wartheland. Die Aufnahme in das Re- 
gister kann von der Erfüllung bestimmter Vor- 
aussetzungen abhängig gemacht werden, z. B. 
von der fachlichen Eignung des betreffenden 
Unternehmens, seiner Zuverlässigkeit, von der 
Unterhaltung eines ausreichenden Lagerplatzes 
und eines eigenen Fuhrparks, ausreichendem 
Betriebskapital und dergleichen, Die Markt- 
gemeinschaft hat ihren Sitz in Posen, 


über gegeben, ab welchem Zeitpunkt die all- 
gemeinen einkommensteuerlichen (lohnsteuer- 
lichen) Vorschriften gelten, wenn ein bisher 
steuerlich als Pole behandelter Steuerpflichti- 
ger seine nichtpolnische Volkszugehörligkeit 
nachgewiesen hat, Er hat das Folgende ange- 
ordnet: 

Arbeitnehmer, bei denen die Sozialaus- 
gleichsabqabepflicht wegfällt, unterliegen auch 
nicht mehr der einkommensteuerlichen (lohn- 
steuerlichen) Sonderbehandlung der polnischen 
Steuerpflichtigen. (Besondere Lohnsteuertabelle 
für polnische und jüdische Arbeitnehmer.) 

Der Arbeitgeber darf aber der veränderten 
Rechtslage erst dann Rechnung tragen, nach- 
dem die Gemeindebehörde die Lohnsteuerkarte 
des Arbeitnehmers durch Eintragung der in 
Betracht kommenden Steuergruppe ergänzt hat. 
Damit dies*erfolgt, muß der Arbeitnehmer bei 
der Gemeindebehörde, in deren Bezirk er sei- 
nen Wohnsitz hat, die entsprechende Eintra- 
gung beantragen, (In Litzmannstadt der Ober- 
bürgermeister, Steueramt.) Die Gemeindebe- 
hörde hat als Zeitpunkt, ab dem die neuen 
Rechtsverhältnisse gelten, den Tag einzutra- 
gen, an dem der Arbeitnehmer in die Deutsche 
Volksliste aufgenommen ist oder ab dem die 
bereits genännte Bescheinigung über die nicht- 
polnische Volkszugehörigkeit ausgestellt wor- 
den ist” Dieser Zeitpunkt därf aber nicht vor 
dem Beginn des Kalenderjahres, für das die 
Lohnsteuerkarte ausgestellt ist, und nicht vor 
dem Tag der Antragstellung liegen, 

Beispiel: Ein bisher steuerlich als. Pole 
behändelter Arbeitnehmer wird am 1. Februar 
1942 in die Deutsche Volksliste eingetragen, 
Der Antrag auf Eintragung in die Deutsche 
Volksliste ist bereits am 1. Oktober 1941 ge- 
stellt worden, Die Gemeindebehörde trägt als 
Zeitpunkt, ab dem die steuerliche Sonderbe- 
handlung wegfällt, den 1, Februar 1942 in die 
Steuerkarte ein, 

Diejenigen Steuerpflichtigen, die veranlagt 
werden (selbständige Unternehmer), werden 
erstmalig für das Kalenderjahr steuerlich nicht 
mehr als Polen behandelt, in dem die Sozial- 
ausgleichsabgabepflicht weggefallen ist, 

OStl. Reher 


Textil-Gemeinschaft in Kroatien 


Dar kroatische Wirtschaltsminister hat die Er- 
richtung einer Gemeinschaft für Textilwaren vear- 
fügt, die alle Textilproduzenten und -großhändler 
umfaßt und Aufgabe haben wird, die Bewirt- 
schaftung der textilen Rohstoffe, ferner die Einfuhr 
derartiger Rohstoffe und Fertiqwaren sowie deren 
Verteilung. durchzuführen, Die Textilgemeinschaft 
wird als ausführendes Organ des Wirtschaftsmini- 
sters auch die Preise bestimmen, den Ankauf heimi- 
scher Rohstoffe betreiben und die Normung der Tex- 
tilerzeugung regeln. Außerdem wird sie der For- 
schung auf dem Gebiete dar textilen Kunststoffe ihr 
Augenmerk zuzuwenden haben, 


Wer heute durch das Generalgouvernement 
fährt: und nur ein wenig. die Geschicke des 
Polenfeldzuges im Gedächtnis behalten hat, 
wird auf Schritt und Tritt an den Einsatz der 
TN.-Männer erinnert, ‘Viele, viele Hunderte 
von Einsatzstellen müßte man aufzählen, um 
ein statistisches Bild von der Leistung der 
TN.-Einheiten in diesem Gebiet zu erhalten, 

Die Ruinen in Polen, stumme Ankläger der 
Krieqsverbrecher, sollte man eigentlich als 
Mahnmale stehen lassen, wenn sie nicht das 
‚Leben auch Unschuldiger gefährden würden; 
so mußten als Hauptarbeit schon damals und 
müssen auch heute noch einsturzbedrohte Ge- 
bäude niedergelegt werden, Etwa 300 Gebäude 
hatte die TN. bisher in Warschau umzulegen, 
und zwar tiberwiegend Bauwerke erheblicher 
Größe. Bel einem solchen Sprengvorhaben 
mußten u. a. Bohrlöcher von insgesamt 4 km 
Tiefe angebracht werden. Die Mühe lohnte 
sich, denn mit den eingebrachten Erschiitte- 
rungsiadungen und unter Beachtung der ent- 
sprechenden Bohrwinkel gelingt es stets, ein 
Gebäude in sich zusammenstirzen oder eine 
Häuserfront haarscharf nach jener Seite umbre- 
chen zu lassen, wo sie keinen oder nur gering- 
sten Schaden anrichtet, Dieser Tage sank auf 
diese Weise die letzte hohe Front einer schwer 
beschädigten, Kasetne auf der Zitadelle von 
Warschau zfsammen... 

Mit su sammen Gartenzäune der Ver- 


schrottung zuzuführen, mit geballten Ladun- 


Panzerkuppeln flogen in die Luft 


gen Eissprengungen vor2unehmen, ist in der 


Heimat für den Nothelfer etwas Alltägliches, . 


Hier erwuchs endlich einmal eine andere Auf- 
gabe, Nach dem Rezept „Man nehme eine ge- 
nügend starke geballte Ladung!” und der Stahl- 
brocken braust — in tausend Stücke zerlegt 
— durch die Luft, konnte man hier nicht ver- 
fahren, denn es galt, die Baulichkeiten der 
alten, noch aus der Österreichischen Zeit 
stammenden Krakauer Forts zu schonen. An- 
fangs ging man mit Brennschneidern an die 
Panzerkuppeln heran, die abgehoben, vorge- 
schnitten und dann in transportfähige Stücke 
zersprengt wurden. Keine schlechte Methode, 
sagten die Krakauer TN,-Männer, aber das 
„technische Herz” ward nicht ganz befriedigt, 
Gibt es nicht eine noch rationellere Lösung, 
ist unser Aufwand, an Kraft und Zeit nicht 
noch zu groß? Die’ Überlegungen führten zu 
dieser Lösung: man hebt mit dem Flaschen- 
zug die schweren Stücke’ aus ihren. Lagern 
heraus, wälzt sie in den Wallgraben hinunter, 
legt fachgerecht die notwendigen Sprengringe 
an, verdämmt die Ladungen genau nach Be- 
rechnung und Erfahrung, deckt zur Verhinde- 
rung allzu großer Splitterwirkung genügend 
Faschinen darüber und geht — gewiß des 
sicheren Erfolges — in volle Deckung, Wer 
sich — nachdem die Zündmaschine ausgelöst 
ist — die Sprengwolke anschauen will, muß 
schon die vorgeschriebene Strecke vom 
Sprengort entfernt stehen, denn manchmal 


fliegen anständige Brocken weit durch die 
Luft, und auf die nahe Deckung prasselt es 
ganz hübsch herunter. 


Fährt man von Krakau nach Warschau, 
dann wird man daran erinnert, daß die TN. 
in diesem Bezirk auch 
bauten durchzuführen hatte. Da schildert uns 
einer, der dabei war, wie bitter kalt es im 
Winter 1939 auf 1940 war, als man’ neue 
Joche in die Nidabrücke einziehen mußte, Nur 
mit halbstündiger Ablösung konnte gearbeitet 
werden. Manch grimmiger Fluch „erfror" 
damals in der Kälte von 40 Grad. Geflucht 
hat man damals auch, als eine andere Brücke 
hier neuerstellt werden mußte. Man war stolz, 
eine für den Augenblick des Vormarsches 
gebaute erste Kriegsbehelfsbrücke durch eine 
Dauerbehelfsbriicke zu ersetzen, aber Nieder- 
tracht und Sturheit Einheimischer haben es 
unseren Männern recht schwer gemacht, Da 
war z, B. ein Jude, der erst gezwungen werden 
mußte, Treibriemen aus einem Versteck her- 
vorzuholen, damit die Wiederinbetriebsetzung 
seines dringend gebrauchten Sägewerkes durch 
die TN. ermöglicht wurde, — Da war weiter 
der Kutscher eines Panjefuhrwerks, Der Trans- 
port eines 12-m-Stammes wurde ihm plötzlich 
zu unbequem, und kurzerhand schnitt er den 
Stamm in der Mitte durch! Dabei warteten die 
'TN,-Männer draußen beim Brückenbau so drin- 
gend auf jenen 12-m-Balken, War es Sabotage, 
war es Stumpfsinn? Natürlich gelang es auch 
der TN. nicht, aus zwei 6-m-Stimmen einen 
12-m-Balken zu zaubern, obwohl ihr hier 
sonst nichts „unmöglich“ war.., 


zahlreiche Brücken- 


Bei den Aufräumungsarbeiten besonders in 
und um Warschau, fanden die TN.-Männer 
Blindgänger, aus der Weichsel, „fischten" sie 
versenkte Munition, des weiteren entdeckte 


die TN. geheime Munitionslager; solch Kriegs- - 


material ist für uns unverwendbar, da hilft 
nur die Vernichtung, eine Aufgabe, die den 
Sprengmeistern der TN, besonders willkom- 
men ist. An die 7000 Bomben und Granaten 
hat allein der Führer eines Sprengtrupps be- 
reits unschädlich gemacht. Leider foderte die 
Arbeit auch Opfer aus den Reihen der TN. 
und jener wackere Sprengmleister selbst wurde 
einmal nicht unerheblich verwundet, 4 


Krakau. — Mit der kürzlich erfolgten Er- 
öffnung des elektrischen Zugverkehrs War- 
schau—Minsk Masowiecki sind nunmehr sämt- 
liche von der früheren polnischen Bahnverwal- 
tung elektrisch betriebenen Strecken wieder- 
hergestellt und in Betrieb genommen, Umfang- 
reiche Zerstörungen an Anlagen und dem Lei- 
tungsnetz mußten hierzu erst behoben werden. 

— Der von Warschau ausgehende Personen- 

verkehr erreichte im Monat November trotz 
erheblicher Einschränkungen im Zugverkehr, 
eine Ziffer von über 930000 beförderler Per- 
sonen, die Vorortbahnen nicht eingerechnet. 
_ — Im Verfolg der vollzogenen Angleichung 
des Distrikts Galizien an das alte Generalgou- 
vernement, trafen sich auf Anregung des Gou- 
verneurs Dr, Lasch die Stadthauptleute von 
Krakau und Lemberg zu einer gemeinsamen 
DEAPTORUNG über Probleme der Stadtverwal- 
ung. 
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Ausbruch der Maul- und Klauenseuche. Unter dem Vichstande des Andrzej Gras 


Nr, 391/41, 


wn WP rte er ae 


24. Jahrgang 


rr ce nr en. 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter fiir das Wartheland 


Bekanntmachung Über die Elnilihrung dor Arbeltsbuchptiicht Im Rolchsgau Warthe: |'Viehseuchonpollzelliche Anordnung, Nachdem in der Ortschaft Kraschew, Amts- 
bezirk Galkow, der Ausbruch der Maul- 
gestellt Ist, wird die genannte Ortschaft zum Spertbezirk erklärt, 


Land. Nach 5 6 dor Zweiten Verordnung über den Arbeltselnsate in den ein: 
Keglicderten Osigebleten vom 17. 9, 1941 (Reichsgesetzblatt 1, S. 594) ist das 
Gesetz über die Einführung eines Arbeitsbuches vom 26. 2. 1935 (ROB). 1, 
$. 311) mit der Änderung durch die Verordnung vom 30, 10, 1939 (ROBI, I, 
5. 2180) und dig Verordnnung Über das Arbeitsbuch vom 22, 4. 39 (ROBI. I, 
S. 824) mit Änderung durch die Verordnung vom 22, 8. 41 (ROBI. 1, 5. 288) 
im Reichsgau Wartheland am 1. Oktober 1941 in Kraft getreten. Hiernach ist 
der nachfolgende bezeichnete Personenkreis arbeltsbuchpflichtig. 


1, Arbeiter und Angestellte (einschließlich der Lehrlinge, Praktikanten und 
Volontire) mif Ausnahme a) der Personen, die sonst berufsmäßig Lohnarbeit 


nicht verrichten, wenn sie nur gelegentlich und kurziristig beschäftigt werden; | 


b) der Mitglieder der Besatzungen yon Serfahrzeugen und anderer Angestellter 


und Arbeiter, deren Beschäftigung nach den Bestimmungen des Reichsverkehrs- 
ministers in das Seelährtsbuch einzutragen ist; 

2. selbstlindige Berufstätige mit Ausnahme der im Gesundheitswesen TAtigen und 
der Rechtsanwälte sowie Helmarbelter, Hausgewerbetrelbende und Zwischenmelster; 

3, mitholfende Famillenangehörige der nach Nr. 1 und 2 arbeitsbuchpflich- 
tigen Berufstätigen, 

Koinos Arbeitsbuches bedürfen: 1, Berufstätige, die ihren Wohnort im Aus: 
land haben, soweit es sich nicht um deutsche Mitglieder der Schiffsmannschalften 
von Fahrzeugen der Binnenschiffahrt handelt, 2, volksschulpflichtige Kinder, 


Von einem noch festzusetzenden Zeitpunkt an diirfen Unternehmer die 
arboltsbuchptlichtigen Personen nur noch beschäftigen, wenn sie Im Basitzo elnes 
Arbeltsbuches sind, 


Wer nach den vorstehenden Bestimmungen ein Arbeitsbuch haben muß, hat 
die Ausstellung bel dem Arbeitsamt zu beantragen, in dessen Bezirk er polizel- 
lich gemeldet ist. Die Antrige sind unter Benutzung der von den Arbeitsämtern 
und Nebenstellen auszugebenden Antragsvordrucke zu stellen, Zwecks Beibrin- 
gung der auf dem Antragsvordruck vorgesehenen Bescheinigung Uber die richtige 
Schreibweise des Famillennamens, Über die Angaben betreffend Staats: und 
Volkstumszugehörigkeit sowle über die polizeiliche Anmeldung sind die aus. 
gefüllten Anträge auf Ausstellung eines Arbeitsbuches den zuständigen Orts- 
pollzeibehörden (Einwohnermeldellmtern) vorzulegen. 

Die Leiter der Arbeitstimter worden das Antragsverlahren, Insbesondere die 
Reihenfolge und den Zeitpunkt der Antragsausgabe und -entgegennahme noch 
bezirklich regeln. Die diesbezüglichen Bekanntmachungen der Arboltsämter 
sind daher zu beachten. 


Die Arbeitsäimter können nach § 29 der Arbeitsbuchverordnung vom 22. 4. 39 
von den Arbeltsbuchpflichtigen die Einhaltung der Verpflichtung auf Beantra- 
kung eines Arbeltsbuches durch Zwangsgeld bis zu 150 RM. erzwingen. 

Posen, den 15. Dezember 1941, 0 


Der Rolchsstatthaltor, Abteilung Arbelt, T. A. gez. Rendzia. 
Der Polizeipräsident Litzmannstadt 


lewski, in Litzmannstndt-Waldborn, Rosenkavallerste, 35, Ist der Ausbruch der 
Maul- und Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt worden, Uber das Gohört 
ist die Sperre verhingt. 


Litzmannstadt, den 20, 12. 1041. Der Poilzelpräsident, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Vorkaufsverbot von Welhnachtsbiumen an Polen, In Ablinderung 
meiner Bekanntmachung vom 8. Dezember 1941 wird anf Grund der Verordnung 
des Reichsstatthalters zur Durchführung der Marktregelung für Welhnachts- 
bäume im jahre 1941 im Bereich des Gaues Wartheland. folgende Bekannt- 
machung erlassen! 

Der Verkauf von Welhnachtsbiumen an Polen wird hiermit grundsätzlich 
verboten, Die Händler sind verpflichtet, nur gegen Vorzelgung eines Ausweises 
an die Käufer abzugeben, Zuwiderhandlungen werden mit der Entziehung der 
Handelserlaubnis und mit einer Geldstrafe bis zu 150 RM. oder mit Halt bis 
zu 3 Tagen bostraft, 

Litzmannstadt, den 20, Dezember 1941, 

Der Oberblirgermolster als Ortspolizelbehörde, 

Nr. 387/41, Mletzinsrogolung In Litzmannstadt. Nach der Anordning über die Miet- 
zlenstegelung in Lilzmannstadt vom 29. November 1940 ist von der In den 
darin enthaltenen Bestimmungen errechneten Grundmiete u. a, flr Wohnungen 
in Häusern an nichtregulierten Straßen ein Abzug, von 5. v. H. vorzunehmen. 
Das Verzeichnis der nichtreguilerten SiraBen kann Im stMdt. Mictamt, Dietrich- 
Eckart-Siraße 9, Erdgeschoß, Zimmer 3, eingesehen werden. 


Litzmannstadt, den 19. 12, 1941. Dor Oborbirgermelstor, Mietamt, 


Nr. 386/41. Schließung der Stadthauptkasse, Die Stadthouptkasse Int am 27, 12, 
1041 für den Publikumsverkehr gesch'ossen. Dringende Zahlungen können durch 
Überweisung auf die Konten der Stadthauptkasse (Posischeckkonto Breslau 11887, 
Reichsbankgirokonto 161, Girokonto Nr. 1 bdi der Stadtsparkasse Litzmannstadt) 
geleistet werden, 


Litzmannstadt, den 18. 12. 1041. Der OborbUrgermolster, Stadthauptkatse. 


Nr, 388/41, Uttnungezelten für das Schwitz- und Dampthad Im Städtischen Hallon- 
bad, Dietrich-Eckart-Straße da, Für Frauen; Montag, Mittwoch, Freitag, von 
14 bis 20 Uhr; Dienstag, Donnerstag, Sonnabend‘ von 8 bis 14 Uhr, für 
Männer: Montag, Mittwoch. Freitag von 8 bis 14 Uhr; Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend von 14 bis 20 Uhr. Das Hallenschwimmbad ist wochentags durch- 
gehend von 8 bis 21,30 Uhr, sonntags von 8 bis 12 Uhr geöffnet, 

Litzmannstadt, den 20, 12. 1941, 

Der Oberbürgarmelster, Stadtamt für Leibesübungen. 

Nr. 389/41. Snortärztiiche Untersuchungen finden jeden Donnerstag von 19 bis 
21 Uhr im Gebäude des Städtischen Hallenbades, ‚Dietrich-Eckart-Straße 4a, statt, 
Vorherige Anmeldung ist erforderlich, 

Roichssnertabzeichen, Reichsjugendsportabzeichen. Auch in den Wintermonaten 
besteht die Möglichkeit, die Work, Sprung-, Turn-, Schwimm. und Schwer 
athletik-Ubungen für das Reichssportäbzeichen und Relchsjugendsportabzelchen 
abzulegen, Anmeldung und Auskunft; Stadtamt für Leibesübungen, Dietrich 
Eckart-Straße 4a, Zimmer 9, Fernrul 171-00. 


Litzmannstadt, den 20. 12, 1941, 
Der Obarklirgermelster, Stadtamt. für Leibesübungen, 


Nr. 384/41. Buchauslelhe vor Weihnachten, In der Zeit vom 25. 12, bis 1. 1. 42 
findet in der Hauptstelle und in den Zweigstellen keine Ausleihen statt, Letzte 
Ausleihe vor Welhnachten: Hauntstelfe Adolf-Hiller-Str. 80, für Erwachsene; 
Mittwoch, den 24. 12:, von 11 bis 13; fiir Jugendliche: Dienstag, den 23, 12,, 
von 13.30 bis 16.30, Zweigstelle |, Distelgasse 2: Mittwoch, den 24. 12. 
von 12 bis 14; Zweigstelle 11, Plellfergasse 15: Dienstag, den 23, 12., von 17.30 
bis 19.30; Zweigstelle III, Krefelder Str, 8: Dienstag, den 23, 12,, von 16 bis 18; 
Zweigstelle IV, Erzhausen, Roßbachstr, 10: Mittwoch, den 24, 12, von 12 bis 14. 


Litzmannstadt, den 16. 12, 41, Stadtbücherel, 


Reparaturen von Kraftfahrzeugen. Mit Wirkung vom 
vornehmen mit dem Heimatkraftlahrnerk Litzmannstadt angeordnet, 
den HRP, rerichleten Anträge nut Reparaturen zuntichst der Gruppenfahrbereit- 
schaft für den Reglertingsberirk Litzmarinstadt, Litzmannstadt, Straße der 
8. Armee 20, Fernruf 104-39, zwecks. Prüfung vorzulegen sind, Ausgenommen 
hiervon sind nur die Wehrmacht, die Wallen-44, der Zollgrenzschutz, die Reichs- 
bahn und die Reichspost, 

Litzmannstadt, ‘den 19. Dezomber 1941, 


Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 


Dor Gruppontahrbereltechattstelter. 


22. 12, 1941 wird im Ein- 
daß alle an |H. R. A. 644. 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 21, Dezember 1941 


Ausbruch der Maul- und Klauensouche, Unter dem Kiaventierbestande des Bauern | 


Lasota, Alexander, in Kraschew Nr. 31, 


der Ausbruch der 
Genannten ist die Sperre verhingt. 


zone umfaßt die Amtsbezirke Galkow 


bezirk sowie die Schutzzone gelten die In der viehseuchenpollzeilichen Anordnung 


des Reglierungspräsidenten In Litzmanns 
Bestimmungen, 


Litzmannstadt, den 19, Dezember 1941, 


Maul- und Klauenseuche festgestellt. 


Amtsbezirk Galkow, ist amtstierdrztlich 
Über das Gehöft des 


und Klauenseuche amtstierärztlich fest- 
Die Schutz- 
und Brojce, Für den gebildeten Sperr- 


tadt vom 14, August 1941 angeordneten 


Der Landrat. 


HANDELSREGISTER Kart in Litzmannstadt. 


Für die Angaben In ( ) wird eine Gewähr 
für die Richtigkeit seltens des Register- 
gerichts nicht übernommen. 


Neuelnutragungen 


H. R. A. 642. Franz Krödier in Litzmann- 
stadt (Gartenstr. 24; Gegenstand des 
Unternehmens Ist ein Einzelhandelsge- 
schäft mit Lebensmitteln und Spiri- 
tuosen). Inhaber: Katifmann Franz 
Krödier in Litzmannstadt, Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 6, Dezember 1941. 

H.R.A. 661. „Max Wagnitz'' in Litz 
mannstadt (Friedrich-GoBler-Str, 23 — 
Gegenstand des Unternchmens Ist ein 
Lebensmitteleinzelhandelsgeschält und 
Handel mit Weln und Spirituosen, 50- 
wie Brennspiritus), Inhaber Max Wag- 
nitz, Kaufmann in Litzmannstadt, Amis» 
gericht Litzmannstadt, den 10. De- 
zember 1941, 

H.R.A, 650, „Wilhelm Wange’ In Litz- 
mannstadt (Adolf-Hitler-Str. 96 — Ge- 


genstand des Unternehmens ein Textil- 
wareneinzeihandelsgeschäft). Inhaber! 
Kaufmann Wilhelm Wange in Litz- 


mannstadt, Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 10. Dezember 1941. 

H.R.A. 649. „Artur A. Schultz” In Litz- 
mannstadt (Porphyrweg 8 — Gegen- 
stand des Unternehmens Ist ein Le- 
bensmitteleinzelhandelsgeschlft). In 
haber: der Kaufmann Artur Alfred 
Schultz in Litzmannstadt. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 10. Dezember 1041, 

H.R.A. 648. „Hugo Milsch” in Litzmann- 

stadt (Alexanderhofstraße 103/105 — 

Gegenstand des Unternehmens ist eln 

Baugeschift und eine mechanische 

Tischlerei), Inhaber: Bauunternehmer 

Hugo Milsch In Litzmannstadt, Dem 

Bautechniker Bruno Eugen Bartel In 

Litzmannstadt Ist Prokura erteilt, Amts- 

gericht Litzmannstadt, den 10. De- 

zember 1941 

HRB. 61. „‚Basiner & Rank, Baugesell- 

schaft mit beschränkter Haltung‘ In 

Litzmannstadt (Boelckestr. 3i- Geren: 

stand des Unternehmens: Projektiorung, 

Berechnung und Ausführung von Hochs 

Fobriks- und Eisenbetonbauten im 

Warthegau), Stammkapital RM, 50 000, 

Deschäftsführer ist der Kaufmann Dr.» 

Ing. Viktor Bosiner in München-Solin. 

Die Gesellschaft" wird auch bel mehre- 

ren Geschlftsführern durch jeden al 

lein vertreten. Der Gcsellschalisvertrag 
ist am 28. 7, 1941 abgeschlossen wor- 
den. Als nicht eingetragen wird noch 
verhftentilcht: Bekanntmachungen. der 

Gesellschaft erfolgen durch den Dent- 

schen Reichsanzelger, Folgende yon den 

Gesellschaftern gemachte Einlagen, die 

nicht in Geld bestehen, sind mit der 

angegebenen Vergütung auf die Stamm- 
elnlare angerechnet worden, Für den 

Oesellschöfter Rank, für 12000 RM, 

nämlich“ 1 Sonthöfener Betonmisch- 

maschine (neu) 7500 RM, 1 Jäger 

schnellmischer zu 1800 RM., 400 m 

Giels zu 1000 RM. 5 Muldenkipper 

mit 0,5 chm und 10 mit 0,75 chm Im 

halt zu Insgesamt 1100 RM., 2 Dreh- 

scheihen zu 100 RM, und Kleingerät 
zu 500 RM.; tür den Gesellschafter 

Besinor fiir 18000 RM, nämlich: 1 

Sonthofener Betonmischmaschine (neu) 

zu 7500 RM., 2 Jägerschnellmischer zu 


Dieselmotor zu 2600 RM., 600 m Glels 
zu 1500 RM. 15 Muldenkipper. mit 
0,5 chm und 10 mit 0,75 chm Inhalt 
zu Insgesamt 1700 RM., 3 Drehschelben 
zu 150 RM., Kleinwort zu 950 RM. 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 8, De- 
zember 1041, 
RA, 647. ‚„‚Toxtiiwaren- und Leder- 
waren-Werke K. O. Carl Friedrich 
Schauer und Co., In. Litzmannstadt 
(Danziger Straße 130). Kommanditge- 
sellschaft seit dem 9, Dezember 1941. 
Persönlich haftender Gesellschafter ist 
der Fabrikbesitzer Carl Friedrich 
Schauer in Pranendorf, Kreis Cottbus, 
In die Gesellschaft ist eine Komman- 
ditistin aufgenommen. Amtsgericht Litz- 
mannstadt, den 9. Dezember 1941, 
H.R.A. 652. „Ostdeutsche Uniformelfek- 
tene und Bandfabrik, Inh, Max nd 
Werner Wörrlein" in Litzmannstadt 
(Spinniinie 128), Gesollschafter sind 
die Kaufleute Max Wörrlein In Litz- 
mannstadt und Werner Wörrlein In 
Ansbach, Olfene Handelsgesellschaft 
seit dem 1, Mal 1941. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 10. Dezember 1941. 
Franz Thoß & Co., Bau- 
unternehmung in Litzmannstadt (Adolf- 
Hitler-Straße 165), Oesellschafter sind 
Baumeister Franz Thog in Sangerhatu- 
sen, Kaufmann Karl Vattrodt In Blel- 
cherode, Kaufmann Erich Schaaf ip 
Sangerhausen. Offene Handelsgesell- 
schaft seit dem 1, Januar 1941, Amts- 
gericht Litzmannstadt, den 6, Dezem- 
ber 1041, 


Die Diensträume der Indus@le- und Handelskammer bleiben In der Zelt, vom|H.R.A, 684. „Woldemar Till“ In Litz- 


22. 12. 1041 bis 2, 1, 1942 für den Publikumsverkehr geschlossen, 


* industrie- und Handelskammer, Litzmannstadt, Außenstelle Kallsch, 


Gewerbeaufsichtsamt Litzmannstadt 


Sthwerarbelter-Antrige. 
arbelter-Zulage sind bel den Gewerbeaufsichtallmtern 


denem Muster in drei Austertigungen zu stellen. 
mannstädter Zeltung, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 


Schloßstrnde, bezogen werden. 
Litzmannstadt, am 21. 12, 1041, 


Dor Leiter des Gewerkenufsichtsamtes, gez. Dr. Brauer, Obergewerbarat, 


Der Landrat Litzmannstadt 


Unguitigkelt von Volkslistenauswoisen, Die von mir am 12. 8, 1941, ausgestellten 
204 624 und 294 024, Iautend auf den 
Friedrich-Schiller-Str, 6, 
Jeglicher 


Auswelse der Deutschen Volksliste Nr. 
Namen Olio und Beria Hohmt, wohnhaft Alexandrow, 
Sind verlorengegangen und werden hiermit fir unglitig erklärt. 
Mißbrauch wird bestralt. 


Litzmannstadt, den 21, Dezember 1941. 
Der Landrat, Zweigstelle Deutsche Volksliste, 


Anträge aut Oewährung einer Schwer- oder Schwerst- 
aut elnem vorgeschrie- 
Ein viertes Stück des Antrages y, 
behält zweckmäßlgerwelse der antragstellende Betrieb für sich. Die Vordrucke | “staat (Friderichsstt, 
können ab 23. 12. 1941 zum Preis von 5 Rpt, bel den Verkaufsstellen der Litz- 
66; Kallsch, Hindenburg- 
strabe 3; Ostrowo, Babnhofste, 7; Kutno, Alter Markt 9; Eichmann, Pablanice, 


mannsindt (Adolf-Hitler-Str, 165 — 
Einzelhandel mit Wäsche, Strick- und 
Wirkwaren). Inhaber: Kaufmann Wol- 
demar Till In Litzmannstadt. Der Ehe- 
frau Stefanie Till in Litzmannstadt ist 
Prokura ertellt Amtsgericht Litzmann- 
stadt, den 15. Derember 1941. 
H.R.A, 658, „Karl Vogel’ In Litzmann- 
6 — Einzelhan- 


deisgerchäft mit Lebensmitteln), Tn- 


3600 RM., 1 Schnellaufzug mit 5 PS|HR.A, 20849, (poin. Reg.) 


Filzwaren), Inhaber: Kaufmann Alfons 
Amtsgericht Litz- 
mannstadt, den 15, Dezember 1041. 
H.R.A. 656. ,,Lucle Bonkowskl' In Litz- 
mannstadt (Schidgeterstr, 92 — Textil- 
elnzothandelsgeschitt), Inhaber Ehefrau 
Lucie Bonkowsk! In Litzmannstadt, 
Dem Kaufmann Sigismund Bonkowski 
In Litemannstadt ist Prokura ertellt, 
Amtsgericht * Litzmannstadt, den 15, 

Dezember 1941. 

HRA. 657. „Hugo Wolf & Lydia: Gampe" 
in Litzmannstadt (Hohensteiner Str. 10 
— Textilwarencinzethandelsgeschitt) 
Offene Handelsgeselischalt seit dem 23, 
November 1939, Die Gesellschafter 
sind: Kaufmann Hugo ‘Wolf und Ehe- 
frau Lydia Gamne, geb Ganske, belde 
in Litymannstadt. Amtsgericht Litz- 
mannetadt, den 15, Dezember 1041. 

HRA. 11, Zgierz. Appretur und Färberel 
Eugen P. Strohbach In Zgierz (Parber- 
straße 2), Inhaber: Kaufmann und 
Appreteurmeleter Eugen Paul Stroh- 
bach in Zgierz. Amtsgericht Litzmann- 
stadt, den 9. Dezember 1941. 

HRA, 661. „Else Melßner"‘ In Litz- 
mannstadt (Adoll-Hitler-Str, 92 — Ein- 
zelhande) mit Textilwaren), Inhaber: 
Else Meißner in Litrmannstadt. Amts- 
gericht Litzmannstadt, den 15, De- 
zember 1941 

H.R:A. 660. „Selma Utz“ in Litzmann- 
stadt (Spinnlinie 147 — Gegenstand 
des: Unternehmens: Einzelhandelsge- 
schift mit Lebensmitteln, Wein und 
Spirituosen): Inhaber Witwe Selma Utz, 
geb, Daber, In Litzmannstadt, Amts- 
gericht Litzmannstadt, den 15, De- 
zember 1941. : 


Veränderungen 


H. R. A. 9654. „Gebr. Mirski und Was- 
serman™ in Litzmannstadt (Lulsenstr. 
Nr. 63). Zum kommissarlschen Ver- 
walter ist der Kaufmann Heinrich 
Treumann {in Litzmannstadt bestellt, 
Die kommissarlsche Verwaltung Ist 
durch Verfügung der HTO., Treuhand- 
stelle Posen, Nebenstelle Litzmann- 
stadt, vom 8, 4, 41 angeordnet, Die 
Befugnisse des kommissarischen Ver- 
walters bestimmen sich nach der Be- 
stallungsurkunde vom 8. 4. 194) (Tgb. 
Nr, A II/Nr 1150, 6313/40), Amts- 
gericht Litzmannstadt, den 21, Novem- 
ber 1041. 


H.R.A. 22629 (poln, Handelsregister). 
„Roman Altmann! in Litzmannstadt 
{Buschlinie 125), Die Firma und der 
Name des Inhabers sind gellndert. 
Nunmehr inutet die Firma: „Georg 
Altmann, Oroß- und Einzelhandel mit 
Eisenwaren und technischen Artiteln’, 
Inhaber Ist der Kaufmann Georg Alt- 
mann’ In Litzmannstadt, Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 22, November 1941. 


H.R.A, 467. J. Zundelewicz's Erben’ In 
Litrmannstadt (Adolt-Hiller-Str, 25 — 
Apotheke), Zum, kommissarischen Ver- 
walter ist der Apotheker Leo Anzen- 
bacher In Litzmannstadt bestellt, Die 
kommissarische Verwaltung Ist durch 
Verlügung der HTO,, Nebenstelle Litz- 
mannstadt, vom 30. 1. 1940 ange- 
ordnet, Die Befugnisse des kommlssa- 
rischen Verwalters bestimmen sich 
nach der Bestallungsurkunde vom 30. 
Januar 1940 (Tgb, Nr. A IE LW/NO 
1406 9567/40). Amtsgericht Litzmann- 
stadt, den 23. November 1941, 

„Bauunter- 
nehmen Alfons Liebert’ In Litzmann- 
stadt (Adolf-Hitler-Str. 81). Die Firma 
Ist gelindert in ,Hoch- und Tielbau- 
unternehmen Alfons Liebert’, Amtsge- 
ticht Litzmannstadt, den 26, Novem- 
ber 1941. 

H:R.B, 18350, Verlagsgese'ischalt „Li 
bertas'‘, Gesellschaft mit beschränkter 
Haltung, Litzmannstadt (Adolt-Hitler- 
Straße 86). Die Firma lautet fortan: 
Litzmannstäldter Zeitung. Druckerel und 
Vetlagsanstalt O.m.b,H,; Gegenstand 
des Unternehmens; Herausgabe von 
Zeitungen, Zeitschriften, Werken und 
Büchern, die Errichtung und der Be- 
trieb einer Druckerei und einer Ver- 
lagsanstall sowie aller Geschäfte, die 
damit zusammenhängen, Die Gesell- 
schaft kant zu diesem Zwecke auch 
gleichartige oder Ahnilche Unterneh- 
mungen erworben und sich an solchen 
betelllgen sowie Zwalgnioderisassun- 
gen errichten und unterhalten. Durch 
Beschluß der Gesellschafterversammiung 
vom 13. November 1940 Ist ein neuer 
Gesellschaftervertrag nach deutschem 
Recht errichtet worden, Hierdurch ha- 
ben alle Bestimmungen des. alten Ge- 
selischaftsvertrages vom 21, 5. 1921 
cine Anderung erfahren. Sind mehrere 
Geschäftstührer bestellt, so wird die 
Gesellschaft durch zwel Geschäftstüh- 
rer oder, durch einen Deschlltsführer 
und einen Prokuristen vertreten, 
August Dita, Ludwig Wolff, Karl 
Scholtz und Karl Bejenke sind nicht 
mohr Geschilfistihrer (Verwaltungsmit- 
glieder). Stammkapital 40500 RM. 
Geschäftsführer: Kaufmann Wilhelm 
Matrel In Litzmannstadt, Prokurist: 
Kaufmann Berthold Bergmann In Litz- 
mannstadt unter Wegfall der bisherl- 
gen Beschriinkungen. Als nicht einge- 
tragen wird noch verblfentlicht: Be 
kanntmachungen der Gesellschaft er- 
folgen durch den Deutschen Reichsan- 
zeiger. Amtsgericht Litzmannatadt, den 
26. November 1941. 


haber: Kaufmann Karl Vogel In Litz-/H.R.A. 15754. (poln. Reg.) „Karol wolf, 


mannstadt, Der Ehefrau Martha Vogel, 
geb. Omenzetter in Litzmannstadt ist 
Prokura erteilt Amtsgericht, Litzmann- 
stadt, den 15. Dezember 1941. 
HRA, 659, „Adalbert Wolke" In Litz- 
mannstadt (Ostlandstr, 114 — Textll- 
elnzelhandelsgeschiift), Inhaber: Kout- 
mann: Adalbert Welke in Litzmann- 
stndt, Amtsgericht Litzmannstadt, den 


15. Dezember 1041 
"RA. 655, „Alons Kart’ in Litzmann 
stadt (Doutschiandpiatr 2 — Gegen: 


stand des Unternehmens Ist eln Eln- 
zelhandelsgeschift mit Schnitt- und 


Inhaberin Witwe Alexandra Wollt In 
Litzmannstadt (Adolf-Hitler-Sir. 158), 
In das Geschäft Ist der Ingenieur Ana- 
tol Gagarin In Litzmannstadt als- per- 
söntich haftender Gesellschafter aufge» 
nommen, Die olfene Handelsgeseil» 
schaft‘ bestoht seit dem 1. Derember 
1930, Die Firma ist gelindert In ,,Wolt 
& Co. Uhren-Gold-Siiherwaren. Amts- 
gericht Litzmannstadt, den 26. Nov 
vember 1041, 

H.R.A, 3720. (poln. Reg.) „Oswald Ka- 
rolf, Handschühmacherel" In Litzmann- 
stadt (Spinnlinle 127). Die Firma Ist 


geändert In „Oswald Karoff; Strick- 


waren’, Amtsgericht Litzmannstadt, | 
den 26, November 1941. 
H. R. A. 148, Hans Lipps in Litzmann» 


stadt (Adolf-Hitler-Str, 82; Einzelhan- 
del mit Spielwaren und Kinderwagen), 
Der Ehefrau Gertrud Lipps, geb. Cy- | 
gan, in Litzmannstadt Ist Prokura er- 
tellt, Amtsgericht Litzmannstadt, den 
29, November 1941, 


H.R.A, 24828," (poln. Reg.) „St, Well- | 
bach‘, Die Firma ist gelndert in „E. 
& St. Wellbach" und ist nunmehr eine 
oltene Handelsgesciischalt. Der Kaut- 
mann Ernst Wellbach in Litzmannstadt 
ist als persönlich haftender Gesell- 
schalter in das Geschäft aufgenommen. 
Die Gesellschaft hat am 1, Januar 1940 
begonnen. Amtsgericht 
den 29, November 1941. 


H.R.B.691. „Galizianisch-Amerikanische 
Petroleum-Gesellschaft Naltogal, Gesell- 
schaft mit beschräukter Haftung“ io 

_ Litzmannstadt (Danziger Straße 82). 
Clemens A, Molinari in Berlin Ist Ver- 
walter für die In den eingegliederten 
Ostgebleten Defindlichen Vermögens- 
objekte der Gcgellschaft. Der Verwal- 
ter ist gemiß §§ 12 ff. der V. O. 
vom 15. 1, 1940 (ROB) I, 5, 193) 
durch Beschluß des Oberlandesgerichts 
in Posen vom 22, Juli 1941, durch 


Litzmannstadt, | 


den auch selne Befugnisse bestimmt 
sind, bestellt. Amtsgericht Litzmann- 
stadt, den 1, Dezember 1941, 


H. R. 8.1741, Karpaty" — Vertrieb von 
Naphtha-Produkten, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, Zweigniederias- 
sung Litzmannstadt", in Litzmann- 
stadt, Clemens A, Molinari in Berlin 
Ist Verwalter für die In den elnge- 
gllederten Ostgebleten befindlichen 
Vermbgensobiekte der  Geselischfat. 
Der Verwalter ist gemäß §§ 12 ff, 
d: VO. vom 15, 1, 1940 (ROBI. I 
$. 193) durch Beschluß des Ober- 
landesgerichts in Posen vom 22, 
Juli 1941, durch den such selne Be- 
fugnisse bestimmt sind, bestellt, Amts- 
gericht Litzmannstadt, den 1. Dezem- 
ber 1941. 

H.R.A, 9858, „Franz Wilczynski, Inh. 
Wiadysiaw Markowiak", Expeditions- 
büro in Litzmannstadt, Der Spediteur 
Sigismund Sabel in Litzmannstadt 
(Danziger Straße 43, W. 9), ist seit 
1. Januar 1932 In die Gesellschaft als 
persönlich haltender Gesellschafter eln- 
getreten. Durch Verfügung der HTO. 
Treuhandnebenstelle Litzmannstadt Ist 
er zum kommissarischen Verwalter des 
Anteils des Gesellschafters W, Marko- 
wiak bestellt Die Befugnisse des 
kommissarischen Verwalters bestim- 
men sich nach der Bestallungsurkunde 
vom. 7, Mal 1941, Amtsgericht Litz- 
mannstadt, den 1, Dezember 1941. 


Güterrechtsregister 


Neueintragung: 

GrR. 20. Die Eheleute Kaufmann Dimitri 
Jegorow und Arztin Dr. med. Elisabeth 
Stocki, geb. Koschade, in Litzmann- 
stadt. Durch Vertrag vom 17. Okto- 
ber 1941 Ist die Verwaltung und Nutr- 
nieBung des Ehemannes ausgeschlos- 


sen, Amtsgericht, Litzmannstadt, den 
12, Dezember 1941, 


Geschaits-Anzeigen 


Wer tiberlegt. hat mehr von den 

Punkten! 
Wer gut überlegt, wo er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhält, der ist im Vorteil, Als 
Einkaufsstätte, die Sie wirklich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berät, kurz — die in Allen Punk- 
ten Vorteilhaftes bietet, emp- 
fiehlt sich das Fachhaus für Be- 
kleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Litzmanstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 98 


Bleche, Rohre, Stangen 
in verschiedenen Profilen aus 
Messing, Kupfer, Aluminium, Blel, 
Zink, Zinklegierung. Metallgroß- 
handlung. Ratner k, V. W. Frisch- 
feldt, Buschlinie 78, Ruf 164-54. 


Es Ist keine Büswllligkelt 
unsererseits, wenn hin und wie- 
der der eine oder andere Artikel 
ausfällt, Es ist dies eine zeithe- 
dingte Erscheinung. Sie sollten 
also deshalb die Verbindung mit 
Ihrem Kaufmann nie aufgeben. 
Denn morgen kann er vielleicht 
Ihrem Wunsche schon wieder 
entsprechen. Es würde mir große 
Freude bereiten, wenn ich auch 
weiterhin Ihr Kaufmann und Be- 
rater sein dürfte. Woldemar Till, 
Wirk- und Strickwaren, Adolf- 
Hiller-Straße 165. 


Webeblätter 

für alle Arten von Geweben in 
Pech- u. Zinnbund, Webegeschirre 
in allen Typen komplettmit Stahl- 
drahtwebelitzen, Flachdrahtlitzen 
Zugfedern, Schaftregulierer, alle 
anderen Webeutensilien. Versand- 
schwlerligkelten bestechen kelne, 
Schnellste Lieferung, telephon, 
Anruf genügt. Bruno Thiele, Inh, 
Artur 'Thlele's Erben, Litzmann- 
stadt, Tauentzienstr, 65, Fernruf: 
219-02, 


Verdunkelungsrolloa 
in verschiedenen Brelten und In 
» erstklassiger Ausführung einge- 
troffen. Paul Raböse, Litzmann- 
stadt, Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Hitler-Str.) Ruf171-00 


Entwanzungen 
führt aus Sohlidlingsbekämpfungs- 
institut „Parfluid“, Adolf-Hitler- 


Straße 49, Fernruf 120-58. Neuzeit- ‘ 


liche Methoden! kein Ausrllumen, 
keln Verkleben. ungiftig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri- 
vaten u, behördlichen Aufträgen, 


Nr, 353 


OVERSTOLZ 


NACH WIE VON AUS 


REINENORIENT -TAnar 


HERGESTELLT 


VIKTOR MICIT 
MALEREIGROSSBETRIEB 


LITZMANNSTADT 


Hartmann - Göring » Str. 78 
(olte Nr, 26) 


Ferrirul 159-55 


Glasschleiferel u. Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparatur- 
arbeiten, Autoverglasung 


A. Michelson 


Hermann-Göring-Str, 106 (88) 
Rut 183-18 


Zum Waschen, Putzen, Schrubben, Scheuern 
ward früher Thompson's Sduvan genommen, 
SeiFIX zum Bodenglanz erneuern - 

die beiden werden wiederkommen. 

Für Schuhe. selbst im dieser Zeit, 

steht Pilo nadi wie vor berelt, 


hÊ 


Das Jungenvolk hat niemals Ruhe- 
was drunter leidet, sind die Schuhe, 
Wie gut tst's, wenn thr Matter wiht 
dah Pilo Lederbalsam tst! 


Pilo) 
(die zetormonesenuh otc] 


AKKULADESTATION 


und 
RÖHRENPRÜFSTELLE 
tür sämtliche Rundfunkröhren 
Rundfunkfachgeschäft 
Gert Kersten 
Adolt-Hitler-Str, 50, Ruf 175-08 


¢ 


~ 


Strohsäcke 
Schlafdecken 
Bindfaden 


liefern 


Gebr, Hoffmann, Breslau | 


Sacklabrik, Junkeristrafe 11 


4. Jahrgang 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


Ala Verlobte grüßen Frl: KLARA | 5 
| 


Hans Sellert 
im bilihenden Alter von 23 Jahren. 
in tiefstem Schmerz; 
Die Eltern, Schwestern und 
Schwagor, 


f „Nach Gottes ewigem Rat- 
me achluß fiel im Kample tür 
sein Vaterland am 1. Dë- 


zember 1941 im Osten unser In- 
nigstgellebter Sohn, Bruder und 
Schwager, der 
Sturmmann 
Harry Müller, 
Freiwilliger der Watfen-44 
Im blühenden Alter von 20 Jahren. 
In tlefstem Schmerz: 
Dio Eltorn, Geschwister und 


Schwagor, z. Z. im Felde, 
K 

pied i an der Ostfront am 
SA 7, 11. 1041 unser innig- 

geliebter Sohn und Bruder, der 

44-Schütze 
Leo Schilier 

im bilihenden Alter von 22 Jahren, 

In tiefer Trauer: 


Die Eltern, Goschwister und Ver- 
wandte, 


mannstadt, den 21, 12. 1941, Guts- 
herrenstrabe 21. 


y Getreu seinem Fähneneide 
fiel bel den Kämpfen Im 
Osten am 26. November 


mein inniggellebter, herzensguter 
Mann und Papa, unser lieber, gu- 
ter Sohn, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager, Neffe und Vetter, der 


Soldat 
Bruno Schari 
im blühenden Alter von 24 Jahren, 
In tiefer Trauer: 
Die Gattin und Söhnchen, die 
Eltern und der elnzige Bruder, 
dio Schwlegermutter und Schwä- p 
gerinnen nebst allen Verwandten. 
Wile Heldentod für Führer, 
Volk und Vaterland im 
Kampf gegen den Bolschewismus an 
der Ostfront der 
Soldat 
Roman Liebert 


im Alter von 26 Jahren, Er fiel Im 
Glauben an Großdeutschland, 


In stolzer Trauer: 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Max Elson, 
Spitzenbagen, den 21, 12, 1941 


Kreis Kallsch, 
starb am 19, November d. J. 
an der Ostfront an der 

Spitze seiner Minner den Helden- 

tod für Führer und Volk mein lie- & 

ber Gatte, mein treuer Vater, unser 

Bruder, Schwager und Schwieger- 

sohn, der 


D 


In treuer Pflichterfüllung 


Am 16, Oktober 1941 starb 


In treuer Pilichterfillung 
ticl für Führer und Vater- 
land im Kampf gegen den 
Bolschewismus am 22, 11, 1941 
unser lieber Sohn, der ‘ 
$4-Gctrelte 
Erwin Walter 
im blühenden Alter von 21 Jahren. 
“In tiefer Trauer: 
Die Eltern, Schwester, zwei Bri- 
dor, z. Z, im Felde, Schwager 
und Schwägerin, Onkel, Tante 
und Verwandten, 
Litzmannstadt, 


In treuer Pfilchterfüllung 


Gefrelte 
Reinhold Melschatz 


Gruppenführer in einem Int.-Reg., 
Inhaber des Int.-Sturmabzeichens 
In Silber 


A im Alter von 27 Jahren, 


In stolzer Trauer: 
"Else Melschatz, als Gattin, Im Ma- 
men aller Hinterbliebenen, 


Am 27. 10. 1941 fiel bei 
den schweren Kämplen ge- 


> 
Br den Bolschewismus für 


Führer, Volk und Vaterland mein 
heißgellebter Mann, Vater, Bruder, 
Sohn, Schwiegersohn und Schwager 
Alfons Karg 
im Alter von 26 Jahren, 
In stillem Schmerz; 


19. 12, 1941 unsere Hebe, gute 

Mutter, Schwiegermutter und Oroß- 

mutter 

Emilie Konrad (Konczak) 
geb, Eliner 


herzensguter Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann 
Rudolf Karch 

im bilikenden Alter von 32 Jahren 
in die Ewigkelt abberufen. Die Be- 
erdigung findet Sonntag, den 21, 
$ Dezember 1941, um 13.30 Uhr von 
der Leichenhalle des ev. Friedhofes 


Im Alter von 67 Jahren. Die Bè- 
erdigung findet Sonntag, den 21. 
Dezember, um 15 Uhr von der 


ana in der Wiesnerstraße aus statt. Leichenhalle des neuen ev, Fried- Ka er m 

olf hotes an der W tatt. aute efmarken. Briefmarken- 
In tiefer Trauer. or Wispaerety.: aus 2 handlung Alexander Ohmenzetter, 

Die Mutter und Geschwister. In stiller Trauer: Ostlandstraße 98, Ruf 155-75, 
Die Hinterbliebenen. $| Dringend zu kaufen ges. schwarze 
Karakulmütze, Angebote unter 
Am 20, å. M. verschled nach 4092 an die LZ, erbeten, 33289 
0 N F kurzem, schwerem Leiden Am 10. d. M, starb nach langem, | Küchenmöbel, modern, gut erhal- 
5 meine treue Lebensgeiihrtin, unsere schwerem, mit Geduld getragenem ten, zu kaufen gesucht, Gell, 


Leiden mein Ilcber Mann, guter 


Vater 
Waldemar Galetzki 


liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwester und Tante 


Anna Pelz Die Beerdigung findet am 23. 12. 
geh. Winowaky 1941 um 16 Uhr von der Kapelle 
des alten kath. Friedhofs aus statt, g 
geb, 27. 1, 1859 Im Baltikum. In tiefer Trauer: 


Die Beerdigung findet Dienstag, den Gattin, Sohn und Famille. 
23. Dezember, um 15 Uhr von der 
Kapelie des Fricdholes Doly (Trom- 


melsiraße) aus statt, 


Danksagung 
Zurückgekehrt vom Giabe unseres 
Entschlafenen 

Christian Konrad 
sprechen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, sowie 
allen edien Krans- und Blumenspen- 
dern, ganz besonders Herrn Pastor 
Saucrbrel Mr die trostreichen 
Worte in der Totenhalle und am 
Orabe, und allen denen, die dem 
Verstorbenen das letzte Geleit ge- 
geben, unseren herzlichsten Dank 
aus, 


Im Namen aller Angchörgien: 

Christoph Polz, Anita Kuhnert, 
geb, Pelz, Georg Kuhnert, z. 2. 
im Felde, trene und Margit. 


Am 10, Dezember starb im Alter 
von 14 Jahren meine einzige Toch- 
4 ter, meine liebe Schwester 
Else Kanwischer 

Die Beerdigung meines unverged- 
lichen Kindes findet am Montag, 
dem 22. Dezember, um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des neuen evang. 
Eriedholes (Wiesnerstr.) aus statt. 


In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Seen apa 
VERKAUFE 


Ski, Größe 2,15, mit Bindung zu 
verkauf, Ruf 137-26 v. 8—16 Uhr. 


In tlefer Trauns: 


Vater: Gustay Kanwischer, Bruder 
Harry und alla Hinterbliebenen, 


Schweizer Armbanduhr und leder- 


4 ne Aktentasche, ganz neu, zu 

Beerdi s-Anstalten verk, Angeb, u 4138 an die LZ. 
i Olympla-Höhensonne, heu, 120 V. 

Hestattungsanstalt Gebr. M. und 78 RM., verkauft umzugsh. Schla- 
Krieger, geterstraße 158 (Hausmeister), 


vorm. K. G. Fischer, Litzmann- 


stadt, König- Heinrich - Straße 89| Mahagoni - Schlafzimmer, odern, 
Rut 149-41. Bei Todesfiillen wen-| verk&uflich, Zu beschen nur 

Sie sich vertrauensvoll anj zwischen 14—15, Schlageter- 
Wns, wir beraten Sie gern. straße 70, W. 32% 3638 


Verkaufe 


Stühle verk. Pulvergasse 5, W. 3. 


Handlung, Meisterhausstraße 


Armband mit 13 kleinen Brillanten 


Herrengeschenk, 


Goethes Reinecke Fuchs, illustriert 


Grundstück, für Autoreparaturwerk- 


Motorrad, DKW., 200 ccm, in gu- 


Perslaner, 


Gold, Damenarmbanduhr, 


Couch zu verkaufen Mark-Meißen- 


1 
Tiefer Kinderwagen, Gardinen für 


Fischkasten, 38%X53, zu verkaufen, 


Tablanice, den 18. 12.1041. Frou Eugenio Karg, geb, Falkner, Zwei Betten, massiv, Eiche, ver- 
und Söhnchen, kauft Braune Hermann-Géring- 
Straße 101, W., 5, Besichtigung 
ik Am 17. 12, 1941 wurde Dienstag 15 bis 20. 33699 
durch einen Ungilicksfall 
mein Inniggellebter Sohn, unser Nach kurzem Lelden verschied am KAUFGESUCHE 


Größeres Kinderbett, gut erhalten, 


Rollwagen auf 


Damenarmbanduhr (Gold) und Her- 


Pelzjacke für Herrn, 


Wasserdicht. Festpreis 130 RM. 


} Dessauer Straße 32, W. 12. 


und pfeifend, sind mit oder ohne 
Käfige sofort zu verkaufen, Zoo- 
54. 


gärtnerstraße 60, W, 7, 33403 


verk. Erh,-Patzer-Str, 71, W, 11. 


Moderne goldene 
Herren-Armbanduhr mit rima 
Schweizer Werk wird verkauft. 
Angebote unter 4129 an die LZ. 


von W. v. Kaulbach, 37 Stiche, 


Quartformat, Lederprachtband; 
Geheimes Tagebuch des Christoph 
Columbus; Kartentisch, Blatt 


95X95, zu verkaufen. Zu besich- 
tigen Buschlinie 78, W, 3. 


statt und Garagenbetrieb geeig- 
net, sowie Wohnungseinrichtung, 
Büromöbel und Geldschrank ver- 
käuflich, Angebote unter 1552 
an die LZ, erbeten, 


tem Zustande, und eine kleine 
Küche zu verkaufen Sonntag und 
Montag von 11—13 Uhr, Danzi- 
ger Straße 45, W. 21, 330685 


lang 1,13 m, starke Fi- 


Anfragen Böhmische Linie 
im Laden, 

14 Kar, 
gold. Halskette mit Rubin, 14 Kar, 
gold. Damenring mit 3 Rubinen, 
14 Kar, gold. Armband, 8 Kar,, 
Damenmantel, Gr. 46, Krimmer 
mit Innenpelz, Damenkostiim, 
Gr, 46, dunkelblaues Kostüm oder 
Mantelstoff, Boa, best. aus zwei 
Steinmarderfellen, zu verkaufen, 
Zu besichtigen Sonntag u. Mon- 
tag von 10 bis 13 Uhr, Ziethen- 
straße 85, W., 19, 33658 


Straße 28, W. 29, 3369 


ein großes Fenster, eine Leder- 
handtasche, schwarz, zu verkau- 
fon Fridericusstraße 6, W. 35. 


Angebote unter 4149 an die LZ. 


mit Matratze zu kaufen gesucht, 
evil, kleines dagegen elnzutau- 
schen, Angeb, u. 4100 an die LZ, 


Gummiräden ge 


sucht Tauentzienstr, 44, 33302 


renarmbanduhr zu kaufen gesucht 
Buschlinie 151, W. 9, 32678 


Angebote unter 4112 an die LZ. 


Gaskocher, 2flammig, in gutem Zu- 
stande, zu kaufen gesucht, Ruf 
275-68 von 10 bis 12 Uhr. 


Radloapparat zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4113 an die LZ. 


Kaufe alte gebrauchte Kratzenbän- 
der; Suche einen Vertreter zum 
Einkauf, der bei Spinnerelen und 
Weberelen eingeführt ist, Ange- 
bote unter „Pr 375" an Ala, An- 
zeigen AG. Prag I, Wenzels- 
platz 9, 


Zwei kleine Damenfahrräder kaufe 
sofort, Angeb. u. 4084 an die LZ. 


Schrelbtisch zu kaufen 
Spinnlinie 95, W. 5. 


gesucht 
33338 


mit Ohren zu kaufen gesucht 
Angebote unter 4111 an die LZ. 
Schlafzimmer zu kaufen gesucht, 


Angebote unter 4140 an die LZ. 


Automatische 
bis 100 kg, 
500 mm, zu kaufen gesucht. 
gebote unter 4142 an die LZ. 


Quarzlampe und Staubsauger, 120 
Volt, zu kaufen gesucht, Fern- 
ruf 222—07, 33657 


Gaskocher, zwei- oder cinflammig, 
zu kaufen gesucht, Freundl, An- 
gebote u, 4132 an die LZ. erbet. 


Guter Photoapparat sofort zu kau- 
fon ges, Angeb, u.4125an die LZ. 


Wickelkommode, neu oder gebr., 
zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 4055 an die LZ, 33642 


Skischuhe, neu, evtl auch getra- 
gene, für Kinder (Alter 10 u, 13 
Jahre), zu kaufen oder gegen Ski, 
Größe 2,15, zu tauschen gesucht, 
Ruf 137-26 von 8—16 Uhr, 


Auswels der 


20—40. Spindeln 


stande, zu kaufen gesucht, 
gebote unter 4094 an die LZ. 
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Kannettiermaschine für Kunstseide, 


1941 Nr, 333 


Wer kann die Anschrift von Helß- 
mangeldrehrollenfabrik angeben? 
L, Mrowke, Ostrowo, Str. d. SA. 3. 


Ich bitte die Herren Karl Lüngen, 


Zu- 
An- 


in gutem 


ter 4151 an die LZ. 


Fabrikgebäude, etwa 2000 qm, hel- 
ler Raum, oder Grundstück, 4000 


Papilor- und 


10—12 RM., verloren. Gege 
lohnung abzugeben Moltkestr 


50, W. 11, 


Lebensmittelkarten 
Bohn, Smolnice 14, bel Strykow, 
Kreis Litzmannstadt, 


Handwerkerkarte sowie 2 Zeugnis- 
se auf den Namen Ernst Krinke, 
verloren. Wiederbringer wird be- 

R Zeretzke, 

Moltkestraße, Zimmer 21—22, 


lohnt, 


Straße 65a, W., 14, 


und 


Deutschen 
Schöler 


der 
Marta 


Hermann-Göring-Str, 18, 


Kleid, dunkelblau, 
Der Finder wird gebe- 
gegen Belohnung 
Str, 


verloren, 
ten, dasselbe 
Weißburger 


FRASCHKE, Litzmannstadt, und N | 

ey p YaNa Gottes unerlorschli- a M i p 2 ri » - 

pau SCHULTZE, Berlin, z. Z. chem Ratschlu8 starb In @| Helle Tollette zu verkaufen Moltke- Damenslisiel, Gr, ren sa Kauf, Erwin wate ae ar 
ehrmacht, Litzmannstadt, De- treuer Pilickterlüllung an straße 82, W. 12 33672 gesucht, Angeb, u. 4128 an die LZ. aa a ee ence poet 

zember 1941. > q me e d La ad pa SPF = > TAU bis $ n em f eldar eric- 

nn der Ostfront am 28. November 1941 $| pokimantel, groß, zu verkaufen Kinderwagen zu kaufen gesucht,| Regiment in Tschenstochau ge 

ANITA und HEINZ, 15. 12. 1041, den Heldentod für Führer, Volk Hauländer Straße 21, W, 1, von Angebote Dienstag von J4—21) dient haben, um Angabe Ihrer 
pe glückliche Geburt von Zwil- nak bre ea ee TRAEIN OE I 13—15 Uhr, $ "29634 Uhr Fernruf 117-43. 33707} genauen Anschriften St. Plo- 
ngen zeigen hocherlreut an: MOHN, i = Couch, gut erhalten, möglichst mit trowsk!, Loben O/S., Kreis- 
Frau Frieda Kossert, geb. Fer und Onkel, der Papagelen verschiedener Rassen,| "pettkasten, sofort zu kaufen ge-| Sparkasse, 

Seifert. Paul Koasert, Litz- Gelrelte fingerzahm, sprechend, lachend| Sucht, Angebote mit Preis un- 


Lederhandtasche mit 
lichen Lehrbüchern und Heften in 
der Nähe der Heerstr. verloren. 
Schriftliche Benachrichtigung 
ter 4015 an die LZ. 


Braune Geldbörse, 


aweiseitig, für| Note haben 
Kleingeld, Inhalt Fin Mann .... sleht immer gut aus, 


LOCSBIBLNSIHARBNL. RL und Biot: fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, Roben Sie Geduld, sinos Togos 

arten or e a un es & le -£ z 1 g 10 -52, 

RE EE A Gasen Adolf-Hitler-Str. 153, Ruf 102 worse se wieder ave dem 
Belohnung abzugeben Danziger|Karl Groß & Sohn ollen schönlen können] 


Deutschen Volkaliste 
Staatsangehörigkeltsauswels 
der Wanda Marie Krause, Adolf- 
Hitler-Str, 111, abhandengekomm. 


Schwarze Handtasche 


Huß, abzugeben. 


amt der 
Adolf-Hitler-Str. 
sen. Der 
gebeten, 


Beteiligung mit 
als stiller Teilhaber für Industrie- 
betrieb mit gesicherter Rohstoff- 

laufenden Aufträgen 

von Umsiedler gesucht, Geboten 
wird hohe Gewinnbetelligung bei 


basis und 


ruhigem Leben. 


4120 an die LZ 


HEIRATSGESUCHE 


Zwecks Neigungsehe suche Be- etzt Innerhalb von 14 Tagen aus- 

Konatschaft“ mit, sympathlschem Hey ae Beleuchtungskörper 

el, mit o 

ee Bin 24 A El, Papler-, Schrelbwaren- in großer Auswahl 

178 cm groß, dunkelblond, Be- und Bilrobedarfs - Großhandel d I 

sitzer eines Geschäftes in der| Schmidt, Fuchs und Co, Busch- und ab Lager 

Provinz, Werte Angebote unter) Jinie 45, Litzmannstadt. Rufen Sie 

4043 an die LZ erbeten, 33248] Fernruf 187-26 oder 210-18. Wir Großhandlung 
Alleinstehende Dame mit Eigen-| liefern durch eigenen Transport- 


zulernen. 
bevorzugt, 


heirat 


Ältere Frau, 


Herm, evang., 
und in guter 
späterer 


Eheanbahnung 


kreise durch 


Braune Brieftasche mit Inhalt, etwa 

200 RM., Ausweis vom Fürsorge- 
Charlotte Bechtold, 
der Blumenhandlung bei Einbrodt 


ehrliche Finder 


dieselbe 
nung in der Blumenhandl, abzug. 


BETEILIGUNGEN 


1 


heim nebst Ersparnissen wünscht 
einen anhanglosen Herrn von 35 
bis 50 Jahren mit sicherem Ein- 
kommen zwecks Heirat kennen- 
Kriegsverletzter 
Angebote unter 4097 
an die LZ. erbeten. 


a a mn nn 
Junger Witwer, 35 Jahre, ohne An- 
hang, wünscht Bekanntschaft el- 


ner Dame von 20-30 Jahren | ————— 
zwecks Heirat, Angebote mit|Bauglaserel Eduard Wermuth, 
Bild, das zurückgesandt wird,| Litzmannstadt, Ostlandstraße 188, 


unter 4139 an die LZ, 


Junge Frau aus dem Altreich möch- 
te einen gebildeten Herrn in gu- 
ter Position im Alter von 40-45 
Jahren zwecks späterer Wieder- 

kennenlernen. 

unter 4127 an die LZ, 


Deutsche, 
wünscht einen ebensolchen guten 


Heirat 
Angebote unter 1549 an die LZ. 


in vornehmer und diskreter Form 
allerwärts für Industrielle, Kauf- 
leute, Ärzte, Beamte, Angestellte, 
Landwirtschafts- und Handwerks- 


N 


Stephani, Leipzig C 1, Johannis 
platz 21. In allen Kreisen gut ein- 
geführt durch jahrelange erlolg- 
reiche Tätigkeit. 


VERSCHIEDENES 


Hausmusik-Schach sucht lediger 
ang Herr; gute Noten, 
eige im Besitz, Angebote unter wachsen und bohnern. Fenster- 
4119 an die LZ. 33387 | reinigen aller Art, Baureinigungs- airy N erson 
Handelsvertreter sucht Elektroge-| arbeiten, Bilroreinigung, 1. Abon- 


schäfte zum Bezug:von Beleuch- 
tungskörper, Lampenschirme usw. 
Angebote unter 1551 an die LZ, 


Welbliches Modell sucht Bild- 
Altelsen, Lumpen, Papler, 
houen, Adolt-Hitier-Sir. 106, UM| Flaschen kauft ständig und holtj| Meisterhausstraße 64 
Sonntag von 14—15.30, Montag| AD. Otto Manal, Litzmannstadt, Ruf 102-2: 
von 17—18.30, 336551 Zieihenstraße 241, Ruf 129-97, 


3055| Geschäfts-Anzeigen 


Paul Schönborn, Litzmannstadt 


rel Puppenstuben, ein Mädchen- P s 

fahrrad zu verkaufen. Näheres ae MO pea ry hag eo tp 8 Adoll-Hitler-Str. 133, Ruf 221-18 

König-Heinrich-Str. 91, bel Ja-| Buschlinie ond) Inder Nähe ale Früher und erst recht heute wird N; 
nowski-Wiesner, Ruf 168-63, von| ner Straßenbahnlinie gelegen, zu alles drangesetzt, um Ware zu ‘ > FRUN 
9—14 Uhr. 32993| kaufen gesucht, Anzumelden| beschaffen. Besuchen Sie uns » Ger tate 
Waschkommode mit Spiegel, Flur-| Fernruf 151-67 nur wochentags daher immer wieder. Was heute ; m £ 
garderobe und Porzellanservice] von 10 bis 12 oder 14 bis 16 Uhr.| nicht vorrätig, kann morgen ein- J A me 4 
zu verkaufen Seglerstraße 30a, treffen. Unsere Strickwaren wie: BAR Anz ES . 
Zwei #/«-Gelgen zu verkaufen Klein- VERLOREN Damen- und Herrenpullover, We i 


sten und Kinderbekleidung usw., 
Striimpfe, Handschuhe, Damen- 
und Herrenunterwäsche in Wolle 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen, 
well sie Immer elne besondere 


darin befind- 


un- 
348 


Bo- 
abe 
33365 
Familie 


wenn er sich in einem ersten 
Spezialgeschäft beraten läßt. Auch 
heute kann man mit wenig Mitteln 
seinem AuBeren eine gepflegte 
Note geben. Herren-Moden Kurt 
Dressler, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 124, Ruf 129-96. 


Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel, 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 


der 


verloren. 


Arbeitsamt, 


33670| Gnelsenaustraße 50, übernimmt! 
Reparatur yon Badedfen, Gas- u. 
Wasserleitungen. Verstopfangen 
an Abflußleitungen werden faoh- 


undsachgemäß beseitigt. Rufi54-55 


Ein zierlicher Armreit 

im Lichterglanz — 
wie er blitzt und funkelt. Oder 
ein eleganter Ring? Auch Ohr- 
ringe, Halsbänder, überhaupt jede 
Art Schmuck erfreut die Frau. 
Juweller- und Uhrengeschäft, Karl 


rotate SARIN 
DAS HAUS DER ZUFRIEDENEN KUNDEN 


mit Auswels 
Volksliste der 

Konstantynow, 
verloren. 


in der Heerstr. 


12, bel pruna Relch, Litzmannstadt, Ostland- 
straße 88, 
Rundfunkgeräte 


und Reparaturen schnell und zu- 
verllissig nur im Fachgeschäft Ger- 
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Litzmannstadt, Fernruf 168-17 


Kielder, Mintel, Kostlime, 
Komplets. 
Anfertigung. Prompte Bedienung. 
Maria Arenz, Maßschnelderel, 
Adolf-Hitler-Straße 101/6. 


Fiedler & Kubitschek, 
Chemische Reinigung und Färbe- 
rel, Filialen in Litzmannstadt, 


in 


6, Wegengelas- 
wird 


gegen Beloh- 


00-150. 000 RM. 


57. Jahrg. 4. „Baltischen Kalendars* 
200 8, mit 24 ganseoltigon Bildern 


1,20 RM. 
Meisterhausstr, 62, Ruf 261-58,| y, y 
A , Verlag E. BRUHNS, Posen, Wilhelmplats 7 
Angebote unter| Adolf-Hitler-StraBe. 46, Rul 255-39,| Erhältlich in rer 


Ulrich-von-Hutten-Str, 19, Adolf- 
Hitler-Str. 162. Fillalen in Pabia- 
nice, Schloßstr. 7, Ruf 308, Weiden- 
gasse 8, Ruf 909. Aufirlige werden 


33394 


Glühlampen 


dienst schnell und zuverlässig. 


Geschenkgutscheine 
bieten dem Beschenkten die 
Möglichkeit, seln Geschenk bei 
mir selbst auszuwählen. Machen 
auch Sie von dieser Einrichtung 
Gebrauch! Strickmoden, Wanda 
Schmidt, Adolf-Hitier-Straße 65. 


Ferro-Elektricum 


Inh PAUL ZAUDER 


Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 128 


wird 


33603 


33662| Ruf 100-02, Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen, 
Schaufensterscheiben sowie auch 


andere in allen Stärken lieferbar. 


Dez 


MARS-LUMOGRAPH 


Besuchen Sie uns! 
Sie werden finden, daß wir Immer 
bestrebt sind, durch Qualität und 
Lelstung den guten Ruf unseres 
Hauses zu wahren. ı E.. Martz, 
Seiden, Woll- und Baumwoll- 
Stoffe, Litzmannstadt,Adoli-Hitler- 

Straße 142, Ruf 162-83. 


Flickslicke 

übernimmt Erste Oberschlesische 
Sackgroßhandlung St. Miele, Glel- 
witz, Ruf2782, Kattowitz, Rut35129 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Reinigung 

A.u, H, Schuschklewitsch, Busch- 
linie 89 — Ruf 128-02. 


Malerarbelten 
führen gewissenhalt aus O. Reigel 
& G.Elener, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 108, Ruf 138-41. 


Angebote 
33632 


intelligent, 
bis 65 Jahre alt 


Position zwecks 
kennenzulernen, 


Das Zeichen 


Torpedo- 


Klein- 
Schreibmaschine 


Modell 15a gegen 
für Qualiit Bezugschein jetzt 
wieder kurzfristig lieferbar 


Preis 202,50 RM 


1. Charlotte von 


nement, usw. O, Bigotte, Glas- 
und Gebiäude-Reinigungsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88, 


komm, Verw. d, Fa. 
JOSEF LEZON 


BÜROMASCHINEN 


24. Jahrgang 
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Mimosa, Buschlinie 178, Straßen-JA.G.B, .... Haus der Dame Herrenanzlige, 
THEATER bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19,30,| Stoffe „.. die Freude machen, in: | Herren-Wintermäntel, Joppen, Ho- im, Kreiskulturring 
= sonntags auch 13.00 „Frl. Hott- den Sie immer wieder bei uns.| sen, in reicher Auswahl kann ich 


Theater zu Litzmannstadt, Stidt,| manns Erzithlungen® mii Anny 
Bühnen. Sonntag, 21. Dezember,| _ Ondra, Für Jugendl, erl 
15.00 Uhr, KAF,-Ring 3, Wahlmiete | p ca ae 
„Katte“, Schauspiel von Hermann x CARE iar ae ee) aud 
Burte. — 20,00 Uhr Freier Ver- gos“, y 
kauf. Wahlmiete „Marletta“, Ope- 
retto von Walter Kollo. — Mon- 


ye. Litzmannstadt 
; © NSG. 
yy >”, Katt durch Freude" 


Am 29. Dezomber 1041, 20 Uhr, im 
»Singerbsaus*, Gen.-Litemann-Str. 21 


Kammerkonzert 


Ist es nicht heute, so kann es 
schon morgen sein! Deshalb be- 
suchen Sle uns zweckmäßig öfters, 
Sie werden stets aufmerksam und 
fachmiinnisch bedient, Also bel 
Bedarf an Stoffen für Damen; 
A. G. B. — Litzmannstadt, Adolf- 


Ihnen wieder anbleten. Ludwig 
Kuk, Adolf-Hitler-Straße 47, Das 
Haus der zufriedenen Kunden. 


Auch in der Ostlandstraße 
kann man gut einkaufen. Meine 
Seiden, Woll- und Baumwoll- 


Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 


| tag, 22, Dezember, 19.80 Uhr Ge-| _PI8 28. Dez. „Annelle“, sinha stoffe, Damen- und Herrenwische, |} n : 1 

| schlossene Vorstellung fürdieLitz-|Löwenstadt, Film-Thoater, ehe Strümpfe, Handschuhe, Schals, TRA kita Do D 
mannstädter Zeitung, — Dienstag, | „13 Stühle“, Für Jugendl zugel, | Wäsche jeder Art, Bett- und Schlirzenstoffe, Hand- fi ges ug 
23, Dezember, 20.00 Uhr 8, Vorst.| Beginn: Sonnabend, 17.00, 20,00,| hergestellt in eigener Werkstätte,| tücher und Welßwaren sind Quali-|{ Im Bd Sorc DDR EHER NS Fuge Die 
t. d. Dienstag-Miete, Fr. Verkauf) Sonntag, 14.00, 17 00, 20.00, Mon- trägt den Stempel einer gewissen-| titswaren und besonders prels- Vorv ent Adolt-Hit- Ferr 

| Wahlmiete Erstaufführung „Der|._ 18:0. haften Ausführung. Ich nehme| wert. Irma Hoch, Litzmannstadt, || jor sirana Ge kilt. Dienststelle, ran 
Gral von Luxemburg“, Operette Kutno, Lichtspieltheater, 17u.20 Uhr| gern Ihre Aufträge und Bestellun-| Ostlandstraße 107, Ruf 182-18. Albert-Broyor-Straßo 6/1. Fon 
yon Franz Lehár, — Mittwooh,| „Kellnerin Anna“ bis 22, Dez, | gen entgegen. Gertrud Janowskl,| Porzellan? — — 
24. Dex. Geschlossene Vorstellung. Litzmannstadt, Ludendorffstr.74/76, dann E. und K. Wermuth, Litz- res 
— Donnerstag, 25. Dez., 15,00 Uhr, N. S. R. L. Ruf 168-42, mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 68.11 Si] ter 24 
KdF.-Ring 4, Wahlmiete „Katte“, en schinel bschleit Das führende Haus in Porzellan, ves Ua 
— 20.00 Fr. Verkauf, Wahlmiete I Ohinollen Abschieiiän von 


Turn- und Sportgemeinschaft „Kran, 
Litzmannstadt, Zu der am Montag, 
dem 22. Dezember d. J, um 20 Uhr 
im Sportheim, an der Ostlandstraße 
Nr, 17, stattfindenden Rochenschafts- 
besprechung bitte ich alle Mitglieder 
unbedingt zu erscheinen, 

Der Ocmeinschaltstührer, 


Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas. 
säurelesten Spiegeln so wie in 
Geschenken und Gebrauchsarti- 
keln. Besuchen Sie unsere neu- 
gestalteten Verkaufsräume. Wir 
beraten Sie fachmiinnisoh und 
unverbindlich. Ruf 120-66 


Wir geben uns die größte Mühe 
auch heute die modernsten und 
qualitativ besten Stolfe herein- 
zubekommen, Bitte besuchen Sie 
uns, wir zeigen Ihnen gern, was 
wir an Woll-, Seiden- und Baum- 
wollstoffen am Lager haben, 
J. Müller & Co. Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 166-26, 


Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
ruf 168-17 anrufen. Wir senden 


Parkettböden 

Verschmuülzte und verkratzte, so- 
wie total vergrundete Böden wer- 
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig instand gesetzt. 
Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt, Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Karl Metje, Litzmannstadt, König- 
Heinrich-Str, 18, Fernruf 122-40; 
Posen, Halbdorfstraße 22, Fern- 


ruf 1137. 
Aa SES a nn 


Licht-, Kraft- und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma- 
achinen, Elektrotechnischen Unter- 
nehmen und Reparaturwerkstitten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt, Ost- 
landstraße 101, Ruf 240-86. 


Rundlunk- 
Fachgeschäft Th, Trautmann 


warten13 Tische 


in den festlich 
geschmückten 


WEINSTUBEN SAVOY 


ouf die Freunde meines Hauses! 


„Marietta“, — Freitag, 26. Dez. 
15.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl- 
miete „Das Land des Lächelns“, 
Operette von Franz Lehär, — 
20.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl- 
miete „Der Graf von Luxem- 
burg“. — Sonnabend, 27. Dez., 
15.00 Uhr Fr, Verkauft „Schnee- 
welßchen und Rosenrot“, Mär- 
chen nach Gebr, Grimm von Her- 
mann Stelter. — 20.00 Uhr 9. Vorst. 
1. d. Sonnabend-Miete, Freier Ver- 
kauf, Wahlmiöte „Der Graf von 
Luxemburg“, — Sonntag, 28. Dez., 
20,00 Uhr Freier Verkauf, Wahl- 
miete „Marletta“, 

Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Aut- 
führungstag. 


Stadtsparkasse 


Iltamannstadt, Adolt-Hitier-Straße 77 


Ob so 
oder anders — — — 
man kleidet sich 

immer gut bei 


nn 
Geschäfts-Anzeigen 
nn on 


Freude und Entspannung 
Die Zeit fordert heute den gan- 
zen Menschen, Wie wohl tut da 
eins Ablenkung, Und da ist es 
gerade ein gutes Buch, das Freu- 
de bereitet und Entspannung 
bringt Wir führen am Lager 
Werke alter und neuer Erzähler. 
Bitte kommen Sie unverbindlichst, 
Sicherlich finden auch Sie unter 
der Auswahl etwas Passendes, 
Buchhandlung G. E. Ruppert, Litz- 


Meine Gotrankekarte kennen 
Sie / Meine kalte Küche wird 
Sie überraschen 


Ihre Fröhlichkeit wird sich im Kreis 
altbekannter Gäste wohlfühlen, 


EinlaB erhalten Sie, wenn Sie bis 
zum 28, Dez, eine persönliche 
Vorbestellung bei mit aufgeben, 
Ruf 203-39 Harry Buckwitz, 


Relchsgautheater Posen 


„Krischna“, Für Jugend, erlaubt.| Fotos, Olgemälden. Antiquitäten | Hitler-StraBe 27, Rut 194-75. 


| 6 hard Ha i Musikinstrumenten, usw. durch | Glaserwerkstatt 

| Lange nt BL hap eine k are = a Johanna Alexandroff, Litzmann-| übernimmt sämtliche Glaserarbel- 

rg 13.00 Uhr „Jonny stiehlt Europa*| stadt, Meisterhausstraße 100 (alt40)| ten. Paul Friedenberg, Adolt-Hi- 
. mit Harry Piel. Für Jugendll, erl.| . Ecke Buschlinie — Ruf 140-41 tler-Straße294, Fernruf 110-62, 


StraBo der 8, Armee 68, An- und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen, Gemälden, 
Pelzen, Teppichen, Porzellan, Kri- 
stall und anderen Gegenständen | ÄSSSSSSSSSSSE 0 


n sofort und reparieren zuverlässig, t 
Spielplan vom 21. bis 28. Dezem- mannstadt, Adolf-Hitler-Str, 147.| Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe, Unverbindliche Beratung, r 
ber 1941, Gerichtlich vereldigter Reparaturen, Antennenbau, kurz- wr 5 heute oo eo N 
| Großes Haus: 21, Dez., 15.30 und | Dolmetscher fristig, Rut 246-90. von Schuhen wien? Büromöbe)] 
19.30, „Der Opernball', fr. Kar-| Edmund Krueger, Litzmannstadt, Bestattungsanstalt Am liebsten würden wir natür- S 
| tenverkauf, Donnerstag, 25, Dez,,| Friedrich-Goßler-Straße 12 W.15| Fi W. K i Ki. k { lich recht viele Schuhe verkau- Büro -Bedarlsges. Breslau c 
| 15.30, „Die lustige Witwe”, fr.| (Ecke D 535 Ahnen. | 20 a Kaıgürskl kommis iiine Ruf 57241/42/Tavontzlenstr. DO 
| : N Kartenverkauf; 19.30, Othello" e Danziger Str, 106) Ahnen- Verwalter, E. Jeske, Alexander- Aung jaa das heute nicht möglich I 
| EN ESN fr. Kartenverkauf, Proltag 26. SEEN, eer piens, Urkun-| hofstra8e 67, wurde nach der A N haa Sn aai A EEEE _ t 
toes) ah Oe Wega Dex., 15.30 u. 19,30, „Der Opern- ‚schallung. Alexanderholstr. 66, übertragen, 4 z 
| a \ Zum Verbessern Ra fr, Kartenverkauf, Sonn- Unsere Speicher und Büros x ETW sind. daft Zum Weihnachtsfest 
| t N Lee i } crepe ae pek 19.30, „Othello“, pleiben Sonnabend, den 27, De- [Schnellste Nähmaschinen- bürgt unser guter Name, Schuh- al 
anderer Soßen eg Ses reel ey zember 1941, geschlossen. Land-|reparatur hous F, Kramer, Litzmannstadt, Se eS w 
ae, „Der Opernball", Wahlmiete, fr.| Wirtschaftliche Zentralgenossen- sämtlicher Hausnähmaschinen | _Adolf-Hitler-Straße 123, tit 
| Kartenverkauf, schaft, e. G, m. b. H., Abteilung pment Mh SOUL NOTRLSEUNE Bilder verschönen Ihr Heim! Doms ge 
Litzmannstadt, Stadttiljale, altiden atnda > Ralniceng tn Olgemiilde, Führerbilder u. a. in pu 
| Ein silberner Bleistift — nur 14 Tagen, zum Preise von| Allen AURATGE "Running: Schnupftabake ha 
| ein schlichtes Armband ist auch lung Leopold Nickel, Litzmann 
ein nettes Geschenk, Caesar DEN, ane Mitt) stadt, Ostlandstraße 95, Rut 188-11. Doms ra 
Schinzel, Uhrmachermeister und | Straße 74, Rut 196-83 mmend-| Eigene Bilderrahmenfabrik und : 
| Juweller, Adolf-Hitler-Straße 27, —— via i Buchbinderet. K t b k er 
R No abe el ea d d. Herienhite | on walbe & Milde, rate autabake 
osenrot’, ttwoc i K Dez., “ sowie nder- un rren e 3 i 
sad geschlossene „Vorstellung, Pu ee «Speda Spinn werden gereinigt, umgeformt und ee ee die führenden Fabrikate, 
rr eeweliche nt E, ‚Litz 5 : I 
Dekorationsartikel Donnerstag, 25. Des eis] linio 60, Ruf 211-32. Beförderungen| \mgearbeitet nach den neuesten |. stoffe, Futterstoffe sowie Stoffel]. überall stets‘ frisch er- 
für die Weihnact i d ' ha Wiener Modellen. Große Aus 
r die Weihnachtszeit, Wand kluge Närrin“, fr, Kartenverkauf,| aller Arten Lasten In Litzmann- tir die Gliederungen der NSDAP ; H 
sprüche, Ölgemälde und Führer. Freftae: 26, Dar i : wahl in Damen- u. Kinderhüten.| Re igt Bestreb h hältlich 
bilder, Adventständer einschl, Die klu e Naeh ag! ara wae Umgebung. Charlotte Dems, Modistin, Da- ssa ton eek iran Rb ry i 
Kerzen sowie Geschenke in über- verkauf, re 7. "Da: Man freut sich, menhutgeschäft mit eigen. Werk- na nee Joseph Doms V 
aus reicher Auswahl, 15.30, „Schneoweißchen und Ro-| flr wertvolle Punkte, etwas Schd-| statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke |, U DENIEnEN, V 
Bilderleistenwerkstatt probi esha ey nes und Gutes gewählt zu haben.| Adolf-Hitler-Straße), Ruf 152-85,| Bier — Limonade R 2.4 RATIBOR ki 
else; 30, „Die kluge N& ty) WI y SE n a an ut -! 
E. B. WALLNER || i. Kartenverkkut sante aor | Wit bieten aae reiche Aus-Kostumieihanstalt — HH | Gegründet 1811 w 
Buschlinie 192 (Ecka Ostlandstr.) Rut 245-05 Dez, 15,30 u. 19,30, „Die kluge unseren Rat, beim Kaufen les Käthe Brodinger, Ihr Fachdrogist — Ihr Berater! ne 
Narrin", fr, Kartenverkauf, tieachenke) "Garhar d Wüstehube Litzmannstadt, Adolf-Hitler -Str.| Drogen, Chemikallen, Haushalt- st 
mo mean Sa a SS Litzmannstadt Adolt-Hitler- Nr, 112, Für Unterhaltungszwecke: artikel, Kosmetik, Parfilmerie, Bestellungen auf Saatge- li 
—@: ter D | FILM-THEATER | Strasot7s Rules 06. Merten, ri Maken, Free RER N treide und Pflanzkartof- 4 
eye M A | ng. a a an À ‘ 4 ‘ 
N i — Casino; 'Adoli-Hitienstrade OY. tree Ein Punkt entscheidet oft über| auch schriftlich. reien. Drogerie und Samenhand- feln für das Frühjahr 1942 
X Anfangszelten 15,00, 17.45, 20,30, | Blebzig ; lung Berthold Pilz, Litzmannstadt, nimmt entgegen 
maa PRAGNOL Ein glanzvoller und testiich-schOner| denn eine Krawatte bestimmt die in ii rear 6/6, Ruf 187-00, 115-10 ER 
a Dia-Fiim! Marikke Rökk In „Tanz mit| Wirkung eines Anzuges. Suchen| F>oupumpen, Betonrundkipper, Be- | _1esenp/ats I, Mul ema Landwirtschaftliche 
< Dy dem Koler” mit Wolt Albach-Retty, Sin! Sich AALER zu er AHA tonschnellmischer, Förderbänder, Dekoratlonsmalerelen 
= Í Axel V. Ambesser, Lucie Englisch, | dje rechte aus, Damen- und Hẹn | leis Holzschubkarren, Kompres-| in sauberster Ausführung letort Zentralgenossenschaft 
7 Mi Hilde v. Stolz, Jugendi. über 14 J. zug. renartikel M. W thas Lit soren, Muldenkipper, Planierpflü-| Erich de Fries, Malermeister, 
N. — [0000002 tadt Adel! Hitt Nah en ER Schnellbauaufzüge Hefertkurz-| Ruf 189-95. S ta d t fi ti ia tl e 
Rialto, _ Meisterhausstraße 71, Neue |" 90h ol Hitler-Strabe_ 130. fristig aus Lagerbestellung F, J. 
Anfangszelten 15.00, 17.45, 20.30 | Slohtkartel Standard Weiß, Hamburg, Maschinen- und |Lelstung entscheidet! Litzmannstadt 
Uhr, Heute Vorverkauf ab 11 Uhr] undneuzeitliche R J p Darum läßt man sich gern bei mir 
i uzeitliche Registratur kurz Industriebedarf, Königstr, 6—8, fe 
Wiedersnftührung des Uta-Spizentiims| fristig lieferbar durch Erwin| Ruf 348.336, Tel- Adei Maschi. | beraten. Damen- u. Herrenwäsche || Genoral-Litzmann-Str, 91 (86) 
„Der Binufuchs' mit Zarah Leander, N : j 2 j Strickwaren, Strümpfe, Hand- si 
| Willy Birgel, Paul Hörbiger, Karl Stibbe, das Fachgeschäft führen-| nenwetd. Kuh Schals und dero D Ruf 144-79. v 
| x Schönböck, Rudolf Platte, Jugendliche | der Büromaschinen, Litzmann-|haracken: EEN TS KER ee Anon Ž A 
| FE nicht zugelassen, Morgen letzter Tag! Se aan ae -BERNS 130, Barackeneinrichtungen, Werk-| 1, Hobeck (vorm. Neumann), Litz- ET 
| D “a pee Bald zeugbinke, Werkzeugschränke, tadt, Adolf-Hitler-Str. 122, g 
| Palast, Adolf-Hitler- Straße 108, Billes Bekleidungshaus Gefolgschäftsschränke liefert als Be i shor ir 
| en PON 20.00, Magde ar Pabianice — Spezialität F. J, Weiß, Hamburg, |- N - ty 
na ARa a A der, Heinz Rühmann, Hans Söhn- one “ae ein Beer den sik jeder Masghingn: und Industriebedart, AREETA i = 
| Kehir ie bakes ker. Fiir Jugendl, erl, ablanioer merken muß, Denn im Önigstraße 6—8, Ruf 348 336, | Altma 
i m u | Bekleldungshaus Billes, Pabianioe,| Tel.-Adr.: Maschinenweiß. kauft ständig Altelson — Lumpen d 
Capitol, Ziethenstr. 41. Werktags | Ludendortistraße 8, erhalten Sie Das G — Papier. Auf Wunsch wird sofort 1 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.80,| die richtige Bekleidung wie Min-| 28% Geheimnis abgeholt, A. Schmidt, Straße der Pockung G 1 4 
17.15, 20.00. Nar bis Mont le} tel, Anzüge, Klelder, Regenum-| Yitler Frauen mit reinem Teint] g Armee 123, Rut 142-80. deans Reape sh e 
kleine Stinderin* mit Renée Delt- hänge usw fir Damen Herren u logt in der Aufmerksamkeit, die ter Waner genügen y 
en, Volker von Collande, 1, und Kinder in 7 Ber Atiewrahi ind sie ihrer Verdauung schenken.|Artur Fulde u. Sohn 10 Gromm Gerontol! S 
2, aa a A 10. Uhr Dakanntah dite Wenn Darmol bevorzugt wird, so| Packpapier- Großhandlung - Spe-| Sonst genau so om n 
ae contvaxstalinny at und Pa- Sam 5 t ist das verständlich, Es istspar-| zialhaus für Nr man wenden, wie avs der 
. osserarbelten sam und bequem, Sie werden| Schlageterstr. 85, Litzmannstadt,| Cetiroucisomweinmo 
| Corso, Schlageterstr. 55 (204), 14.00 | aler Art, Wasserleltungs- und| bestätigt finden, daß Frauen mit Rut 198-28 und 193-29. Zuverlässige : 
Die amtlich bestimmten 00, 20.00 Uhr „Andalusische| Heizungsanlagen führt sauber u,| reinem Teint und jugendlichem] Bedienung. d 
Hausnummer - Schilder Nichte“ Für Jugendl. erl. schnell aus J, Hausmann, Busch-| Aussehen besonders auf die Ver- Reizende-Blusen 
ftir Litzmannstadt Dat anshtinin 198. TuS dro linie 125, Fernruf 152-60, dauung achten und das gute‘ Ab- in den verschledensten Formen 
| sind zu haben 20.00, Bonn auch 18,00 Uhr Jeder Besuch freut uns! an et und Farben können Sie bei mir 
Meisterhausstraße „Stukas“, Für Jugendl. erl. Haben wir doch dadurch die Ge- : a ‘| wählen. Ludwig Kuk, Litzmann- 
= apsstrae £5 (15) wißheit, daß die Kunden jetzt erst| mol, das bewährte Abführ-| staat Adolt-Hitler-Straße 47. Das 
Komm, Verw, 0. SEEBER [Gloria, Ludendorttstraße 74/76, recht das große Vertrauen in uns| tel. Haus der zufriedenen Kunden. x 
| Fernruf 205-58 ty 17.15, Mae Sonnings auch und in unsere Ware haben. Und| Wir bedienen Sie EINEAN IE car see n f 
| 8,00 Uhr „Gastsple Bra! satenSte versichert: Wir unterlas-| auch heute nach bestem Können, | Kunst- und Antiquitätenhandl \ 
| ati Pi See std. sen nichts, was dem Kunden dient,| Bitte geben Sio uns Ihre Bezug.| A. Mielnikow, Schlageterstra8o 16, 
| ee 28: Tone Wenn hin und wieder einmal echeine! Sie werden dann lau-| kauft ständig Teppiche aller Art: ‘ 
eine Ware vergriffen ist, so ist} fend nach Bedarf beliefert, Oskar| Perser, hand- und maschinenge- 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.90] dies kein Grund für Ärgernis. In| Schanz & Co, Lebensmittel- und] webte, Kelime usw, alle Pelz- f 
| und 20.00, ‚sonntags auch 15.00 Uhr Sorge um den Kunden sind wir| Kolonialwarengroßhandlung, Litz-| waren, Kristalle, sowie Bilder be- 
| onthe cee eee whe Immer um die Wiederbeschaffung| mannstadt S 10, Trierer Str, 10,] kannter Maler. t 
| Adolf-Hitler-Stra8e 97, Herrenbe-| Auch Sie wissen es, Kleidung, Kristall, Möbel, Porzel-|| avoir umersra > 
| Palladium, Böhmische Linie 16.) kleidung, Kinderbekleidung, Mab-| daß schöner Schmuck der Dame lan, ‘Musikinstrumente. An- und : 
Deas, 16,00, 18.00, 20,00, sonntags auch 12} schnefderel, Uniform-Schneldere!| unentbehrlich Ist, Schmuck bringt] Verkauf von Altwaren jeglicher ‘ 
| eae J rach im orterna An- und Verkauf Freude. Ich habe eine reichliche| Art. Karl Kriger, Litzmannstadt s 
| DAS ZUVERLASSIGE ugendl, a ahr. erlau von Möbeln, Teppichen, Gardinen | Auswahl. Caesar Schinzel, das) Ostlandstraße 139, Ruf 201-87. ande we r 
| Roma, Hoorstra8o B4. 15.80, 1730 | Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold,| Kachgoschitt für Uhren und|An- und Verkauf, Paea asi N % 
| BACKPULVER 19.30, sonntags auch 11.80 Uhr,| Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, | Schmuck, Litzmannstadt, Adolf-|" Tonanna Suetz, Litzmannstadt, ee; ck 


